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H
oiho! H

oiho! H
au’ ein! H

au’ ein!
Friß ihn! Friß ihn, den Fratzenschm

ied!
H

a ha ha ha!

M
IM

E
 

Fort m
it dem

 Tier!
W

as taugt m
ir der B

är?

S
IE

G
FR

IE
D

 
Zu zw

ei kom
m

 ich,
dich besser zu zw

icken:
B

rauner, frag’ nach dem
 S

chw
ert!

M
IM

E
 

H
e! Laß das W

ild!
D

ort liegt die W
affe:

fertig fegt’ ich sie heut’.

S
IE

G
FR

IE
D

 
S

o fährst du heute noch heil!
Lauf’, B

rauner!
D

ich brauch’ ich nicht m
ehr!

M
IM

E
W

ohl leid’ ich’s gern, erlegst du B
ären:

w
as bringst du lebend die braunen heim

?

S
IE

G
FR

IE
D

 
N

ach bessrem
 G

esellen sucht’ ich,
als daheim

 m
ir einer sitzt;

im
 tiefen W

alde m
ein H

orn
ließ ich hallend da ertönen:
ob sich froh m

ir gesellte ein guter Freund,
das frug ich m

it dem
 G

etön’!
A

us dem
 B

usche kam
 ein B

är, 
der hörte m

ir brum
m

end zu;
er gefiel m

ir besser als du,
doch bessre fänd’ ich w

ohl noch!
M

it dem
 zähen B

aste zäum
t’ ich ihn da,

dich, S
chelm

, nach dem
 S

chw
erte zu fragen.

M
IM

E
 

Ich schuf die W
affe scharf,
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O
rchestervorspiel

E
R

S
T

E
R

 A
U

F
Z

U
G

D
as Innere von M

im
es H

öhle im
 W

alde.

E
rste S

zene

M
IM

E
Zw

angvolle P
lage! M

üh’ ohne Zw
eck!

D
as beste S

chw
ert, das je ich geschw

eißt,
in der R

iesen Fäusten hielte es fest;
doch dem

 ich’s geschm
iedet,

der schm
ähliche K

nabe,
er knickt und schm

eißt es entzw
ei,

als schüf’ ich K
indergeschm

eid’!
E

s gibt ein S
chw

ert, 
das er nicht zerschw

änge:
N

otungs Trüm
m

er zertrotzt’ er m
ir nicht,

könnt’ ich die starken S
tücke schw

eißen,
die m

eine K
unst nicht zu kitten w

eiß!
K

önnt’ ich’s dem
 K

ühnen schm
ieden,

m
einer S

chm
ach erlangt’ ich da Lohn!

Fafner, der w
ilde W

urm
, 

lagert im
 finstren W

ald;
m

it des furchtbaren Leibes W
ucht

der N
iblungen H

ort hütet er dort. 
S

iegfrieds kindischer K
raft

erläge w
ohl Fafners Leib:

des N
iblungen R

ing erränge er m
ir.

N
ur ein S

chw
ert taugt zu der Tat;

nur N
otung nützt m

einem
 N

eid,
w

enn S
iegfried sehrend ihn schw

ingt:
und ich kann’s nicht schw

eißen, 
N

otung, das S
chw

ert!
Zw

angvolle P
lage! M

üh’ ohne Zw
eck!

D
as beste S

chw
ert, das je ich geschw

eißt,
nie taugt es je zu der einzigen Tat!
Ich tappre und häm

m
re nur,

w
eil der K

nabe es heischt:
er knickt und schm

eißt es entzw
ei,

und schm
ählt doch, schm

ied’ ich ihm
 nicht!
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S
IE

G
FR

IE
D

H
oiho! H

oiho! Fall to! Tuck in!
G

obble him
 up! G

obble up the hideous sm
ith!

H
a ha ha ha.

M
IM

E
O

ut w
ith the beast!

W
hat do I w

ant w
ith the bear?

S
IE

G
FR

IE
D

I have com
e in duplicate

the better to torm
ent you!

A
sk him

 about the S
w

ord, B
ruin!

M
IM

E
H

ey, let the w
ild beast go!

There lies the w
eapon;

I have furbished it ready for you today.

S
IE

G
FR

IE
D

You get off w
ith a w

hole skin today then!
R

un on, B
ruin,

I don’t need you any m
ore!

M
IM

E
 

I gladly give you leave to slay bears,
but w

hy do you bring them
 hom

e alive?

S
IE

G
FR

IE
D

I w
as seeking a better m

ate
than the one I have sitting here at hom

e.
In the depths of the forest I let m

y horn
ring out loud and clear
w

hether a good friend w
ould gladly join m

e
w

as w
hat I w

as asking w
ith the sound.

O
ut of the undergrow

th cam
e a bear

that listened to m
e grow

ling.
I liked him

 better than you
but I'd like to find one better still!
W

ith thongs of tough bark I bridled him
 there

to com
e and ask you, scoundrel, about the S

w
ord.

M
IM

E
I have m

ade the w
eapon sharp,

O
rchestral P

relude

A
C

T
 O

N
E

Inside M
im

e’s cave in a forest

S
cene o

ne

M
IM

E
 

E
nforced drudgery! Toil w

ithout point!
The finest sw

ord that ever I w
elded

in the hands of giants
w

ould have held firm
,

but the w
retched boy for w

hom
 I forged it

breaks it and flings it aside,
as if I had m

ade som
e child’s plaything!

There is a S
w

ord
he could not break to bits;
N

othung’s fragm
ents he w

ould not m
enace,

could I but m
anage to w

eld the strong pieces
m

y craft is unable to piece together.
If I could forge the redoubtable w

eapon,
I should then gain com

pensation for m
y sham

e!
The fierce D

ragon Fafner
lours in the gloom

y forest;
w

ith the w
eight of his fearsom

e trunk
there he guards the N

ibelung H
oard.

Fafner’s carcass w
ould succum

b to S
iegfried’s boyish strength

and I should gain possession
of the N

ibelung’s R
ing.

O
ne S

w
ord only is fit for the deed.

N
othung alone could serve m

y envious purpose,
w

ere S
iegfried to w

ield it furiously.
A

nd I cannot w
eld

N
othung the S

w
ord!

E
nforced drudgery! Toil w

ithout point!
The finest sw

ord that ever I w
elded

w
iII never serve for the unparaIIeled deed!

I tinker aw
ay and ham

m
er

only because the boy dem
ands it.

H
e breaks it in pieces and flings it aside,

and abuses m
e, if I do not forge for him

!



deinen S
udel sauf’ allein!

M
IM

E
 

D
as ist nun der Liebe schlim

m
er Lohn!

D
as der S

orgen schm
ählicher S

old!
A

ls zullendes K
ind zog ich dich auf,

w
ärm

te m
it K

leiden den kleinen W
urm

:
S

peise und Trank trug ich dir zu,
hütete dich w

ie die eigne H
aut.

U
nd w

ie du erw
uchsest, w

artet’ ich dein;
dein Lager schuf ich, daß leicht du schliefst.
D

ir schm
iedet’ ich Tand und ein tönend H

orn;
dich zu erfreu’n, m

üht’ ich m
ich froh:

m
it klugem

 R
ate riet ich dir klug,

m
it lichtem

 W
issen lehrt’ ich dich W

itz.
S

itz’ ich daheim
 in Fleiß und S

chw
eiß,

nach H
erzenslust schw

eifst du um
her:

für dich nur in P
lage,

in P
ein nur für dich

verzehr’ ich m
ich alter, arm

er Zw
erg!

U
nd aller Lasten ist das nun m

ein Lohn,
daß der hastige K

nabe m
ich quält und haßt!

S
IE

G
FR

IE
D

 
V

ieles lehrtest du, M
im

e,
und m

anches lernt’ ich von dir;
doch w

as du am
 liebsten m

ich lehrtest,
zu lernen gelang m

ir nie:
w

ie ich dich leiden könnt’.
Trägst du m

ir Trank und S
peise herbei,

der E
kel speist m

ich allein;
schaffst du ein leichtes Lager zum

 S
chlaf,

der S
chlum

m
er w

ird m
ir da schw

er;
w

illst du m
ich w

eisen, w
itzig zu sein,

gern bleib’ ich taub und dum
m

.
S

eh’ ich dir erst m
it den A

ugen zu,
zu übel erkenn’ ich, w

as alles du tust:
seh’ ich dich steh’n, gangeln und geh’n,
knicken und nicken, m

it den A
ugen zw

icken:
beim

 G
enick m

öcht’ ich den N
icker packen,

den G
araus geben dem

 garst’gen Zw
icker!
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ihrer S
chneide w

irst du dich freu’n.

S
IE

G
FR

IE
D

 
W

as from
m

t seine helle S
chneide,

ist der S
tahl nicht hart und fest!

H
ei! W

as ist das für m
üß’ger Tand!

D
en schw

achen S
tift nennst du ein S

chw
ert?

D
a hast du die S

tücken, schändlicher S
tüm

per:
hätt’ ich am

 S
chädel dir sie zerschlagen!

S
oll m

ich der P
rahler länger noch prellen?

S
chw

atzt m
ir von R

iesen und rüstigen K
äm

pfen,
von kühnen Taten und tüchtiger W

ehr;
w

ill W
affen m

ir schm
ieden, S

chw
erte schaffen;

rühm
t seine K

unst,
als könnt’ er w

as R
echt’s:

nehm
’ ich zur H

and nun,
w

as er gehäm
m

ert,
m

it einem
 G

riff zergreif’ ich den Q
uark!

W
är’ m

ir nicht schier zu schäbig der W
icht,

ich zerschm
iedet’ ihn selbst m

it seinem
 G

eschm
eid’,

den alten albernen A
lp!

D
es Ä

rgers dann hätt’ ich ein E
nd’!

M
IM

E
 

N
un tobst du w

ieder w
ie toll:

dein U
ndank, traun, ist arg!

M
ach’ ich dem

 bösen B
uben

nicht alles gleich zu best,
w

as ich ihm
 G

utes schuf, 
vergißt er gar zu schnell!
W

illst du denn nie gedenken,
w

as ich dich lehrt’ vom
 D

anke?
D

em
 sollst du w

illig gehorchen,
der je sich w

ohl dir erw
ies.

D
as w

illst du w
ieder nicht hören!

D
och speisen m

agst du w
ohl? 

Vom
 S

pieße bring’ ich den B
raten:

versuchtest du gern den S
ud?

Für dich sott ich ihn gar.

S
IE

G
FR

IE
D

B
raten briet ich m

ir selbst:
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as for your slop, drink it yourself!

M
IM

E
That's all the rew

ard I get for m
y love!

That the m
iserable paym

ent
for so m

uch trouble and care!
I brought you up from

 a sucking babe,
kept the helpless scrap w

arm
 w

ith clothes;
I gathered food and drink for you,
and cared for you like m

y ow
n self.

A
nd w

hen you grew
 bigger I w

aited on you.
I m

ade your bed that you m
ight sleep sound,

I forged you playthings and a clear ringing horn;
gladly I strove to please you.
W

ith prudent counsel I advised you shrew
dly,

w
ith lucid learning I sharpened your w

its.
W

hilst I sit at hom
e, toiling and sw

eating,
you roam

 abroad to your heart's content.
O

nly for you in vexatious torm
ent, harassed on your

account alone, the poor old D
w

arf w
ears him

self out!
A

nd now
, for all m

y burdensom
e pains, m

y only rew
ard is

to be hated and torm
ented by the hasty boy!

S
IE

G
FR

IE
D

You have taught m
uch, M

im
e

and I have learnt a great deal from
 you

you, but w
hat you m

ost w
ished to teach m

e
– how

 to bear you –
I never could m

anage to learn.
W

hen you bring m
e food and drink here,

nausea and loathing alone do feed m
e,

w
hen you m

ake m
e a com

fortable bed to sleep on,
I sleep badly on it;
w

hen you w
ould teach m

e to be bright,
I w

ould gladly stay deaf and dense.
I only have to set eyes on you
to perceive that all you do is evil.
W

hen I see you standing about, doddling around,
sham

bling, bent-kneed, head a-nod, tw
itching and blinking

your eyes, I long to seize the dodderer by the neck
and finish the nasty, tw

itching creature off!

its blade w
ill delight you.

S
IE

G
FR

IE
D

W
hat avails its bright blade

if the steel be not tough and true!
H

ey, w
hat sort of useless toy is this!

D
o you call the puny peg a sw

ord?
There are the bits for you, disgraceful botcher:
I w

ish I'd broken them
 across your skull!

Is the braggart to go on sw
indling m

e m
uch longer?

H
e prates to m

e of giants and m
ighty battles,

of bold deeds and strong arm
our,

and w
ants to forge m

e w
eapons, m

ake sw
ords;

boasts of his craft,
as if he could do anything properly –
B

ut no sooner do I grasp
w

hat he has ham
m

ered
firm

ly in m
y fist than I crush the rubbish to bits!

If I did not find the w
retch utterly beneath contem

pt,
I w

ould sm
ash him

 to bits him
self along w

ith his trinket,
the stupid old hobgoblin!
Then there w

ould be an end to m
y vexation!

M
IM

E
N

ow
 you're off again, raving like a m

adm
an!

Your ingratitude is truly dreadful!
If I don't m

anage to m
ake the w

icked boy
every little thing exactly of the best,
he forgets the good
I've done him

 far too quickly!
W

ill you never bethink you, then,
of w

hat I have taught you about gratitude?
You should pay heed w

illingly
to the m

an w
ho has done you so m

uch service.
A

gain you w
on't pay attention to w

hat I'm
 saying!

D
o you w

ant som
ething to eat, then?

I'll bring the roast from
 the spit.

W
ould you like to try som

e broth?
I've sim

m
ered it w

ell for you.

S
IE

G
FR

IE
D

 
M

eat I have roasted for m
yself,



das w
ären M

ännchen und W
eibchen.

S
ie kosten so lieblich,

und ließen sich nicht;
sie bauten ein N

est
und brüteten drin:
da flatterte junges G

eflügel auf,
und beide pflegten der B

rut.
S

o ruhten im
 B

usch auch R
ehe gepaart,

selbst w
ilde Füchse und W

ölfe:
N

ahrung brachte zum
 N

este das M
ännchen,

das W
eibchen säugte die W

elpen.
D

a lernt’ ich w
ohl, w

as Liebe sei:
der M

utter entw
andt’ ich die W

elpen nie.
W

o hast du nun, M
im

e,
dein m

inniges W
eibchen,

daß ich es M
utter nenne?

M
IM

E
W

as ist dir, Tor? A
ch, bist du dum

m
!

B
ist doch w

eder Vogel noch Fuchs?

S
IE

G
FR

IE
D

 
D

as zullende K
ind zogest du auf,

w
ärm

test m
it K

leiden den kleinen W
urm

:
w

ie kam
 dir aber der kindische W

urm
?

D
u m

achtest w
ohl gar ohne M

utter m
ich?

M
IM

E
G

lauben sollst du, w
as ich dir sage:

ich bin dir Vater und M
utter zugleich.

S
IE

G
FR

IE
D

 
D

as lügst du, garstiger G
auch!

W
ie die Jungen den A

lten gleichen,
das hab’ ich m

ir glücklich erseh’n.
N

un kam
 ich zum

 klaren B
ach:

da erspäht’ ich die B
äum

’ und Tier’ im
 S

piegel;
S

onn’ und W
olken, w

ie sie nur sind,
im

 G
litzer erschienen sie gleich.

D
a sah ich denn auch m

ein eigen B
ild;

ganz anders als du dünkt’ ich m
ir da:

so glich w
ohl der K

röte ein glänzender Fisch;

7

S
o lernt’ ich, M

im
e, dich leiden.

B
ist du nun w

eise, so hilf m
ir w

issen,
w

orüber um
sonst ich sann:

in den W
ald lauf’ ich, dich zu verlassen,

w
ie kom

m
t das, kehr’ ich zurück?

A
lle Tiere sind m

ir teurer als du:
B

aum
 und Vogel, die Fische im

 B
ach,

lieber m
ag ich sie leiden als dich:

w
ie kom

m
t das nun, kehr’ ich zurück?

B
ist du klug, so tu m

ir’s kund.

M
IM

E
 

M
ein K

ind, das lehrt dich kennen,
w

ie lieb ich am
 H

erzen dir lieg’.

S
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G
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Ich kann dich ja nicht leiden,
vergiß das nicht so leicht!

M
IM

E
 

D
es ist deine W

ildheit schuld,
die du, B

öser, bänd’gen sollst. 
Jam

m
ernd verlangen Junge

nach ihrer A
lten N

est;
Liebe ist das Verlangen;
so lechzest du auch nach m

ir,
so liebst du auch deinen M

im
e –

so m
ußt du ihn lieben!

W
as dem

 V
ögelein ist der Vogel,

w
enn er im

 N
est es nährt

eh’ das Flügge m
ag fliegen:

das ist dir kind’schem
 S

proß
der kundig sorgende M

im
e,

das m
uß er dir sein!

S
IE

G
FR

IE
D

 
E

i, M
im

e, bist du so w
itzig,

so laß m
ich eines noch w

issen!
E

s sangen die V
öglein so selig im

 Lenz,
das eine lockte das andre:
du sagtest selbst,
da ich’s w

issen w
ollt’,

6

that they w
ere m

an and w
ife.

They billed and cooed so lovingly,
and never left each other.
They built a nest
and hatched their eggs therein –
and young birds fluttered out.
B

oth tended the brood.
S

o likew
ise, in pairs,

rested the deer in the undergrow
th,

even w
ild foxes and w

olves –
the husband brought food to the lair,
the w

ife suckled the cubs.
There I learned to know

 w
hat love m

ight be!
I never robbed the m

other of her cubs.
W

here now
 have you your beloved w

ife, M
im

e,
that I m

ay call her m
other?

M
IM

E
W

hat's the m
atter w

ith you, fool? O
h, you are dum

b!
You're not a bird or a fox, are you?

S
IE

G
FR
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You brought up the sucking babe,
kept the helpless scrap w

arm
 w

ith clothes –
B

ut w
here did you get the helpless infant from

?
D

id you really m
ake m

e w
ithout a m

other?

M
IM

E
You m

ust believe w
hat I tell you;

I am
 both father and m

other to you.

S
IE

G
FR

IE
D

You're lying there, you loathsom
e fool!

Fortunately I have seen for m
yself

how
 children resem

ble their parents.
I cam

e once to a clear stream
,

and there I espied the trees and anim
als

m
irrored in the w

ater; sun and clouds
exactly as they are appeared in the shim

m
ering depths.

I saw
 m

y ow
n likeness there then, too.

lt seem
ed to m

e I w
as quite different from

 you there –
as m

uch m
ight a glistening fish resem

ble the toad –

That's how
 m

uch I've learnt to bear you, M
im

e!
If you are so clever, now

, then help m
e to com

prehend
som

ething I have pondered over in vain –
if I keep running into the forest to get aw

ay from
 you,

how
 is it I alw

ays com
e back?

E
very beast is dearer to m

e than you;
I am

 fonder by far of tree and bird,
the very fish in the stream

, than of you –
H

ow
 com

es it, then, that I return?
If you are so clever, tell m

e w
hy.

M
IM

E
M

y child, this should teach you to recognise
how

 dear I am
 to your heart!

S
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W
hy, I cannot abide you –

don't forget that so easily!

M
IM

E
That is the fault of your w

ild nature,
w

hich you ought to tam
e, you w

icked boy!
Young things all w

ail
piteously for their parent's nest.
Love is longing.
S

o you, too, hanker after m
e,

so you, too, love your M
im

e –
you m

ust love him
 so!

A
s the bird is to the baby bird,

w
hen it feeds it in the nest

ere the fledgling can fly,
so is the experienced solicitous M

im
e

to you, childish offspring –
so m

ust he be to you.

S
IE

G
FR

IE
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H
ey, M

im
e, as you are so know

ing,
just tell m

e som
ething else.

The birds sang so blithely in spring,
the one enticed the other.
You said yourself,
since I w

anted to know
,



am
 w

arm
en H

erd sie zu hüten. 
E

in K
ind trug sie im

 S
choße;

traurig gebar sie’s hier;
sie w

and sich hin und her,
ich half, so gut ich konnt’.
G

roß w
ar die N

ot! S
ie starb, 

doch S
iegfried, der genas.

S
IE

G
FR

IE
D

 
S

o starb m
eine M

utter an m
ir?

M
IM

E
 

M
einem

 S
chutz übergab sie dich:

ich schenkt’ ihn gern dem
 K

ind.
W

as hat sich M
im

e gem
üht,

w
as gab sich der G

ute für N
ot!

A
ls zullendes K

ind zog ich dich auf...

S
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M

ich dünkt, des gedachtest du schon!
Jetzt sag’: w

oher heiß’ ich S
iegfried?

M
IM

E
 

S
o hieß m

ich die M
utter m

öcht’ ich dich heißen:
als „S

iegfried” w
ürdest du stark und schön.

Ich w
ärm

te m
it K

leiden den kleinen W
urm

...

S
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N

un m
elde, w

ie hieß m
eine M

utter?

M
IM

E
 

D
as w

eiß ich w
ahrlich kaum

!
S

peise und Trank trug ich dir zu...

S
IE

G
FR
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D
en N

am
en sollst du m

ir nennen!

M
IM

E
 

E
ntfiel er m

ir w
ohl? D

och halt!
S

ieglinde m
ochte sie heißen,

die dich in S
orge m

ir gab.
Ich hütete dich w

ie die eigne H
aut...

S
IE

G
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D

ann frag’ ich, w
ie hieß m

ein Vater?

9

doch kroch nie ein Fisch aus der K
röte!

M
IM

E
 

G
räulichen U

nsinn kram
st du da aus!

S
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S

iehst du, nun fällt auch selbst m
ir ein,

w
as zuvor um

sonst ich besann:
w

enn zum
 W

ald ich laufe, dich zu verlassen,
w

ie das kom
m

t, kehr’ ich doch heim
?

Von dir erst m
uß ich erfahren,

w
er Vater und M

utter m
ir sei!

M
IM

E
 

W
as Vater! W

as M
utter!

M
üßige Frage!

S
IE

G
FR

IE
D

 
S

o m
uß ich dich fassen,

um
 w

as zu w
issen:

gutw
illig erfahr’ ich doch nichts!

S
o m

ußt’ ich alles ab dir trotzen:
kaum

 das R
eden hätt’ ich erraten,

entw
andt’ ich’s m

it G
ew

alt nicht dem
 S

chuft!
H

eraus dam
it, räudiger K

erl!
W

er ist m
ir Vater und M

utter?

M
IM

E
 

A
ns Leben gehst du m

ir schier!
N

un laß!
W

as zu w
issen dich geizt,

erfahr’ es, ganz w
ie ich’s w

eiß.
O

 undankbares, arges K
ind!

Jetzt hör’, w
ofür du m

ich hassest!
N

icht bin ich Vater noch Vetter dir,
und dennoch verdankst du m

ir dich!
G

anz frem
d bist du m

ir, dem
 einzigen Freund;

aus E
rbarm

en allein barg ich dich hier:
nun hab’ ich lieblichen Lohn!
W

as verhofft’ ich Tor m
ir auch D

ank?
E

inst lag w
im

m
ernd ein W

eib 
da draußen im

 w
ilden W

ald:
zur H

öhle half ich ihr her,

7
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to shelter her by the w
arm

 hearth.
S

he w
as carrying a child in her w

om
b,

in sadness she bore him
 here.

S
he w

rithed back and forth,
I helped as best I could.
H

er sufferings w
ere terrible, she died –

but S
iegfried w

as born and survived.

S
IE

G
FR

IE
D

Then m
y m

other died through m
e?

M
IM

E
S

he handed you over into m
y care;

w
illingly I gave it the child.

W
hat pains M

im
e took!

W
hat endless trouble he w

ent to out of kindness!
I brought you up from

 a sucking babe...

S
IE

G
FR

IE
D

You've told m
e that full oft already m

ethinks!
S

ay now
, w

hy am
 I called S

iegfried?

M
IM

E
Your m

other bade m
e call you so:

as "S
iegfried" you w

ould becom
e strong and handsom

e.
I kept the helpless scrap w

arm
 w

ith clothes...

S
IE

G
FR

IE
D

N
ow

, tell m
e, w

hat w
as m

y m
other called?

M
IM

E
That I scarcely know

!
I gathered food and drink for you...

S
IE

G
FR

IE
D

 
You'll tell m

e the nam
e!

M
IM

E
It has slipped m

y m
em

ory – but w
ait a m

om
ent!

The w
om

an w
ho gave you into m

y care
m

ight have been called S
ieglinde.

I cared for you like m
y ow

n self...

S
IE

G
FR

IE
D

I ask, then, w
hat w

as m
y father called?

but no fish has ever been spaw
ned by the toad.

M
IM

E
W

hat grisly nonsense you are talking there!

S
IE

G
FR

IE
D

W
hy see here, the thing I previously strove

to call to m
ind in vain has occurred to m

e, too,
now

, of itself: how
, if I run into the forest

to escape from
 you, it com

es about that I alw
ays return

hom
e again – I have first to learn from

 you
w

ho m
y father and m

other m
ight be!

M
IM

E
W

hat's all that about father and m
other!

Idiotic question!

S
IE

G
FR

IE
D

I have to catch hold of you
this w

ay to get to know
 anything – w

illingly
I never get a thing out of you!
I've had to w

rest everything from
 you like this.

S
carcely should I have learnt to speak,

had I not got it out of the rogue by force!
O

ut w
ith it, you m

angy cur!
W

ho are m
y father and m

other?

M
IM

E
You're nearly killing m

e!
Let go now

!
W

hat you aspire to know
now

 learn exactly as I know
 it.

O
h ungrateful, w

icked child you,
now

 hear w
hy you hate m

e!
I am

 neither father nor yet kin to you –
A

nd yet you ow
e m

e gratitude!
You are quite alien to m

e, your only friend.
From

 pity alone have I sheltered you here.
N

ow
 I have a fine rew

ard!
W

hat thanks did I hope for, fool that I am
?

A
 w

om
an once lay m

oaning
outside there in the w

ild w
ood;

I helped her into the cave



flickst du m
it Flausen den festen S

tahl,
dir Feigem

 fahr’ ich zu Leib’,
das Fegen lernst du von m

ir!
D

enn heute noch, schw
ör’ ich,

w
ill ich das S

chw
ert;

die W
affe gew

inn’ ich noch heut’!

M
IM

E
 

W
as w

illst du noch heut’ m
it dem

 S
chw

ert?

S
IE

G
FR

IE
D

 
A

us dem
 W

ald fort in die W
elt zieh’n:

nim
m

er kehr’ ich zurück!
W

ie ich froh bin, daß ich frei w
ard,

nichts m
ich bindet und zw

ingt!
M

ein Vater bist du nicht;
in der Ferne bin ich heim

;
dein H

erd ist nicht m
ein H

aus,
m

eine D
ecke nicht dein D

ach.
W

ie der Fisch froh in der Flut schw
im

m
t,

w
ie der Fink frei sich davon schw

ingt:
flieg’ ich von hier, flute davon,
w

ie der W
ind übern W

ald w
eh’ ich dahin,

dich, M
im

e, nie w
ieder zu seh’n!

M
IM

E
H

alte! H
alte! W

ohin?
H

e! S
iegfried! S

iegfried! H
e!

D
a stürm

t er hin!
N

un sitz’ ich da:
zur alten N

ot hab’ ich die neue;
vernagelt bin ich nun ganz!
W

ie helf’ ich m
ir jetzt? 

W
ie halt’ ich ihn fest?

W
ie führ’ ich den H

uien zu Fafners N
est? 

W
ie füg’ ich die S

tücken des tückischen S
tahls? 

K
eines O

fens G
lut glüht m

ir die echten;
keines Zw

ergen H
am

m
er zw

ingt m
ir die harten.

D
es N

iblungen N
eid,

N
ot und S

chw
eiß nietet m

ir N
otung nicht,

schw
eißt m

ir das S
chw

ert nicht zu ganz!
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M
IM

E
 

D
en hab’ ich nie geseh’n.

S
IE

G
FR

IE
D

 
D

och die M
utter nannte den N

am
en?

M
IM

E
 

E
rschlagen sei er, das sagte sie nur;

dich Vaterlosen befahl sie m
ir da.

U
nd w

ie du erw
uchsest, w

artet’ ich dein;
dein Lager schuf ich, daß leicht du schliefst...

S
IE

G
FR

IE
D

 
S

till m
it dem

 alten S
tarenlied!

S
oll ich der K

unde glauben,
hast du m

ir nichts gelogen,
so laß m

ich Zeichen seh’n!

M
IM

E
 

W
as soll dir’s noch bezeugen?

S
IE

G
FR

IE
D

 
D

ir glaub’ ich nicht m
it dem

 O
hr’,

dir glaub’ ich nur m
it dem

 A
ug’:

w
elch Zeichen zeugt für dich?

M
IM

E
 

D
as gab m

ir deine M
utter:

für M
ühe, K

ost und P
flege

ließ sie’s als schw
achen Lohn.

S
ieh’ her, ein zerbroch’nes S

chw
ert!

D
ein Vater, sagte sie, führt’ es,

als im
 letzten K

am
pf er erlag.

S
IE

G
FR

IE
D

U
nd diese S

tücken sollst du m
ir schm

ieden:
dann schw

ing’ ich ein rechtes S
chw

ert!
A

uf! E
ile dich, M

im
e! 

M
ühe dich rasch;

kannst du w
as R

echt’s,
nun zeig’ deine K

unst!
Täusche m

ich nicht m
it schlechtem

 Tand:
den Trüm

m
ern allein trau’ ich w

as zu!
Find’ ich dich faul, fügst du sie schlecht,

8
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if you botch the strong steel
w

ith rubbish – I'll half kill you, you cow
ard,

I'll teach you w
hat burnishing is!

For, this very day, I sw
ear to you,

I'll have the S
w

ord –
I'll w

in m
e the w

eapon today.

M
IM

E
W

hat do you w
ant the S

w
ord for today?

S
IE

G
FR

IE
D

To m
ake m

y w
ay out of the forest into the w

orld – 
I shall never return.
H

ow
 happy I am

 that I've becom
e free,

nothing binds and constrains m
e any m

ore!
M

y father, you are not,
far aw

ay I am
 at hom

e;
your hearth is not m

y house,
nor m

y shelter your roof.
G

aily as the fish sw
im

s in the flood,
freely as the finch ascends the sky,
do I fly from

 hence float aw
ay, – 

like the w
ind over the forest I blow

 thither –
never to see you m

ore, M
im

e!

M
IM

E
S

top! S
top! S

top! W
here are you off to?

H
ey! S

iegfried! S
iegfried! H

ey! – 
H

e storm
s off there!

H
ere I sit now

 – 
to the old w

orries I have a new
 one added!

I'm
 com

pletely bew
ildered!

H
ow

 shall I help m
yself now

?
H

ow
 shall I hold him

 fast?
H

ow
 shall I lead the headstrong boy to Fafner's lair?

H
ow

 am
 I to fit the pieces of the knavish steel together?

N
o furnace's fire w

ill fuse the true genuine pieces;
no dw

arf's ham
m

er can subdue the stubborn fragm
ents!

N
ot all the N

ibelung's envious greed,
distressful need, toil and sw

eat can rivet N
othung for m

e,
nor w

eld the S
w

ord together w
hole!

M
IM

E
I never saw

 him
.

S
IE

G
FR

IE
D

B
ut didn't m

y m
other utter his nam

e?

M
IM

E
S

he only said he w
as slain.

S
he left you fatherless w

ith m
e here.

A
nd w

hen you grew
 older I w

aited on you.
I m

ade your bed that you m
ight sleep sound...

S
IE

G
FR

IE
D

G
ive over forever singing the sam

e old song!
If I'm

 to believe your story
and that you have lied about nothing,
then show

 m
e som

e token now
!

M
IM

E
W

hat can prove it to you?

S
IE

G
FR

IE
D

I don't trust you w
ith m

y ears,
I trust you only w

ith m
y eyes – 

W
hat token stands w

itness for you?

M
IM

E
Your m

other gave m
e this;

for care, nurture and rearing
she left it in m

eagre paym
ent.

S
ee here, a broken S

w
ord!

Your father carried it, she said,
w

hen he w
as slain in his last fight.

S
IE

G
FR

IE
D

A
nd these pieces you shall forge for m

e,
then I shall w

ield m
y rightful S

w
ord!

C
om

e on! M
ake haste, M

im
e,

bestir yourself quickly.
If you can do anything right,
now

 show
 your skiII!

D
o not cheat m

e w
ith rotten trifles;

in these pieces alone do I put m
y trust.

If I find you lazy, if you fit them
 together badly,



nur w
as ihm

 not tat, w
ußte er nicht;

w
as ihm

 from
m

te, ließ ich erfragen:
lohnend lehrt’ ihn m

ein W
ort.

M
IM

E
 

M
üß’ges W

issen w
ahren m

anche:
ich w

eiß m
ir grade genug;

m
ir genügt m

ein W
itz,

ich w
ill nicht m

ehr:
dir W

eisem
 w

eis’ ich den W
eg!

W
A

N
D

E
R

E
R

 
H

ier sitz’ ich am
 H

erd
und setze m

ein H
aupt

der W
issensw

ette zum
 P

fand:
m

ein K
opf ist dein,

du hast ihn erkiest,
entfrägst du m

ir nicht,
w

as dir from
m

t,
lös’ ich’s m

it Lehren nicht ein.

M
IM

E
W

ie w
erd’ ich den Lauernden los?

Verfänglich m
uß ich ihn fragen.

D
ein H

aupt pfänd’ ich für den H
erd:

nun sorg’, es sinnig zu lösen!
D

rei der Fragen stell’ ich m
ir frei.

W
A

N
D

E
R

E
R

 
D

reim
al m

uß ich’s treffen.

M
IM

E
 

D
u rührtest dich viel

auf der E
rde R

ücken,
die W

elt durchw
andert’st du w

eit;
nun sage m

ir schlau:
w

elches G
eschlecht tagt in der E

rde Tiefe?

W
A

N
D

E
R

E
R

 
In der E

rde Tiefe tagen die N
ibelungen:

N
ibelheim

 ist ihr Land.
S

chw
arzalben sind sie;

S
chw

arz-A
lberich hütet’ als H

errscher sie einst!
E

ines Zauberringes zw
ingende K

raft
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Z
w

eite S
zene

W
A

N
D

E
R

E
R

 
H

eil dir, w
eiser S

chm
ied! 

D
em

 w
egm

üden G
ast

gönne hold des H
auses H

erd!

M
IM

E
W

er ist’s, der im
 w

ilden W
alde m

ich sucht?
W

er verfolgt m
ich im

 öden Forst?

W
A

N
D

E
R

E
R

 
„W

and’rer” heißt m
ich die W

elt;
w

eit w
andert’ ich schon:

auf der E
rde R

ücken rührt’ ich m
ich viel!

M
IM

E
 

S
o rühre dich fort

und raste nicht hier,
heißt dich “W

and’rer” die W
elt!

W
A

N
D

E
R

E
R

 
G

astlich ruht’ ich bei G
uten,

G
aben gönnten viele m

ir:
denn U

nheil fürchtet, w
er unhold ist.

M
IM

E
 

U
nheil w

ohnte im
m

er bei m
ir:

w
illst du dem

 A
rm

en es m
ehren?

W
A

N
D

E
R

E
R

 
V

iel erforscht’ ich, erkannte viel:
W

icht’ges konnt’ ich m
anchem

 künden,
m

anchem
 w

ehren, w
as ihn m

ühte:
nagende H

erzensnot.

M
IM

E
 

S
pürtest du klug

und erspähtest du viel,
hier brauch’ ich nicht S

pürer noch S
päher.

E
insam

 w
ill ich und einzeln sein,

Lungerern lass’ ich den Lauf.

W
A

N
D

E
R

E
R

 
M

ancher w
ähnte, w

eise zu sein,
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and yet knew
 not w

hat m
ost he needed.

I allow
ed him

 to ask w
hat m

ight avail him
 – 

m
y w

ord instructed him
 to his profit.

M
IM

E
M

any m
en cherish bootless know

ledge;
I know

 quite enough for m
y needs –

m
y ow

n w
its suffice m

e,
I w

ant no m
ore.

W
ise m

an, there lies your w
ay!

W
A

N
D

E
R

E
R

I sit here at your hearth,
and set m

y head
as pledge in a w

ager of know
ledge.

M
y head is yours,

you w
ill have w

on it,
if you do not learn
w

hat w
ill profit you, – 

if I do not redeem
 it w

ith m
y counsel.

M
IM

E
H

ow
 shall I get rid of the spy?

I m
ust question him

 astutely.
I accept your head as security for m

y hearth.
Take care to free it now

 by your ingenuity!
I w

ill m
ake so free as to put three questions to you.

W
A

N
D

E
R

E
R

I m
ust hit the m

ark three tim
es.

M
IM

E
You have fared m

uch
over the earth’s surface
you have w

andered far and w
ide

throughout the w
orld now

 cunningly tell m
e: 

W
hich race inhabits the bow

els of the earth?

W
A

N
D

E
R

E
R

In the bow
els of the earth dw

ell the N
ibelungs:

N
ibelheim

 is their land.
They are elves of darkness
B

lack A
lberich once guarded them

 as lord and m
aster.

A
 m

agic R
ing’s com

pelling pow
er

S
cene tw

o

TH
E

 W
A

N
D

E
R

E
R

H
ail to you, w

ise sm
ith!

G
raciously w

elcom
e the w

ay-w
eary guest

to your household hearth!

M
IM

E
W

ho are you that seeks m
e out in the savage depths?

W
ho pursues m

e into the desolate w
oods?

W
A

N
D

E
R

E
R

The w
orld calls m

e W
anderer.

I have already fared far;
over the earth's broad back I have bestirred m

e m
uch.

M
IM

E
Then bestir yourself further
and do not linger here,
if the w

orld calls you W
anderer.

W
A

N
D

E
R

E
R

G
ood folk have ever sheltered m

e hospitably,
m

any have given m
e gifts:

because he w
ho is ill-disposed is fearful of w

hat m
ay hap.

M
IM

E
Ill fortune has ever dw

elt w
ith m

e:
w

ill you m
ake it m

ore for the poor w
retch?

W
A

N
D

E
R

E
R

M
uch have I explored, m

uch perceived – 
m

atters of great w
eight and m

om
ent have I

been able to im
part to m

any, prevent for m
any

that w
hich they feared – gnaw

ing tribulation of the heart.

M
IM

E
M

uch have you shrew
dly

discovered and descried – 
I need neither spyer nor prow

ler here.
I w

ish to be solitary and alone –
W

ould be loiterers m
ay go their w

ay.

W
A

N
D

E
R

E
R

M
any a one deem

ed him
self w

ise;



w
er den S

peer führt,
den W

otans Faust um
spannt.

Ihm
 neigte sich der N

iblungen H
eer; 

der R
iesen G

ezücht zähm
te sein R

at:
ew

ig gehorchen sie alle 
des S

peeres starkem
 H

errn.
N

un rede, w
eiser Zw

erg:
w

ußt’ ich der Fragen R
at?

B
ehalte m

ein H
aupt ich frei?

M
IM

E
 

Fragen und H
aupt hast du gelöst:

nun, W
and’rer, geh’ deines W

egs!

W
A

N
D

E
R

E
R

 
W

as zu w
issen dir from

m
t, 

solltest du fragen:
K

unde verbürgte m
ein K

opf. 
D

aß du nun nicht w
eißt,

w
as dir nützt,

des fass’ ich jetzt deines als P
fand.

G
astlich nicht galt m

ir dein G
ruß,

m
ein H

aupt gab ich in deine H
and,

um
 m

ich des H
erdes zu freu’n.

N
ach W

ettens P
flicht pfänd’ ich nun dich,

lösest du drei der Fragen nicht leicht.
D

rum
 frische dir, M

im
e, den M

ut!

M
IM

E
 

Lang’ schon m
ied ich m

ein H
eim

atland,
lang’ schon schied ich
aus der M

utter S
choß;

m
ir leuchtete W

otans A
uge, 

zur H
öhle lugt’ es herein:

vor ihm
 m

agert m
ein M

utterw
itz.

D
och from

m
t m

ir’s nun, w
eise zu sein,

W
and’rer, frage denn zu!

V
ielleicht glückt m

ir’s, gezw
ungen

zu lösen des Zw
erges H

aupt.

W
A

N
D

E
R

E
R

 
N

un, ehrlicher Zw
erg,
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zähm
t’ ihm

 das fleißige Volk.
R

eicher S
chätze schim

m
ernden H

ort 
häuften sie ihm

: der sollte die W
elt ihm

 gew
innen. 

Zum
 zw

eiten w
as frägst du, Zw

erg?

M
IM

E
 

V
iel, W

anderer, w
eißt du m

ir
aus der E

rde N
abelnest;

nun sage m
ir schlicht,

w
elches G

eschlecht ruht auf der E
rde R

ücken?

W
A

N
D

E
R

E
R

 
A

uf der E
rde R

ücken
w

uchtet der R
iesen G

eschlecht: 
R

iesenheim
 ist ihr Land.

Fasolt und Fafner, der R
auhen Fürsten,

neideten N
ibelungs M

acht;
den gew

altigen H
ort gew

annen sie sich,
errangen m

it ihm
 den R

ing.
U

m
 den entbrannte den B

rüdern S
treit; 

der Fasolt fällte, als w
ilder W

urm
 

hütet nun Fafner den H
ort.

D
ie dritte Frage nun droht.

M
IM

E
 

V
iel, W

anderer, w
eißt du m

ir
von der E

rde rauhem
 R

ücken.
N

un sage m
ir w

ahr,
w

elches G
eschlecht w

ohnt auf w
olkigen H

öh’n?

W
A

N
D

E
R

E
R

 
A

uf w
olkigen H

öh’n w
ohnen die G

ötter: 
W

alhall heißt ihr S
aal.

Lichtalben sind sie;
Licht-A

lberich, W
otan, w

altet der S
char.

A
us der W

elt-E
sche w

eihlichstem
 A

ste 
schuf er sich einen S

chaft:
dorrt der S

tam
m

, nie verdirbt doch der S
peer; 

m
it seiner S

pitze sperrt W
otan die W

elt.
H

eil’ger Verträge Treue-R
unen 

schnitt in den S
chaft er ein.

D
en H

aft der W
elt hält in der H

and, 
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spanned by W
otan’s fist

holds the custody of the w
orld in his hand.

The legion of N
ibelungs bow

ed dow
n before him

;
his counsel subdued the race of G

iants:
all obey for ever
the S

pear’s m
ighty lord.

N
ow

 say, w
ise D

w
arf,

have I know
n how

 to answ
er the questions?

H
ave I kept m

y head free?

M
IM

E
Q

uestion and head you have unravelled and redeem
ed

N
ow

, go your w
ay, W

anderer!

W
A

N
D

E
R

E
R

You should have asked m
e about

w
hat you m

ost need to know
.

M
y head vouched for the inform

ation.
A

s you still do not know
w

hat you need to,
I now

 hold yours in pledge.
You did not w

elcom
e m

e hospitably:
I gave m

y head into your hands
to enjoy your hearth.
B

y w
agering law

 I now
 hold you in pledge,

if you do not solve the three questions readily.
S

o pluck up your courage, M
im

e!

M
IM

E
It is long since I left m

y hom
eland,

long since I forsook
m

y m
other’s w

om
b,

W
otan’s eye has lighted on m

e,
and spied into the cave here;
before it m

y m
other w

it fails.
B

ut it behoves m
e to be clever now

.
To your questioning then, W

anderer!
I m

ay be lucky enough
to ransom

 the D
w

arfish head perforce.

W
A

N
D

E
R

E
R

N
ow

, honest D
w

arf,

m
astered the hard-w

orking folk for him
.

They piled him
 up a glittering H

oard
of rich Treasure, w

hich w
as to w

in him
 the w

orld.
W

hat is your second question, D
w

arf?

M
IM

E
M

uch have you told m
e, W

anderer,
of the hive at the earth’s navel.
N

ow
 tell m

e plainly:
W

hat race dw
ells upon the surface of the earth?

W
A

N
D

E
R

E
R

O
n the surface of the earth

the race of G
iants breeds:

R
iesenheim

 is their land.
Fasolt and Fafner, the rugged princes,
envied the m

ight of the N
ibelungs.

They w
on the huge treasure for them

selves
and, along w

ith it, gained possession of the R
ing,

on account of w
hich a fight flared up betw

een the brothers.
FasoIt w

as slain; transform
ed into a fierce dragon

Fafner now
 guards the H

oard.
The third question threatens now

.

M
IM

E
M

uch have you told m
e, W

anderer,
of the earth’s rugged back
N

ow
 tell m

e truly: W
hat race

dw
ells on the cloudy heights?

W
A

N
D

E
R

E
R

O
n the cloudy heights live the G

ods:
their great hall is called Valhalla.
B

right elves of light are they.
Light-A

lberich, W
otan, rules the host.

From
 the m

ost hallow
ed branch

of the W
orld A

sh-tree he hacked him
self a shaft;

the stem
 w

ithers, but the S
pear never com

es to harm
.

W
ith its point W

otan bestrides the w
orld.

True runes of holy covenant
he has notched in the shaft.
H

e w
ho directs the S

pear



B
ehalt’ ich Zw

erg auch zw
eitens m

ein H
aupt?

W
A

N
D

E
R

E
R

 
H

a ha ha ha!
D

er w
itzigste bist du unter den W

eisen:
w

er käm
’ dir an K

lugheit gleich?
D

och bist du so klug,
den kindischen H

elden
für Zw

ergenzw
ecke zu nützen,

m
it der dritten Frage droh’ ich nun!

S
ag’ m

ir, du w
eiser W

affenschm
ied:

w
er w

ird aus den starken S
tücken

N
otung, das S

chw
ert, w

ohl schw
eißen?

M
IM

E
 

D
ie S

tücken! D
as S

chw
ert!

O
 w

eh! M
ir schw

indelt!
W

as fang’ ich an?
W

as fällt m
ir ein?

Verfluchter S
tahl, daß ich dich gestohlen!

E
r hat m

ich vernagelt in P
ein und N

ot!
M

ir bleibt er hart,
ich kann ihn nicht häm

m
ern:

N
iet’ und Löte läßt m

ich im
 S

tich!
D

er w
eiseste S

chm
ied w

eiß sich nicht R
at! 

W
er schw

eißt nun das S
chw

ert,
schaff’ ich es nicht?
D

as W
under, w

ie soll ich’s w
issen?

W
A

N
D

E
R

E
R

 
D

reim
al solltest du fragen,

dreim
al stand ich dir frei:

nach eitlen Fernen forschtest du;
doch w

as zunächst dir sich fand,
w

as dir nützt, fiel dir nicht ein.
N

un ich’s errate, w
irst du verrückt:

gew
onnen hab’ ich das w

itzige H
aupt!

Jetzt, Fafners kühner B
ezw

inger, 
hör’, verfall’ner Zw

erg:
„N

ur w
er das Fürchten nie erfuhr, 

schm
iedet N

otung neu.”
D

ein w
eises H

aupt w
ahre von heut’:
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sag’ m
ir zum

 ersten: 
w

elches ist das G
eschlecht,

dem
 W

otan schlim
m

 sich zeigte
und das doch das liebste ihm

 lebt?

M
IM

E
 

W
enig hört’ ich von H

eldensippen;
der Frage doch m

ach’ ich m
ich frei.

D
ie W

älsungen sind das W
unschgeschlecht,

das W
otan zeugte und zärtlich liebte,

zeigt’ er auch U
ngunst ihm

.
S

iegm
und und S

ieglind’ stam
m

ten von W
älse,

ein w
ild-verzw

eifeltes Zw
illingspaar:

S
iegfried zeugten sie selbst, 

den stärksten W
älsungensproß.

B
ehalt’ ich, W

and’rer, zum
 ersten m

ein H
aupt?

W
A

N
D

E
R

E
R

 
W

ie doch genau das G
eschlecht du m

ir nennst:
schlau eracht’ ich dich A

rgen!
D

er ersten Frage w
ardst du frei.

Zum
 zw

eiten nun sag’ m
ir, Zw

erg:
ein w

eiser N
iblung w

ahret S
iegfried;

Fafner soll er ihm
 fällen, 

daß den R
ing er erränge,

des H
ortes H

errscher zu sein.
W

elches S
chw

ert m
uß S

iegfried nun schw
ingen,

taug’ es zu Fafners Tod?

M
IM

E
 

N
otung heißt ein neidliches S

chw
ert; 

in einer E
sche S

tam
m

 stieß es W
otan:

dem
 sollt’ es geziem

en,
der aus dem

 S
tam

m
 es zög’.

D
er stärksten H

elden keiner bestand’s:
S

iegm
und, der K

ühne, konnt’s allein:
fechtend führt’ er’s im

 S
treit,

bis an W
otans S

peer es zersprang.
N

un verw
ahrt die S

tücken ein w
eiser S

chm
ied;

denn er w
eiß, daß allein m

it dem
 W

otansschw
ert

ein kühnes dum
m

es K
ind,

S
iegfried, den W

urm
 versehrt.
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D
o I, the D

w
arf, keep m

y head this second tim
e, too?

W
A

N
D

E
R

E
R

H
a ha ha ha!

You are the sm
artest am

ong w
ise ones!

W
ho could m

atch you in cunning?
B

ut as you are so clever
as to m

ake use of the heroic stripling
to further the D

w
arf’s designs,

w
ith the third question I m

enace you now
!

Tell m
e, you clever arm

ourer,
w

ho w
ill firm

ly w
eld the S

w
ord

N
othung from

 the hard intractable splinters?

M
IM

E
The splinters! The S

w
ord!

A
las! M

y brain is reeling!
H

ow
 shall I begin?

W
hat can I think of?

A
ccursed steel, that ever I stole thee!

It has stupefied m
e in anguish and distress!

It rem
ains ever hard in m

y hands;
I cannot ham

m
er it.

R
ivets and solder avail m

e naught!
The w

isest of sm
iths is at a loss –

W
ho, then, w

ill w
eld the S

w
ord

if I cannot do it?
H

ow
 shall I discover that m

arvel?

W
A

N
D

E
R

E
R

Three tim
es you w

ere to question;
three tim

es I stood at your behest.
You asked about futile far-off things,
but never thought of w

hat concerned you closely.
N

ow
, w

hen I solve it,
you w

ill lose your w
its;

I have w
on that clever head of yours.

Fafner’s bold conqueror –
hark now

, doom
ed D

w
arf –

he alone, w
ho has never know

n fear,
shall forge N

othung anew
.

From
 henceforth have a care

tell m
e first of all,

w
hat race is it

tow
ards w

hich W
otan show

s him
self severe,

and w
hich yet is to him

 the dearest living?

M
IM

E
Little have I heard of heroes’ kith and kin,
yet that question I can easily unravel.
The Volsungs are the ardently-desired race
that W

otan begot and tenderly loved,
yet show

ed disfavour tow
ards besides.

S
iegm

und and S
ieglinde w

ere descended from
 W

älse,
a w

ild and desperate pair of tw
ins.

They them
selves begat S

iegfried,
the m

ightiest offspring of the Volsungs.
H

ave I kept m
y head for a start, W

anderer?

W
A

N
D

E
R

E
R

B
y the w

ay you nam
ed the race to m

e exactly,
I deem

 you to be right astute, rogue!
From

 the first question you have com
e off scot free.

In second place, now
 tell m

e, D
w

arf –
A

 w
ise N

ibelung w
atches over S

iegfried;
the boy is to slay Fafner for him

,
that he m

ay carry off the R
ing

and becom
e lord and m

aster of the Treasure.
Then, w

hat sw
ord m

ust S
iegfried w

ield,
if it is to serve for Fafner’s death?

M
IM

E
N

othung (N
eedful) is the nam

e of a coveted S
w

ord.
Into the trunk of an ash-tree W

otan thrust it;
it w

as to suit the m
an

w
ho should draw

 it out of the trunk.
O

f the sturdiest heroes not one could do so;
S

iegm
und, the valiant, alone could do it.

Fighting, he w
ielded it in battle,

until it broke against W
otan’s S

pear.
N

ow
, a w

ise sm
ith preserves the fragm

ents,
for he know

s that only w
ith the S

w
ord of W

otan
can a foolish daring boy,
S

iegfried, w
ound the D

ragon.



M
IM

E
 

D
as S

chw
ert? D

as S
chw

ert? 
W

ie m
öcht’ ich’s schw

eißen? –
„N

ur w
er das Fürchten nie erfuhr,

schm
iedet N

otung neu.”
Zu w

eise w
ard ich für solches W

erk!

S
IE

G
FR

IE
D

W
irst du m

ir reden?
S

oll ich dir raten?

M
IM

E
W

o nähm
’ ich redlichen R

at?
M

ein w
eises H

aupt hab’ ich verw
ettet:

verfallen, verlor ich’s an den, 
„der das Fürchten nicht gelernt”.

S
IE

G
FR

IE
D

 
S

ind m
ir das Flausen?

W
illst du m

ir flieh’n?

M
IM

E
 

W
ohl flöh’ ich dem

, der’s Fürchten kennt! 
D

och das ließ ich, dem
 K

inde zu lehren!
Ich D

um
m

er vergaß, w
as einzig gut:

Liebe zu m
ir sollt’ er lernen;

das gelang nun leider faul!
W

ie bring’ ich das Fürchten ihm
 bei?

S
IE

G
FR

IE
D

H
e! M

uß ich helfen?
W

as fegtest du heut’?

M
IM

E
 

U
m

 dich nur besorgt,
versank ich in S

innen,
w

ie ich dich W
ichtiges w

iese.

S
IE

G
FR

IE
D

B
is unter den S

itz w
arst du versunken:

w
as W

ichtiges fandest du da?

M
IM

E
 

D
as Fürchten lernt’ ich für dich,

daß ich’s dich D
um

m
en lehre.
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verfallen lass’ ich es dem
, 

der das Fürchten nicht gelernt!

C
o

m
p

act d
isc 2

D
ritte S

zene

M
IM

E
 

Verfluchtes Licht! 
W

as flam
m

t dort die Luft?
W

as flackert und lackert,
w

as flim
m

ert und schw
irrt,

w
as schw

ebt dort und w
ebt

und w
abert um

her?
D

a glim
m

ert’s und glitzt’s
in der S

onne G
lut!

W
as säuselt und sum

m
t

und saust nun gar?
E

s brum
m

t und braust
und prasselt hieher!
D

ort bricht’s durch den W
ald,

w
ill auf m

ich zu!
E

in gräßlicher R
achen reißt sich m

ir auf:
der W

urm
 w

ill m
ich fangen!

Fafner! Fafner!

S
IE

G
FR

IE
D

H
eda! D

u Fauler!
B

ist du nun fertig?
S

chnell! W
ie steht’s m

it dem
 S

chw
ert?

W
o steckt der S

chm
ied?

S
tahl er sich fort?

H
ehe! M

im
e, du M

em
m

e!
W

o bist du? W
o birgst du dich?

M
IM

E
 

B
ist du es, K

ind? 
K

om
m

st du allein?

S
IE

G
FR

IE
D

 
H

inter dem
 A

m
boß?

S
ag’, w

as schufest du dort?
S

chärftest du m
ir das S

chw
ert?

3 2 1
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M
IM

E
The S

w
ord? The S

w
ord?

H
ow

 m
ight I w

eld it?’
“O

nly he w
ho has never

know
n fear, can forge N

othung anew
.”

I have becom
e too w

ise for such w
ork!

S
IE

G
FR

IE
D

 
W

ill you tell m
e?

O
r m

ust I help you?

M
IM

E
 

W
here should I take honest counsel?

M
y clever head I have gam

bled aw
ay;

doom
ed – I have forfeited it to

“the m
an w

ho has never learned to fear.”

S
IE

G
FR

IE
D

W
hat hum

bug is this?
A

re you trying to escape m
e?

M
IM

E
I m

ight escape him
 w

ho know
s fear

but that I om
itted to teach the child!

Like a fool I forgot the one thing that w
as any good.

H
e had to learn to love m

e –
but I w

asn’t very successful there, alas! 
H

ow
 shall teach him

 to be afraid?

S
IE

G
FR

IE
D

 
H

ey! M
ust I help you?

W
hat have you furbished today?

M
IM

E
W

orried on your behalf alone,
I w

as sunk in deepest thought,
how

 to show
 you som

ething of great im
portance.

S
IE

G
FR

IE
D

You w
ere certainly sunk right under the seat!

W
hat thing of great im

portance did you find there?

M
IM

E
I learned w

hat fear is for you,
so that I can teach it you, sim

pleton.

for your clever head forfeit – l leave it to him
w

ho has never learned to fear.

S
cene three

M
IM

E
A

ccursed light!
Is the air on fire over there?
W

hat is it flickers and dazzles,
w

hat shim
m

ers and sw
irls,

w
hat hovers there and floats

and w
avers all around?

It glim
m

ers and glitters there
in the sun’s glow

!
W

hat is that soughing, buzzing
and sw

ishing that fills the air!
It grow

ls and roars
and crackles hitherw

ards!
It com

es bursting through the forest
over yonder and w

ants to get at m
e!

Its terrible m
aw

 gapes w
ide for m

e! 
The D

ragon is out to catch m
e!

Fafner! Fafner!

S
IE

G
FR

IE
D

 
H

ie there, you lazybones!
H

ave you finished yet?
H

urry up-how
’s the S

w
ord getting on?

W
here’s the sm

ith got to?
H

as he sneaked off?
H

ey, M
im

e – you cow
ard

w
here are you? W

here are you hiding?

M
IM

E
Is it you, child?
A

re you alone?

S
IE

G
FR

IE
D

B
ehind the anvil?

S
ay, w

hat have you been up to there?
A

re you sharpening the S
w

ord for m
e?



H
itzen und S

chw
indeln,

H
äm

m
ern und B

eben: 
gern begehr’ ich das B

angen,
sehnend verlangt m

ich’s der Lust! 
D

och w
ie bringst du, M

im
e, m

ir’s bei?
W

ie w
ärst du, M

em
m

e, m
ir M

eister?

M
IM

E
 

Folge m
ir nur, ich führe dich w

ohl:
sinnend fand ich es aus.
Ich w

eiß einen schlim
m

en W
urm

, 
der w

ürgt’ und schlang schon viel:
Fafner lehrt dich das Fürchten,
folgst du m

ir zu seinem
 N

est.

S
IE

G
FR

IE
D

 
W

o liegt er im
 N

est?

M
IM

E
 

N
eidhöhle w

ird es genannt:
im

 O
st, am

 E
nde des W

alds.

S
IE

G
FR

IE
D

 
D

ann w
är’s nicht w

eit von der W
elt?

M
IM

E
 

B
ei N

eidhöhle liegt sie ganz nah.

S
IE

G
FR

IE
D

 
D

ahin denn sollst du m
ich führen:

lernt’ ich das Fürchten,
dann fort in die W

elt!
D

rum
 schnell! S

chaffe das S
chw

ert,
in der W

elt w
ill ich es schw

ingen.

M
IM

E
 

D
as S

chw
ert? O

 N
ot!

S
IE

G
FR

IE
D

 
R

asch in die S
chm

iede!
W

eis’, w
as du schufst!

M
IM

E
 

Verfluchter S
tahl!

Zu flicken versteh’ ich ihn nicht:
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S
IE

G
FR

IE
D

 
W

as ist’s m
it dem

 Fürchten?

M
IM

E
 

E
rfuhrst du’s noch nie

und w
illst aus dem

 W
ald

doch fort in die W
elt?

W
as from

m
te das festeste S

chw
ert,

blieb dir das Fürchten fern?

S
IE

G
FR

IE
D

Faulen R
at erfindest du w

ohl?

M
IM

E
 

D
einer M

utter R
at redet aus m

ir;
w

as ich gelobte, m
uß ich nun lösen:

in die listige W
elt dich nicht zu entlassen,

eh’ du nicht das Fürchten gelernt.

S
IE

G
FR

IE
D

Ist’s eine K
unst,

w
as kenn’ ich sie nicht?

H
eraus! W

as ist’s m
it dem

 Fürchten?

M
IM

E
 

Fühltest du nie im
 finstren W

ald,
bei D

äm
m

erschein am
 dunklen O

rt,
w

enn fern es säuselt, sum
m

t und saust,
w

ildes B
rum

m
en näher braust,

w
irres Flackern um

 dich flim
m

ert,
schw

ellend S
chw

irren zu Leib dir schw
ebt:

fühltest du dann nicht grieselnd
G

rausen die G
lieder dir fahen?

G
lühender S

chauer schüttelt die G
lieder,

in der B
rust bebend und bang

berstet häm
m

ernd das H
erz?

Fühltest du das noch nicht, 
das Fürchten blieb dir dann frem

d.

S
IE

G
FR

IE
D

 
S

onderlich seltsam
 m

uß das sein!
H

art und fest, fühl’ ich, steht m
ir das H

erz. 
D

as G
rieseln und G

rausen,
das G

lühen und S
chauern,

4
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heat and giddiness,
ham

m
ering and quaking

eagerly I long to experience this fright,
yearningly crave the pleasure!
B

ut how
 w

ill you teach it to m
e, M

im
e?

H
ow

 can you, cow
ard, be m

y m
aster?

M
IM

E
If you w

ill but follow
 m

e, I w
ill lead you w

ell;
I have thought out a m

eans.
I know

 a w
icked D

ragon,
that has slain and devoured m

any a one.
Fafner w

ill teach you to fear,
if you do but follow

 m
e to his lair.

S
IE

G
FR

IE
D

W
here does he lurk in his lair?

M
IM

E
N

eidhöhle it is called
to the east, on the edge of the forest.

S
IE

G
FR

IE
D

Then it cannot be far from
 the w

orld?

M
IM

E
The w

orld lies quite near to N
eidhöhle!

S
IE

G
FR

IE
D

You shall lead m
e thither then.

W
hen I have learnt fearing,

then forth into the w
orld!

S
o get on w

ith the S
w

ord quickly,
I w

ant to w
ield it in the w

orld.

M
IM

E
The S

w
ord! O

 bitter torm
ent!

S
IE

G
FR

IE
D

Q
uick to the sm

ithy!
S

how
 w

hat you have done.

M
IM

E
A

ccursed steel!
I don’t know

 how
 to m

end it!

S
IE

G
FR

IE
D

W
hat is this fear, then?

M
IM

E
You have never experienced it,
and you w

ant to leave the forest
and go out into the w

orld, do you?
W

hat good is the stoutest of sw
ords,

if fear is unknow
n to you?

S
IE

G
FR

IE
D

The counsel you invent is very likely w
orthless.

M
IM

E
Your m

other’s counsel speaks from
 m

y lips.
I m

ust now
 redeem

 the solem
n prom

ise I m
ade,

not to let you venture into the w
icked w

orld
before you had learned w

hat fear is.

S
IE

G
FR

IE
D

If it’s som
e craft,

w
hy don’t I know

 it?
O

ut w
ith it! W

hat is fear?

M
IM

E
H

ave you never felt in the gloom
y forest,

at tw
ilight as the place grow

s dark,
w

hen in the distance com
es a soughing

rustling and sw
ishing, and savage grow

ling
roars ever nearer, a dizzying flickering
glim

m
ers all about you, an ever-sw

elling hum
hovers right above your head have you never felt then
shuddering horror seize upon your every lim

b?
S

earing terror sets your lim
bs a-shudder,

w
ithin your breast, quaking and afraid,

your ham
m

ering heart is bursting
If you have not felt that then,
fear has rem

ained still foreign to you

S
IE

G
FR

IE
D

W
ondrous strange that m

ust be!
E

ver firm
 and steady I feel m

y heart rem
ain.

The shivering and shuddering,
the searing and the horror,



M
IM

E
 

H
ier hilft kein K

luger,
das seh’ ich klar:
hier hilft dem

 D
um

m
en die D

um
m

heit allein!
W

ie er sich rührt und m
ächtig regt!

lhm
 schw

indet der S
tahl,

doch w
ird ihm

 nicht schw
ül!

N
un w

ard ich so alt w
ie H

öhl’ und W
ald,

und hab’ nicht so w
as geseh’n!

M
it dem

 S
chw

ert gelingt’s, das lern’ ich w
ohl:

furchtlos fegt er’s zu ganz.
D

er W
and’rer w

ußt’ es gut!
W

ie berg’ ich nun m
ein banges H

aupt?
D

em
 kühnen K

naben verfiel’s,
lehrt’ ihn nicht Fafner die Furcht!
D

och w
eh’ m

ir A
rm

en! 
W

ie w
ürgt’ er den W

urm
,

erführ’ er das Fürchten von ihm
?

W
ie erräng’ er m

ir den R
ing? 

Verfluchte K
lem

m
e!

D
a klebt’ ich fest, fänd’ ich nicht klugen R

at,
w

ie den Furchtlosen selbst ich bezw
äng’.

S
IE

G
FR

IE
D

H
e, M

im
e! G

eschw
ind!

W
ie heißt das S

chw
ert,

das ich in S
päne zersponnen?

M
IM

E
 

N
otung nennt sich das neidliche S

chw
ert:

deine M
utter gab m

ir die M
är.

S
IE

G
FR

IE
D

N
otung! N

otung! N
eidliches S

chw
ert!

W
as m

ußtest du zerspringen?
Zu S

preu nun schuf ich die scharfe P
racht,

im
 Tiegel brat’ ich die S

päne.
H

oho! H
oho! H

ohei! H
ohei! H

oho!
B

lase, B
alg! B

lase die G
lut!

W
ild im

 W
alde w

uchs ein B
aum

,
den hab’ ich im

 Forst gefällt:
die braune E

sche brannt’ ich zur K
ohl’,

6
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den zähen Zauber
bezw

ingt keines Zw
ergen K

raft.
W

er das Fürchten nicht kennt,
der fänd’ w

ohl eher die K
unst.

S
IE

G
FR

IE
D

 
Feine Finten w

eiß m
ir der Faule;

daß er ein S
tüm

per, sollt’ er gesteh’n:
nun lügt er sich listig heraus!
H

er m
it den S

tücken,
fort m

it dem
 S

tüm
per!

D
es Vaters S

tahl fügt sich w
ohl m

ir:
ich selbst schw

eiße das S
chw

ert!

M
IM

E
 

H
ättest du fleißig die K

unst gepflegt,
jetzt käm

’ dir’s w
ahrlich zugut;

doch lässig w
arst du stets in der Lehr’:

w
as w

illst du R
echtes nun rüsten?

S
IE

G
FR

IE
D

 
W

as der M
eister nicht kann, verm

öcht’ es der K
nabe,

hätt’ er ihm
 im

m
er gehorcht?

Jetzt m
ach’ dich fort, m

isch’ dich nicht drein:
sonst fällst du m

ir m
it ins Feuer!

M
IM

E
W

as m
achst du denn da?

N
im

m
 doch die Löte:

den B
rei braut’ ich schon längst.

S
IE

G
FR

IE
D

 
Fort m

it dem
 B

rei!
Ich brauch’ ihn nicht:
M

it B
appe back’ ich kein S

chw
ert!

M
IM

E
 

D
u zerfeilst die Feile,

zerreibst die R
aspel:

w
ie w

illst du den S
tahl zerstam

pfen?

S
IE

G
FR

IE
D

Zersponnen m
uß ich in S

päne ihn seh’n:
w

as entzw
ei ist, zw

ing’ ich m
ir so.

5
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M
IM

E
N

o skilled craftsm
an can help here –

that I see quite clearly.
H

ere foolishness alone helps the fool!
H

ow
 m

ightily he bestirs him
self and strives;

the solid steel disappears
for him

, yet he doesn't turn a hair!
I am

 now
 becom

e as old as cave and w
ood

and have never seen the like!
The S

w
ord is turning out all right, that I can see.

N
ot know

ing fear, he w
ill furbish it w

hole –
the W

anderer knew
 it w

ell!
H

ow
 shall I protect m

y fearful head?
It w

ill fall to the audacious boy,
if Fafner does not teach him

 fear.
B

ut, alas, poor m
e!

H
ow

 w
ould he slay the D

ragon,
if he w

ere to learn w
hat fear is from

 it?
H

ow
 could I w

in m
e the R

ing?
A

ccursed dilem
m

a!
I should be w

ell and truly stuck w
ere I unable to think of

som
e w

ay of overcom
ing the fearless one m

yself.

S
IE

G
FR

IE
D

 
H

ey, M
im

e, quick –
W

hat is the S
w

ord
I've reduced to sm

ithereens called?

M
IM

E
The coveted S

w
ord is called N

othung;
your m

other told m
e the tale.

S
IE

G
FR

IE
D

 
N

othung! N
othung! C

oveted S
w

ord!
W

hy did you have to break?
To sm

ithereens have I reduced your sharp splendour now
,

I am
 fusing the splinters in the crucible!

H
oho! H

oho! H
ohei! H

ohei! H
oho!

B
low

, bellow
s! B

low
 the glow

ing flam
e!

In the w
oodland a tree grew

 w
ild,

I felled it in the forest,
burned the brow

n ash trunk to charcoal.

N
o dw

arf’s strength
can subdue the tough enchantm

ent.
H

e w
ho know

s not fear
could m

ore easily find the art.

S
IE

G
FR

IE
D

Fine tricks the lazybones know
s;

he m
ight as w

ell confess that he’s a bungler,
he gets out of it now

 by lying.
G

ive m
e the pieces here!

A
w

ay w
ith the botcher!

M
y father’s blade w

ill fit itself together for m
e

I w
ill w

eld the S
w

ord m
yself!

M
IM

E
If you had applied yourself to the craft industriously,
it w

ould really have been of som
e use to you now

.
B

ut you w
ere ever negligent in apprenticeship.

H
ow

 w
ill you now

 prepare things aright?

S
IE

G
FR

IE
D

W
hat the m

aster is unable to do, w
ould the boy

have the pow
er to, even had he obeyed him

 alw
ays?

N
ow

 get out, don't m
eddle in this,

else you'll find yourself in the fire along w
ith it!

M
IM

E
W

hat are you doing there then?
H

ere, take the solder!
I fused it ready m

olten long since.

S
IE

G
FR

IE
D

A
w

ay w
ith the m

olten m
ess!

I don’t need it!
I cannot sm

elt a sw
ord w

ith pap!

M
IM

E
You have w

orn the file sm
ooth

and ruined the rasp.
H

ow
 w

ill you pulverise the steel?

S
IE

G
FR

IE
D

I m
ust see it reduced to splinters;

w
hat is broken in pieces, thus do I subdue.



S
IE

G
FR

IE
D

B
ald schw

ing’ ich dich als m
ein S

chw
ert!

In das W
asser floß ein Feuerfluß:

grim
m

iger Zorn zischt’ ihm
 da auf!

W
ie sehrend er floß,

in des W
assers Flut fließt er nicht m

ehr.
S

tarr w
ard er und steif,

herrisch der harte S
tahl:

heißes B
lut doch fließt ihm

 bald!
N

un schw
itze noch einm

al,
daß ich dich schw

eiße,
N

otung, neidliches S
chw

ert!
W

as schafft der Tölpel
dort m

it dem
 Topf?

B
renn’ ich hier S

tahl,
braust du dort S

udel?

M
IM

E
 

Zuschanden kam
 ein S

chm
ied,

den Lehrer sein K
nabe lehrt:

m
it der K

unst nun ist’s beim
 A

lten aus,
als K

och dient er dem
 K

ind.
B

rennt es das E
isen zu B

rei,
aus E

iern braut der A
lte ihm

 S
ud.

S
IE

G
FR

IE
D

 
M

im
e, der K

ünstler, lernt jetzt kochen;
das S

chm
ieden schm

eckt ihm
 nicht m

ehr.
S

eine S
chw

erter alle hab’ ich zerschm
issen;

w
as er kocht, ich kost’ es ihm

 nicht!
D

as Fürchten zu lernen, w
ill er m

ich führen;
ein Ferner soll es m

ich lehren:
w

as am
 besten er kann, m

ir bringt er’s nicht bei:
als S

tüm
per besteht er in allem

!
H

oho! H
oho! H

ohei! 
S

chm
iede, m

ein H
am

m
er, ein hartes S

chw
ert!

H
oho! H

ahei! H
oho! H

ahei!
E

inst färbte B
lut dein falbes B

lau;
sein rotes R

ieseln rötete dich:
kalt lachtest du da,
das w

arm
e lecktest du kühl!

7
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auf dem
 H

erd nun liegt sie gehäuft.
H

oho! H
oho! H

ohei! H
ohei! H

oho!
B

lase, B
alg! B

lase die G
lut!

D
es B

aum
es K

ohle, w
ie brennt sie kühn;

w
ie glüht sie hell und hehr!

In springenden Funken sprühet sie auf:
H

ohei! H
ohei! H

ohei!
zerschm

ilzt m
ir des S

tahles S
preu.

H
oho! H

oho! H
ohei! H

ohei! H
oho!

B
lase, B

alg! B
lase die G

lut!

M
IM

E
 

E
r schm

iedet das S
chw

ert, und Fafner fällt er:
das seh’ ich nun sicher voraus.
H

ort und R
ing erringt er im

 H
arst:

w
ie erw

erb’ ich m
ir den G

ew
inn?

M
it W

itz und List erlang’ ich beides
und berge heil m

ein H
aupt.

S
IE

G
FR

IE
D

 
H

oho! H
oho! H

ohei! H
ohei! H

ohei!

M
IM

E
 

R
ang er sich m

üd m
it dem

 W
urm

, 
von der M

üh’ erlab’ ihn ein Trunk:
aus w

ürz’gen S
äften, die ich gesam

m
elt,

brau’ ich den Trank für ihn;
w

enig Tropfen nur braucht er zu trinken,
sinnenlos sinkt er in S

chlaf. 
M

it der eignen W
affe, die er sich gew

onnen,
räum

’ ich ihn leicht aus dem
 W

eg,
erlange m

ir R
ing und H

ort.

S
IE

G
FR

IE
D

 
N

otung! N
otung! N

eidliches S
chw

ert!
N

un schm
olz deines S

tahles S
preu!

Im
 eig’nen S

chw
eiße schw

im
m

st du nun.

M
IM

E
H

ei! W
eiser W

and’rer! D
ünkt’ ich dich dum

m
?

W
ie gefällt dir nun m

ein feiner W
itz?

Fand ich m
ir w

ohl R
at und R

uh’?
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S
IE

G
FR

IE
D

S
oon I w

iII brandish you as m
y S

w
ord!

Into the w
ater flow

ed a m
olten fiery stream

;
furious anger hissed from

 it there.
H

ow
ever fiercely it flow

ed,
in the w

ater's torrent, m
olten, it flow

s no longer.
The strong steel has becom

e
rigid and firm

, m
asterful –

B
y its m

eans hot blood w
iII soon flow

!
N

ow
 sw

eat once m
ore,

that I m
ay w

eld you,
N

othung, coveted S
w

ord!
W

hat's the booby up to
there w

ith his pot?
W

hile I sm
elt steel here,

are you brew
ing slops there?

M
IM

E
A

 sm
ith has com

e to sham
e,

his boy is teaching the teacher;
the old m

an has lost his skill,
so he serves the child as cook.
W

hite he sm
elts the iron m

olten,
the old m

an brew
s him

 broth from
 eggs.

S
IE

G
FR

IE
D

M
im

e, the craftsm
an, now

 learns cooking;
he has lost his taste for forging.
I have shattered all his sw

ords;
w

hat he is cooking I w
iII not sam

ple.
H

e w
ants to lead m

e to learn w
hat fear is;

a stranger m
ust teach it m

e –
w

hat he know
s best he cannot im

part.
A

 bungler he rem
ains in everything!

H
oho! H

oho! H
ohei!

Forge m
e a strong S

w
ord, m

y ham
m

er!
H

oho! H
ohei! H

oho! H
ohei!

B
lood once stained your steely blue;

its red trickling reddened you;
coldly you laughed then,
that w

hich w
as w

arm
 you licked cool!

N
ow

 it lies piled on the hearth! H
oho! H

oho!
H

ohei! H
ohei! H

oho! B
low

, bellow
s!

B
low

 the glow
ing flam

e!
H

ow
 blithely the tree's charcoal is burning!

H
ow

 bright and splendid it glow
s!

In spouting sparks: it spurts upw
ard!

H
ohei! H

oho! H
ohei!

It sm
elts the m

olten steel for m
e.

H
oho! H

oho! H
ohei! H

ohei! H
oho!

B
low

, bellow
s! B

low
 the glow

ing flam
e!

M
IM

E
H

e is forging the S
w

ord, and he w
ill kill Fafner –

I foresee that, now
, distinctly.

Treasure and R
ing he w

ill w
in in fight.

H
ow

 am
 I to lay hold of the w

innings?
W

ith w
it and craft I w

ill w
in m

e both,
and keep m

y head safe on m
y shoulders.

S
IE

G
FR

IE
D

H
oho! H

oho! H
oho! H

ohei! H
ohei!

M
IM

E
W

hen he has exhausted him
self w

ith the D
ragon,

after his efforts a drink w
ill refresh him

.
From

 arom
atic juices that I have culled

I w
ill brew

 him
 the drink.

H
e only needs to sip the tiniest drop

to sink to sleep unconscious.
W

ith the very w
eapon he has w

on for him
self

I'll clear him
 easily out of the w

ay and procure m
e both

R
ing and Treasure.

S
IE

G
FR

IE
D

N
othung! N

othung! C
oveted S

w
ord!

N
ow

 I have sm
elted the pulp of your splintered steel!

In your ow
n sw

eat you sw
im

 now
;

M
IM

E
H

ey, w
ise W

anderer, did I strike you as dum
b?

H
ow

 do you like m
y clever w

its now
?

H
ave I not found w

ise counsel and peace?



Zu dem
 H

orte hin drängt sich G
ott und H

eld:
vor m

einem
 N

icken neigt sich die W
elt,

vor m
einem

 Zorne zittert sie hin!

S
IE

G
FR

IE
D

 
N

otung! N
otung! N

eidliches S
chw

ert!
Jetzt haftest du w

ieder im
 H

eft.

M
IM

E
D

ann w
ahrlich m

üht sich M
im

e nicht m
ehr.

S
IE

G
FR

IE
D

W
arst du entzw

ei, ich zw
ang dich zu ganz;

kein S
chlag soll nun dich m

ehr zerschlagen.

M
IM

E
Ihm

 schaffen and’re den ew
'gen S

chatz.

S
IE

G
FR

IE
D

D
em

 sterbenden Vater zersprang der S
tahl,

der lebende S
ohn schuf ihn neu:

nun lacht ihm
 sein heller S

chein,
seine S

chärfe schneidet ihm
 hart.

M
IM

E
M

im
e, der kühne, M

im
e ist K

onig,
Fürst der A

lben, W
alter des A

lls!

S
IE

G
FR

IE
D

N
otung! N

otung! N
eidliches S

chw
ert!

Zum
 Leben w

eckt’ ich dich w
ieder.

Tot lagst du in Trüm
m

ern dort,
jetzt leuchtest du trotzig und hehr!

M
IM

E
H

ei, M
im

e! W
ie glückte dir das!

S
IE

G
FR

IE
D

Zeige den S
chächern nun deinen S

chein!

M
IM

E
W

er hätte w
ohl das gedacht?

S
IE

G
FR

IE
D

S
chlage den Falschen, fälle den S

chelm
!

S
chau, M

im
e, du S

chm
ied:

so schneidet S
iegfrieds S

chw
ert!
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H
eiaho! H

aha! H
aheiaha!

N
un hat die G

lut dich rot geglüht;
deine w

eiche H
ärte dem

 H
am

m
er w

eicht:
zornig sprühst du m

ir Funken,
daß ich dich S

pröden gezähm
t!

H
eiaha! H

eiaha! H
eiaha! H

o! H
o!.

H
ohei! H

ohei! H
ohei!

M
IM

E
E

r schafft sich ein scharfes S
chw

ert,
Fafner zu fällen, der Zw

erge Feind:
ich braut’ ein Truggetränk,
S

iegfried zu fangen, dem
 Fafner fiel.

G
elingen m

uß m
ir die List;

lachen m
uß m

ir der Lohn!

S
IE

G
FR

IE
D

 
H

oho! hoho! hoho! hohei!
S

chm
iede, m

ein H
am

m
er, ein hartes S

chw
ert!

H
oho! H

ahei! H
ahei! H

oho!
D

er frohen Funken w
ie freu’ ich m

ich;
es ziert den K

ühnen des Zornes K
raft:

lustig lachst du m
ich an,

stellst du auch grim
m

 dich und gram
!

H
eiaho, haha, haheiaha!

D
urch G

lut und H
am

m
er glückt’ es m

ir;
m

it starken S
chlägen streckt’ ich dich:

nun schw
inde die rote S

cham
;

w
erde kalt und hart, w

ie du kannst.
H

eiaho! heiaho! heiaho! ho! ho! ho! ho! heiaho!

M
IM

E
 

D
en der B

ruder schuf,
den schim

m
ernden R

eif, 
in den er gezaubert zw

ingende K
raft,

das helle G
old, das zum

 H
errscher m

acht,
ihn hab’ ich gew

onnen! Ich w
alte sein!

A
lberich selbst, der einst m

ich band,
zur Zw

ergenfrone zw
ing’ ich ihn nun;

als N
iblungenfürst fahr’ ich darnieder;

gehorchen soll m
ir alles H

eer!
D

er verachtete Zw
erg, w

ie w
ird er geehrt!
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G
od and hero press tow

ards the Treasure,
at m

y nod the w
orld bow

s dow
n;

before m
y w

rath, it trem
bles!

S
IE

G
FR

IE
D

N
othung! N

othung! C
oveted S

w
ord!

N
ow

 you are refixed once m
ore in your hilt!

M
IM

E
Then, indeed, M

im
e shall m

oil and toil no m
ore!

S
IE

G
FR

IE
D

You w
ere in bits – I have forced you to be w

hole;
now

 no blow
 shall shatter you m

ore.

M
IM

E
O

thers produce the inexhaustible Treasure for him
.

S
IE

G
FR

IE
D

The steel once broke for the dying father,
the living son has forged it anew

.
N

ow
 its clear lustre sm

iles at him
,

its sharp blade cuts clean for him
.

M
IM

E
M

im
e the bold, M

im
e is king,

prince of the elves, ruler of all.

S
IE

G
FR

IE
D

N
othung! N

othung! C
oveted S

w
ord!

I have w
akened you to life once m

ore.
You lay there dead in pieces;
now

 you lie gleam
ing defiant and sublim

e.

M
IM

E
H

ey, M
im

e w
hat luck you have!

S
IE

G
FR

IE
D

N
ow

 show
 all m

alefactors your brightness!

M
IM

E
W

hoever w
ould have thought it?

S
IE

G
FR

IE
D

S
trike dow

n the deceiver, fell the rogue!
Look, M

im
e, you sm

ith –
thus cleaves S

iegfried's S
w

ord!

H
eiaha! H

aha! H
aheiaha!

N
ow

 the glow
ing heat has m

ade you glow
 red,

your pliant tem
per gives to the ham

m
er;

angrily you show
er sparks upon m

e,
because I have tam

ed your brittleness!
H

eiaha! H
eiaha! H

eiaha! H
o! H

o!.
H

ohei! H
ohei! H

ohei!

M
IM

E
H

e is m
aking him

self a sharp S
w

ord,
w

ith w
hich to slay Fafner, enem

y of the D
w

arf;
I am

 brew
ing a fraudulent potion,

w
ith w

hich to trap S
iegfried, w

ho w
ill have killed Fafner.

M
y cunning m

ust succeed;
rew

ard m
ust sm

ile upon m
e!

S
IE

G
FR

IE
D

H
oho! H

oho! H
oho! H

ohei!
Forge m

e a sturdy S
w

ord, ham
m

er!
H

oho! H
ohei! H

oho! H
ohei!

H
ow

 the gay sparks gladden m
y heart!

A
nger's force lends lustre to the valiant one,

m
errily you laugh at m

e,
though you be unw

illing and cross!
H

eiaha! H
aha! H

eiaha!
Through furnace and ham

m
er I have succeeded!

W
ith hard blow

s I have ham
m

ered you out.
N

ow
 let your bashful red fade,

and becom
e as cold and hard as you can.

H
eiaho! H

eiaho! H
eiaho! H

o! H
o! H

o! H
o! H

eiaho!

M
IM

E
The glittering R

ing m
y brother m

ade
into w

hich by m
agic m

eans
he charm

ed a com
pelling strength –

the bright G
old that gives m

astery over all –
I have w

on! I take charge of it!
A

lberich him
self, w

ho once held m
e in thrall,

I now
 force into dw

arf-slavery.
A

s prince of the N
ibelungs I hie m

e there below
;

the w
hole host w

ill have to obey m
e!

H
ow

 highly esteem
ed the despised D

w
arf w

ill be!



W
A

N
D

E
R

E
R

 
Zu schauen kam

 ich,
nicht zu schaffen: w

er w
ehrte m

ir W
and’rers Fahrt?

A
LB

E
R

IC
H

 
D

u R
at w

ütender R
änke!

W
är’ ich dir zulieb

doch noch dum
m

 w
ie dam

als,
als du m

ich B
löden bandest,

w
ie leicht geriet’ es,

den R
ing m

ir nochm
als zu rauben!

H
ab’ acht! D

eine K
unst kenne ich w

ohl; 
doch w

o du schw
ach bist,

blieb m
ir auch nicht verschw

iegen.
M

it m
einen S

chätzen zahltest du S
chulden;

m
ein R

ing lohnte der R
iesen M

üh’,
die deine B

urg dir gebaut. 
W

as m
it den Trotzigen einst du vertragen,

des R
unen w

ahrt noch heut’
deines S

peeres herrischer S
chaft. 

N
icht du darfst, w

as als Zoll du gezahlt,
den R

iesen w
ieder entreißen:

du selbst zerspelltest deines S
peeres S

chaft;
in deiner H

and der herrische S
tab,

der starke, zerstiebte w
ie S

preu!

W
A

N
D

E
R

E
R

 
D

urch Vertrages Treue-R
unen 

band er dich B
ösen m

ir nicht:
dich beugt’ er m

ir durch seine K
raft;

zum
 K

rieg drum
 w

ahr’ ich ihn w
ohl!

A
LB

E
R

IC
H

 
W

ie stolz du dräust in trotziger S
tärke,

und w
ie dir’s im

 B
usen doch bangt! 

Verfallen dem
 Tod durch m

einen Fluch
ist des H

ortes H
üter:

w
er w

ird ihn beerben?
W

ird der neidliche H
ort

dem
 N

iblungen w
ieder gehören?

D
as sehrt dich m

it ew
’ger S

orge!
D

enn fass’ ich ihn w
ieder einst in der Faust,

29

O
rchestervorspiel

Z
W

E
IT

E
R

 A
U

F
Z

U
G

V
or Fafners H

öhle – tiefer im
 W

alde

E
rste S

zene

A
LB

E
R

IC
H

In W
ald und N

acht vor N
eidhöhl’ halt’ ich W

acht:
es lauscht m

ein O
hr, m

ühvoll lugt m
ein A

ug’.
B

anger Tag, bebst du schon auf?
D

äm
m

erst du dort durch das D
unkel her?

W
elcher G

lanz glitzert dort auf? 
N

äher schim
m

ert ein heller S
chein;

es rennt w
ie ein leuchtendes R

oß,
bricht durch den W

ald brausend daher. 
N

aht schon des W
urm

es W
ürger?

Ist’s schon, der Fafner fällt?
D

as Licht erlischt,
der G

lanz barg sich dem
 B

lick:
N

acht ist’s w
ieder.

W
er naht dort schim

m
ernd im

 S
chatten?

D
E

R
 W

A
N

D
E

R
E

R
 

Zur N
eidhöhle fuhr ich bei N

acht:
w

en gew
ahr’ ich im

 D
unkel dort?

A
LB

E
R

IC
H

D
u selbst läßt dich hier seh’n?

W
as w

illst du hier?
Fort, aus dem

 W
eg!

Von dannen, scham
loser D

ieb!

W
A

N
D

E
R

E
R

 
S

chw
arz-A

lberich, schw
eifst du hier?

H
ütest du Fafners H

aus?

A
LB

E
R

IC
H

 
Jagst du auf neue N

eidtat um
her?

W
eile nicht hier, w

eiche von hinnen!
G

enug des Truges tränkte die S
tätte m

it N
ot.

D
rum

, du Frecher, laß sie jetzt frei!
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W
A

N
D

E
R

E
R

I cam
e to behold, not to do.

W
ho w

ould hinder m
y W

anderer’s course?

A
LB

E
R

IC
H

You counsellor of havoc-w
reaking tricks,

w
ere I as you w

ould like,
still just as dum

b as then
w

hen you bound m
e, the blind fool,

how
 easy to succeed

in stealing the R
ing from

 m
e again! B

ew
are;

I know
 your craft right w

ell:
but w

here you are w
eak

has not escaped m
e, either.

W
ith m

y treasures you discharged your debt;
m

y R
ing paid the labours of the G

iants,
w

ho built your citadel for you.
That w

hich once you covenanted w
ith the stubborn fellow

s,
is preserved yet today in runes
on the lordly shaft of your S

pear.
That w

hich you paid the G
iants in tribute,

you dare not w
rest from

 them
 again.

You w
ould be sundering the shaft of your S

pear yourself:
in your hand the com

m
anding staff, the m

ighty w
eapon,

w
ould crum

ble to dust, like chaff.

W
A

N
D

E
R

E
R

Its true runes of Treaty did not bind
you to m

e, villain;
it forced you to bow

 to m
e by its m

ight.
I guard it w

ell for w
ar, therefore.

A
LB

E
R

IC
H

H
ow

 stoutly you boast in defiant m
ight,

and how
 your heart knocks w

ith fear in your breast!
Forfeit to death through m

y C
urse

is the guardian of the Treasure
W

ho, then, w
iII inherit it?

W
iII the coveted H

oard
belong once again to the N

ibelung?
That troubles you endlessly!
If I do but grasp it once in m

y fist,

O
rchestral P

relude

A
C

T
 T

W
O

O
utside Fafner’s cave deeper in the forest

S
cene o

ne

A
LB

E
R

IC
H

 
In forest and night I keep w

atch before N
eidhöhle,

straining m
y ears, listening, and m

y eyes,
laboriously spying. A

re you daw
ning already, fearful day?

A
re you breaking through the darkness there?

W
hat brightness is that gleam

ing over there?
E

ver nearer a clear light glistens;
it com

es racing like a lum
inous steed,

and breaks through the forest, storm
ing hitherw

ards.
Is the D

ragon’s destroyer now
 approaching?

Is it the m
an, w

ho shall slay Fafner, already?
The light dies out
the brightness hides itself from

 V
iew

:
it is night once m

ore.
W

ho com
es hither, gleam

ing in the shadow
?

W
A

N
D

E
R

E
R

To N
eidhöhle I have com

e by night.
W

hom
 do I espy in the darkness there?

A
LB

E
R

IC
H

You show
 yourself here?

W
hat do you w

ant here?
B

e off, out of the w
ay!

B
egone from

 hence, sham
eless thief!

W
A

N
D

E
R

E
R

B
lack A

lberich, are you roving here?
A

re you guarding Fafner’s dw
elling?

A
LB

E
R

IC
H

P
ricked on by envy, are you after evil-doing here anew

?
D

o not linger hereabouts! O
ff w

ith you from
 here!

The lands have drunk deep enough of anguish through
your deceit. S

o leave them
 free now

, brazen that you are!



W
A

N
D

E
R

E
R

 
A

ußer dir begehrt er einzig das G
old.

A
LB

E
R

IC
H

 
U

nd dennoch gew
änn’ ich ihn nicht?

W
A

N
D

E
R

E
R

 
E

in H
elde naht, den H

ort zu befrei’n;
zw

ei N
iblungen geizen das G

old;
Fafner fällt, der den R

ing bew
acht:

w
er ihn rafft, hat ihn gew

onnen.
W

illst du noch m
ehr?

D
ort liegt der W

urm
:

w
arnst du ihn vor dem

 Tod,
w

illig w
ohl ließ’ er den Tand.

Ich selber w
eck’ ihn dir auf.

Fafner! Fafner! E
rw

ache, W
urm

!

A
LB

E
R

IC
H

W
as beginnt der W

ilde?
G

önnt er m
ir’s w

irklich?

FA
FN

E
R

S
S

TIM
M

E
 

W
er stört m

ir den S
chlaf?

W
A

N
D

E
R

E
R

 
G

ekom
m

en ist einer,
N

ot dir zu künden:
er lohnt dir’s m

it dem
 Leben,

lohnst du das Leben ihm
m

it dem
 H

orte, den du hütest?

FA
FN

E
R

S
 S

TIM
M

E
 

W
as w

ill er?

A
LB

E
R

IC
H

 
W

ache, Fafner! W
ache, du W

urm
!

E
in starker H

elde naht,
dich heil’gen w

ill er besteh’n.

FA
FN

E
R

S
 S

TIM
M

E
 

M
ich hungert sein.

W
A

N
D

E
R

E
R

 
K

ühn ist des K
indes K

raft, 
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anders als dum
m

e R
iesen

üb’ ich des R
inges K

raft:
dann zittre der H

elden heiliger H
üter!

W
alhalls H

öhen stürm
’ ich m

it H
ellas H

eer:
der W

elt w
alte dann ich!

W
A

N
D

E
R

E
R

 
D

einen S
inn kenn’ ich w

ohl;
doch sorgt er m

ich nicht.
D

es R
inges w

altet, w
er ihn gew

innt.

A
LB

E
R

IC
H

 
W

ie dunkel sprichst du,
w

as ich deutlich doch w
eiß!

A
n H

eldensöhne hält sich dein Trotz,
die traut deinem

 B
lute entblüht.

P
flegtest du w

ohl eines K
naben,

der klug die Frucht dir pflücke,
die du nicht brechen darfst?

W
A

N
D

E
R

E
R

 
M

it m
ir nicht, hadre m

it M
im

e:
dein B

ruder bringt dir G
efahr;

einen K
naben führt er daher,

der Fafner ihm
 fällen soll.

N
ichts w

eiß der von m
ir;

der N
iblung nützt ihn für sich.

D
rum

 sag’ ich dir, G
esell:

tue frei, w
ie dir’s from

m
t!

H
öre m

ich w
ohl, sei auf der H

ut!
N

icht kennt der K
nabe den R

ing;
doch M

im
e kundet’ ihn aus.

A
LB

E
R

IC
H

D
eine H

and hieltest du vom
 H

ort?

W
A

N
D

E
R

E
R

 
W

en ich liebe, lass’ ich für sich gew
ähren;

er steh’ oder fall’, sein H
err ist er:

H
elden nur können m

ir from
m

en.

A
LB

E
R

IC
H

 
M

it M
im

e räng’ ich allein um
 den R

ing?
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W
A

N
D

E
R

E
R

S
ave you alone, no one but he covets the G

old.

A
LB

E
R

IC
H

A
nd shall I not w

in it, nevertheless?

W
A

N
D

E
R

E
R

A
 hero is approaching to free the Treasure;

tw
o N

ibelungs covet the G
old.

Fafner, w
ho guards the R

ing, w
ill be killed

w
hoever snatches it, w

ill have w
on it.

D
o you w

ish to know
 m

ore?
There lies the D

ragon;
if you w

arn him
 of death,

he m
ight w

ell be disposed to give up the bauble.
I w

ill w
ake him

 for you m
yself.

Fafner! Fafner! A
w

ake, D
ragon!

A
LB

E
R

IC
H

 
W

hat’s the ruffian about?
W

ill he really not grudge it m
e?

FA
FN

E
R

’S
 V

O
IC

E
W

ho disturbs m
y slum

bers?

W
A

N
D

E
R

E
R

O
ne has com

e
to w

arn you of ill.
H

e w
ill rew

ard you for it w
ith your life,

if you w
ill rew

ard him
w

ith the Treasure you guard.

FA
FN

E
R

W
hat does he w

ant?

A
LB

E
R

IC
H

W
ake up, Fafner! W

ake up, you D
ragon!

A
 m

ighty hero is approaching
to try his strength against you, strange beast.

FA
FN

E
R

’S
V

O
IC

E
I am

 hungry for him
.

W
A

N
D

E
R

E
R

Valiant is the child’s m
ight,

far differently from
 foolish G

iants
w

iII I em
ploy the R

ing’s m
ight.

Then trem
ble, eternal guardian of heroes!

Valhalla’s heights I w
ill storm

 w
ith H

eIla’s legions:
then I shall rule the w

orld!

W
A

N
D

E
R

E
R

I know
 your intention w

ell
but it does not trouble m

e:
he, w

ho w
ins it, w

iII com
m

and the R
ing.

A
LB

E
R

IC
H

H
ow

 darkly you speak
of w

hat I plainly know
!

To hero-sons your defiance pins its faith,
w

hich blossom
ed dearly from

 your blood.
H

ave you not reared a boy,
w

ho shall cunningly pluck you the fruit
you yourself dare not pick?

W
A

N
D

E
R

E
R

Q
uarrel w

ith M
im

e, not w
ith m

e.
Your brother is bringing you danger;
he is leading a boy hither,
w

ho is to slay Fafner for him
.

H
e know

s nothing of m
e;

the N
ibelung is using him

 for his ow
n ends.

I teII you, therefore, com
rade:

B
e free to act to your ow

n advantage!
H

ear m
e w

ell: B
e on your guard!

The boy know
s nothing of the R

ing,
but M

im
e w

iII have told him
.

A
LB

E
R

IC
H

W
ould you w

ithhoId your hand from
 the H

oard?

W
A

N
D

E
R

E
R

H
e w

hom
 I love I am

 leaving to fend for him
self;

w
hether he stands or lolls, he is his ow

n m
aster

only heroes can avail m
e aught.

A
LB

E
R

IC
H

W
ith M

im
e alone m

ust I struggle for the R
ing?



Lern’ ich hier nicht, w
as ich lernen soll,

allein zieh’ ich dann w
eiter:

dich endlich w
erd’ ich da los!

M
IM

E
 

G
laube, Liebster!

Lernst du heut’ und hier das Fürchten nicht,
an andrem

 O
rt, zu andrer Zeit

schw
erlich erfährst du’s je.

S
iehst du dort den dunklen H

öhlenschlund?
D

arin w
ohnt ein greulich w

ilder W
urm

:
unm

aßen grim
m

ig ist er und groß;
ein schrecklicher R

achen reißt sich ihm
 auf;

m
it H

aut und H
aar auf einen H

app
verschlingt der S

chlim
m

e dich w
ohl.

S
IE

G
FR

IE
D

 
G

ut ist’s, den S
chlund ihm

 zu schließen:
drum

 biet’ ich m
ich nicht dem

 G
ebiß.

M
IM

E
 

G
iftig gießt sich ein G

eifer ihm
 aus:

w
en m

it des S
peichels S

chw
eiß er bespeit,

dem
 schw

inden w
ohl Fleisch und G

ebein.

S
IE

G
FR

IE
D

 
D

aß des G
eifers G

ift m
ich nicht sehre,

w
eich’ ich zur S

eite dem
 W

urm
.

M
IM

E
 

E
in S

chlangenschw
eif schlägt sich ihm

 auf:
w

en er dam
it um

schlingt und fest um
schließt,

dem
 brechen die G

lieder w
ie G

las!

S
IE

G
FR

IE
D

 
Vor des S

chw
eifes S

chw
ang m

ich zu w
ahren,

halt’ ich den A
rgen im

 A
ug’. 

D
och heiße m

ich das: hat der W
urm

 ein H
erz?

M
IM

E
 

E
in grim

m
iges, hartes H

erz!

S
IE

G
FR

IE
D

 
D

as sitzt ihm
 doch,

w
o es jedem

 schlägt,
33

scharf schneidet sein S
chw

ert.

A
LB

E
R

IC
H

 
D

en goldnen R
eif geizt er allein:

laß m
ir den R

ing zum
 Lohn,

so w
end’ ich den S

treit;
du w

ahrest den H
ort,

und ruhig lebst du lang’!

FA
FN

E
R

S
 S

TIM
M

E
Ich lieg’ und besitz’, laßt m

ich schlafen!

W
A

N
D

E
R

E
R

 
N

un, A
lberich, das schlug fehl.

D
och schilt m

ich nicht m
ehr S

chelm
!

D
ies eine, rat’ ich, achte noch w

ohl:
A

lles ist nach seiner A
rt, 

an ihr w
irst du nichts ändern.

Ich lass’ dir die S
tätte, stelle dich fest!

Versuch’s m
it M

im
e, dem

 B
ruder,

der A
rt ja versiehst du dich besser.

W
as anders ist, das lerne nun auch!

A
LB

E
R

IC
H

 
D

a reitet er hin, auf lichtem
 R

oß;
m

ich läßt er in S
org’ und S

pott.
D

och lacht nur zu,
ihr leichtsinniges, lustgieriges G

öttergelichter! 
E

uch seh’ ich noch alle vergehn!
S

olang’ das G
old am

 Lichte glänzt,
hält ein W

issender W
acht.

Trügen w
ird euch sein Trotz!

Z
w

eite S
zene

M
IM

E
W

ir sind zur S
telle. B

leib hier steh’n!

S
IE

G
FR

IE
D

 
H

ier soll ich das Fürchten lernen?
Fern hast du m

ich geleitet:
eine volle N

acht im
 W

alde
selbander w

anderten w
ir.

N
un sollst du, M

im
e, m

ich m
eiden!
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If I do not learn w
hat I am

 supposed to here,
then I‘ll go on further alone.
A

t last I shall be rid of you!

M
IM

E
B

elieve m
e, dear child,

if you do not learn w
hat fear is now

 and in this place,
in any other place and at any other tim

e,
you are scarce like to do so!
D

o you see the dark and gaping cavern there?
There dw

ells a savage grisly D
ragon.

E
norm

ously huge and fierce is he.
H

is dreadful m
aw

 gapes w
ide;

hide, hair and all, at one gulp,
the vicious beast w

ill sw
allow

 you dow
n.

S
IE

G
FR

IE
D

It w
ould be a good thing to shut his gullet for him

;
then I’ll not offer m

yself to his teeth!

M
IM

E
P

oisonous saliva drips from
 his jaw

s.
w

hom
soever he sprays w

ith the m
oisture of his spit,

that creature’s flesh and bone shrivel.

S
IE

G
FR

IE
D

S
o that the poison of its spittle shall not harm

 m
e,

I’ll get out of the D
ragon’s w

ay.

M
IM

E
A

 serpent’s tail uncoils, threshing, from
 him

;
the lim

bs of any creature, around w
hom

 he entw
ines it

and hugs fast, crunch like glass.

S
IE

G
FR

IE
D

To guard m
e from

 the sw
ishing of its tail,

I’ll keep m
y eyes glued on the beast.

B
ut tell m

e this: H
as the D

ragon a heart?

M
IM

E
A

 cruel savage heart!

S
IE

G
FR

IE
D

B
ut is his lodged in that sam

e spot
w

here it beats for each one of us

sharp is his S
w

ord.

A
LB

E
R

IC
H

The golden circlet alone he covets.
Leave m

e the R
ing as rew

ard,
and I w

ill turn aside the light;
you shall w

atch over the H
oard

and live peacefully and long.

FA
FN

E
R

’S
V

O
IC

E
I have and I hold – let m

e sleep!

W
A

N
D

E
R

E
R

 
W

ell, A
lberich, that stroke failed!

B
ut call m

e rogue no m
ore!

I counsel you, heed this advice w
ell now

:
E

verything goes after its ow
n fashion;

you w
ill change nothing in it.

I leave you the place free: be assured!
Fight it out w

ith your brother M
im

e,
from

 w
hose kind, no doubt you can expect better.

W
hat else there is further, I learn that now

 too!

A
LB

E
R

IC
H

A
w

ay he rides there on the shining steed
and leaves m

e m
ocked, hum

iliated and full of care!
B

ut laugh on,
you irresponsible crew

 of G
ods, greedy for pleasure;

I shall see you all pass aw
ay yet!

S
o long as the G

old glitters in the light,
one w

ho know
s keeps w

atch!
H

is stubbornness w
ill cheat you!

S
cene tw

o

M
IM

E
 

W
e have reached the spot! R

em
ain here aw

hile!

S
IE

G
FR

IE
D

Is it here I‘m
 to learn w

hat fear is?
You have brought m

e a long w
ay;

a w
hole night in the forest

w
e tw

o have fared together.
N

ow
 you m

ust keep clear of m
e, M

im
e!



hier vorbei biegt er dann,
am

 B
runnen sich zu tränken.

S
IE

G
FR

IE
D

 
M

im
e, w

eilst du am
 Q

uell,
dahin lass’ ich den W

urm
 w

ohl geh’n:
N

otung stoß’ ich ihm
 erst in die N

ieren,
w

enn er dich selbst dort m
it w

eggesoffen.
D

arum
 hör’ m

einen R
at,

raste nicht dort am
 Q

uell;
kehre dich w

eg, so w
eit du kannst,

und kom
m

’ nie m
ehr zu m

ir!

M
IM

E
 

N
ach freislichem

 S
treit dich zu erfrischen,

w
irst du m

ir w
ohl nicht w

ehren?
R

ufe m
ich auch,

darbst du des R
ates,

oder w
enn dir das Fürchten gefällt.

Fafner und S
iegfried – S

iegfried und Fafner –
O

 brächten beide sich um
!

S
IE

G
FR

IE
D

 
D

aß der m
ein Vater nicht ist,

w
ie fühl’ ich m

ich drob so froh!
N

un erst gefällt m
ir der frische W

ald;
nun erst lacht m

ir der lustige Tag,
da der G

arstige von m
ir schied

und ich gar nicht ihn w
iederseh’!

W
ie sah m

ein Vater w
ohl aus?

H
a, gew

iß w
ie ich selbst!

D
enn w

är’ w
o von M

im
e ein S

ohn, 
m

üßt’ er nicht ganz M
im

e gleichen?
G

rade so garstig, griesig und grau,
klein und krum

m
, höckrig und hinkend,

m
it hängenden O

hren, triefigen A
ugen

fort m
it dem

 A
lp!

Ich m
ag ihn nicht m

ehr seh’n.

C
o

m
p

act d
isc 3

A
ber – w

ie sah m
eine M

utter w
ohl aus?

D
as kann ich nun gar nicht m

ir denken!
1 15

35

trag’ es M
ann oder Tier?

M
IM

E
 

G
ew

iß, K
nabe, da führt’s auch der W

urm
.

Jetzt kom
m

t dir das Fürchten w
ohl an?

S
IE

G
FR

IE
D

 
N

otung stoß’ ich dem
 S

tolzen ins H
erz!

S
oll das etw

a Fürchten heißen?
H

e, du A
lter! Ist das alles,

w
as deine List m

ich lehren kann?
Fahr’ deines W

egs dann w
eiter;

das Fürchten lern’ ich hier nicht.

M
IM

E
 

W
art’ es nur ab!

W
as ich dir sage, dünke dich tauber S

chall:
ihn selber m

ußt du hören und seh’n,
die S

inne vergeh’n dir dann schon!
W

enn dein B
lick verschw

im
m

t,
der B

oden dir schw
ankt,

im
 B

usen bang dein H
erz erbebt:

dann dankst du m
ir, der dich führte,

gedenkst, w
ie M

im
e dich liebt.

S
IE

G
FR

IE
D

 
D

u sollst m
ich nicht lieben!

S
agt’ ich dir’s nicht?

Fort aus den A
ugen m

ir!
Laß m

ich allein:
sonst halt’ ich’s hier länger nicht aus,
fängst du von Liebe gar an!
D

as eklige N
icken und A

ugenzw
icken,

w
ann endlich soll ich’s nicht m

ehr seh’n,
w

ann w
erd’ ich den A

lbernen los?

M
IM

E
 

Ich lass’ dich schon.
A

m
 Q

uell dort lagr’ ich m
ich;

steh’ du nur hier;
steigt dann die S

onne zur H
öh’,

m
erk’ auf den W

urm
:

aus der H
öhle w

älzt er sich her,

34

w
allow

ing past here on its w
ay then

to the brook to drink.

S
IE

G
FR

IE
D

If you stay at the stream
,

M
im

e, then I shall certainly let the D
ragon go thither.

I’ll plunge N
othung in his kidneys only

w
hen he has first drunk you boldly up there yourself!

H
ear m

y advice, therefore
do not rest there by the stream

;
turn aw

ay as far as ever you can,
and don’t com

e near m
e any m

ore!

M
IM

E
A

fter the gruelling fight,
you surely w

on’t stop m
e refreshing you?

C
all m

e, too,
should you be in need of advice
or if you enjoy being afraid.
Fafner and S

iegfried, S
iegfried and Fafner –

if only they m
ight kill each other!

S
IE

G
FR

IE
D

H
ow

 happy I feel that he is not m
y father!

N
ow

, for the first tim
e,

I like the cool forest,
now

 at last blithe day sm
iles upon m

e,
now

 the loathsom
e creature has departed

and I shall never see him
 any m

ore!
W

hat m
ust m

y father have been like?
H

a! – like m
e m

yself, of course!
For had M

im
e a son anyw

here about,
w

ould he not look exactly like M
im

e?
Just as filthy, senile and grey,
little and crooked hum

p-backed and lam
e,

w
ith drooping ears and w

atery eyes
aw

ay w
ith the goblin!

I don’t w
ant to see him

 any m
ore.

B
ut – w

hat did m
y m

other look like?
That, I sim

ply can’t im
agine to m

yself!

m
an and beast alike?

M
IM

E
O

f course, boy, the D
ragon carries his there, too.

Fear assails you now
, does it not?

S
IE

G
FR

IE
D

If I plunge N
othung into the arrogant creature’s heart,

w
ould that be called fearing?

H
ey, you old dodderer, is that all

your cunning can teach m
e?

G
o on your w

ay, then;
I shan’t learn fearing here.

M
IM

E
Just you w

ait here!
If w

hat I tell you seem
s to you but em

pty sound,
you m

ust hear and see it itself.
Your senses w

ill surely fail you then!
W

hen your eyes go blurred
and the ground begins to rock
and in your breast your heart quakes w

ith apprehension,
then you w

ill thank m
e, w

ho guided you,
and bethink you of how

 m
uch M

im
e loves you.

S
IE

G
FR

IE
D

 
You are not to love m

e!
H

aven’t I told you so?
B

e off out of m
y sight;

leave m
e alone,

or else I’ll not endure it longer,
if you start all on about love!
That sickening nodding and blinking,
w

hen finally shall I see it no m
ore?

W
hen shall I be rid of the D

w
arf?

M
IM

E
I’m

 leaving you now
.

B
y the stream

 there, I’ll lie m
e dow

n and rest.
You just stay here.
W

hen the sun is at the zenith,
look out for the D

ragon.
O

ut of the cave it w
ill com

e,



N
un laß m

ich seh’n,
w

en jetzt sie m
ir lockt:

ob das m
ir ein lieber G

esell?
H

aha! D
a hätte m

ein Lied
m

ir w
as Liebes erblasen!

D
u w

ärst m
ir ein saub’rer G

esell!

FA
FN

E
R

 
W

as ist da?

S
IE

G
FR

IE
D

 
E

i, bist du ein Tier,
das zum

 S
prechen taugt,

w
ohl ließ’ sich von dir w

as lernen?
H

ier kennt einer das Fürchten nicht:
kann er’s von dir erfahren?

FA
FN

E
R

 
H

ast du Ü
berm

ut?

S
IE

G
FR

IE
D

 
M

ut oder Ü
berm

ut, w
as w

eiß ich!
D

och dir fahr’ ich zu Leibe,
lehrst du das Fürchten m

ich nicht!

FA
FN

E
R

 
Trinken w

ollt’ ich:
nun treff’ ich auch Fraß!

S
IE

G
FR

IE
D

 
E

ine zierliche Fresse zeigst du m
ir da,

lachende Zähne im
 Leckerm

aul!
G

ut w
är’ es, den S

chlund dir zu schließen;
dein R

achen reckt sich zu w
eit!

FA
FN

E
R

 
Zu tauben R

eden taugt er schlecht:
dich zu verschlingen, from

m
t der S

chlund.

S
IE

G
FR

IE
D

 
H

oho! D
u grausam

 grim
m

iger K
erl!

Von dir verdaut sein, dünkt m
ich übel:

rätlich und from
m

 doch scheint’s,
du verrecktest hier ohne Frist.

3
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D
er R

ehhindin gleich glänzten gew
iß

ihr hell schim
m

ernden A
ugen,

nur noch viel schöner!
D

a bang sie m
ich geboren,

w
arum

 aber starb sie da?
S

terben die M
enschenm

ütter
an ihren S

öhnen alle dahin?
Traurig w

äre das, traun! 
A

ch, m
öcht’ ich S

ohn m
eine M

utter sehen!
M

eine M
utter – ein M

enschenw
eib!

D
u holdes V

öglein!
D

ich hört’ ich noch nie:
bist du im

 W
ald hier daheim

?
Verstünd’ ich sein süßes S

tam
m

eln!
G

ew
iß sagt’ es m

ir w
as,

vielleicht von der lieben M
utter?

E
in zankender Zw

erg hat m
ir erzählt,

der V
öglein S

tam
m

eln gut zu versteh’n,
dazu könnte m

an kom
m

en.
W

ie das w
ohl m

öglich w
är’?

H
ei! Ich versuch’s; sing’ ihm

 nach:
auf dem

 R
ohr tön’ ich ihm

 ähnlich!
E

ntrat’ ich der W
orte, achte der W

eise,
sing’ ich so seine S

prache,
versteh’ ich w

ohl auch, w
as es spricht.

E
s schw

eigt und lauscht:
so schw

atz’ ich denn los!
D

as tönt nicht recht; auf dem
 R

ohre taugt
die w

onnige W
eise m

ir nicht.
V

öglein, m
ich dünkt, ich bleibe dum

m
:

von dir lernt sich’s nicht leicht!
N

un schäm
’ ich m

ich gar
vor dem

 schelm
ischen Lauscher:

er lugt und kann nichts erlauschen.
H

eida! S
o höre nun auf m

ein H
orn.

A
uf dem

 dum
m

en R
ohre gerät m

ir nichts.
E

iner W
aldw

eise, w
ie ich sie kann,

der lustigen sollst du nun lauschen.
N

ach lieben G
esellen lockt’ ich m

it ihr:
nichts B

essres kam
 noch als W

olf und B
är.

2
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Let m
e see, then

w
ho it w

ill attract to m
e now

a boon com
panion, or no?

H
a ha! M

y song has conjured up som
ething

really lovely this tim
e, I m

ust say!
You w

ould m
ake m

e a pretty com
rade!

FA
FN

E
R

 
W

hat is there?

S
IE

G
FR

IE
D

H
ey, if you’re a beast

that’s good for speaking,
m

ight one perhaps learn som
ething from

 you?
H

ere is som
eone w

ho does not know
 w

hat fear is 
can he learn it from

 you?

FA
FN

E
R

H
ave you the presum

ption?

S
IE

G
FR

IE
D

P
resum

ption or courage w
hat do I know

!
Yet I w

ill kill you,
if you do not teach m

e w
hat fear is!

FA
FN

E
R

I w
as w

anting to drink:
now

 I’ve hit upon food, too!

S
IE

G
FR

IE
D

Fine chops you’re displaying there:
glistening teeth laugh in a dainty feeder!
It w

ould be a good thing to shut your gullet for you;
your m

aw
 gapes too w

ide!

FA
FN

E
R

For idle w
ords it serves but ill:

m
y gullet is good for sw

allow
ing you.

S
IE

G
FR

IE
D

H
oho, you cruel and savage brute,

I do not fancy being digested here by you!
It w

ould be expedient, I think, and harm
less surely,

w
ere you to drop dow

n dead here on the spot.

H
er lustrous eyes m

ust surely have glistened
as briIIiantIy as the doe’s
only still m

ore beautiful!
W

hen she had born m
e in travail and anxiety,

w
hy did she, then, have, to die?

D
o all hum

an m
others, then,

die of their sons?
That w

ould be sad indeed!
O

h, if only I, her son, m
ight see m

y m
other!

M
y m

other! A
 hum

an w
om

an!
You lovely little bird,
I’ve never heard you before!
A

re you native here in the forest?
If only I understood its sw

eet tw
itter!

It w
ould tell m

e som
ething,

for sure – perhaps – about m
y dear m

other?
A

 w
earisom

e D
w

arf told m
e once

that one m
ight com

e to understand
the babbling of the tiny birds
H

ow
 m

ight that w
ell be possible?

H
ey, I’ll try to im

itate it perhaps I m
ight sound like it on a reed!

S
uppose I leave the language and attend to the tune;

if I sing its speech thus,
I m

ight perhaps understand w
hat it is saying, too.

It has stopped and w
aits listening so off I go, then!

That doesn’t sound right.
O

n the reed pipe the blithe
tune doesn’t com

e right.
It seem

s, little bird,
I’m

 slow
;

it’s not to be learnt from
 you easily.

I’m
 com

pletely put to sham
e, now

,
before the roguish listener.
It’s attending and can’t learn anything.
H

eida! – then listen to m
y horn now

even though nothing cam
e of it on the stupid reed!

A
 forest tune, the blithest that ever I can blow

,
you shall hear now

.
B

y it I have tried to entice m
e boon com

panions:
so far nothing better than w

olves and bears has com
e.



FA
FN

E
R

 
S

iegfried...!

S
IE

G
FR

IE
D

 
Zur K

unde taugt kein Toter.
S

o leite m
ich denn m

ein lebendes S
chw

ert!
W

ie Feuer brennt das B
lut!

Ist m
ir doch fast, als sprächen die V

öglein zu m
ir!

N
ützte m

ir das des B
lutes G

enuß?
D

as selt’ne V
öglein hier,

horch, w
as singt es nur?

S
TIM

M
E

 E
IN

E
S

 W
A

LD
V

O
G

E
LS

 
H

ei! S
iegfried gehört nun der N

iblungen H
ort!

O
, fänd’ in der H

öhle den H
ort er jetzt!

W
ollt’ er den Tarnhelm

 gew
innen,

der taugt’ ihm
 zu w

onniger Tat:
doch m

öcht’ er den R
ing sich erraten,

der m
acht’ ihn zum

 W
alter der W

elt!

S
IE

G
FR

IE
D

 
D

ank, liebes V
öglein, für deinen R

at!
G

ern folg’ ich dem
 R

uf!

D
ritte S

zene

A
LB

E
R

IC
H

W
ohin schleichst du eilig und schlau,

schlim
m

er G
esell?

M
IM

E
 

Verfluchter B
ruder, dich braucht’ ich hier!

W
as bringt dich her?

A
LB

E
R

IC
H

 
G

eizt es dich, S
chelm

, nach m
einem

 G
old?

Verlangst du m
ein G

ut?

M
IM

E
 

Fort von der S
telle! D

ie S
tätte ist m

ein:
w

as stöberst du hier?

A
LB

E
R

IC
H

 
S

tör’ ich dich w
ohl im

 stillen G
eschäft,

w
enn du hier stiehlst?

6 5
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FA
FN

E
R

 
P

ruh! K
om

m
, prahlendes K

ind!

S
IE

G
FR

IE
D

H
ab’ acht, B

rüller! D
er P

rahler naht!
D

a lieg’, neidischer K
erl!

N
otung trägst du im

 H
erzen.

FA
FN

E
R

 
W

er bist du, kühner K
nabe,

der das H
erz m

ir traf?
W

er reizte des K
indes M

ut
zu der m

ordlichen Tat? 
D

ein H
irn brütete nicht,

w
as du vollbracht.

S
IE

G
FR

IE
D

 
V

iel w
eiß ich noch nicht,

noch nicht auch, w
er ich bin.

M
it dir m

ordlich zu ringen,
reiztest du selbst m

einen M
ut.

FA
FN

E
R

 
D

u helläugiger K
nabe, unkund deiner selbst,

w
en du gem

ordet, m
eld’ ich dir.

D
er R

iesen ragend G
eschlecht, 

Fasolt und Fafner,
die B

rüder fielen nun beide.
U

m
 verfluchtes G

old, von G
öttern vergabt,

traf ich Fasolt zu Tod.
D

er nun als W
urm

 den H
ort bew

achte,
Fafner, den letzten R

iesen,
fällte ein rosiger H

eld.
B

licke nun hell, blühender K
nabe:

der dich B
linden reizte zur Tat,

berät jetzt des B
lühenden Tod!

M
erk’, w

ie’s endet! A
cht’ auf m

ich!

S
IE

G
FR

IE
D

 
W

oher ich stam
m

e, rate m
ir noch;

w
eise ja scheinst du, W

ilder, im
 S

terben:
rat’ es nach m

einem
 N

am
en: 

S
iegfried bin ich genannt.

4
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FA
FN

E
R

S
iegfried... !

S
IE

G
FR

IE
D

D
ead bodies are no good for inform

ation.
S

o let m
y living S

w
ord, then, guide m

e!
The blood bum

s like fire!
It alm

ost seem
s to m

e as if the little birds w
ere,

speaking to m
e!

H
as the partaking of that blood proved beneficial to m

e?
The strange little bird here hark! w

hat is it telling m
e?

W
O

O
D

B
IR

D
H

ey, S
iegfried w

ill henceforth ow
n the N

ibelung H
oard;

O
h, w

ere he but to find the Treasure in the cave now
!

If he should w
ant to w

in the Tarnhelm
,

that w
ould serve him

 for delectable deeds,
but if he w

ould desire to find the R
ing,

it w
ould m

ake him
 ruler of the w

hole w
orld!

S
IE

G
FR

IE
D

Thanks, dear little bird, for your counsel:
gladly I follow

 your call.

S
cene three

A
LB

E
R

IC
H

W
here are you sneaking off to 

in such a hurry, you sly rogue?

M
IM

E
A

ccursed brother, as if I needed you here!
W

hat brings you here?

A
LB

E
R

IC
H

A
re you after m

y G
old, scoundrel?

D
o you covet m

y goods?

M
IM

E
O

ut of the w
ay – be off! The place is m

ine;
w

hat are you doing here?

A
LB

E
R

IC
H

A
m

 I disturbing you then about your secret business,
w

hen you’ve com
e here stealing?

FA
FN

E
R

P
ruh! C

om
e, braggart boy!

S
IE

G
FR

IE
D

 
Look out, bellow

er, the braggart com
es!

Lie there, envious brute!
N

othung is lodged in your heart.

FA
FN

E
R

 
W

ho are you, bold youth,
that has struck m

e through the heart?
W

ho incited your boyish m
ettle

to the m
urderous deed?

Your brain did not hatch
the deed you perpetrated.

S
IE

G
FR

IE
D

A
 great deal I do not know

,
not yet even, w

ho I am
.

To join w
ith you in m

ortal strife,
you yourself stirred up m

y m
ettle.

FA
FN

E
R

You bright-eyed boy, ignorant of yourself,
w

hom
 you have m

urdered I w
ill tell you.

P
re-em

inent am
ong the race of G

iants,
Fasolt and Fafner,
both brothers now

 have fallen.
B

ecause of the accursed G
old, bestow

ed by the G
ods,

I dealt death to Fasolt.
H

e, w
ho then as a D

ragon w
atched over the H

oard,
Fafner, the last of the G

iants,
is slain by a rosy young hero.
S

hine brightly now
, blossom

ing boy;
the one, w

ho prom
pted you blind to the deed,

is now
 deliberating the blossom

ing boy’s death.
S

ee how
 it ends – m

ark m
e w

ell!

S
IE

G
FR

IE
D

W
hence I spring, then tell m

e
in your death throes, savage beast,
perhaps you m

ight tell from
 m

y nam
e:

I am
 called S

iegfried.



M
IM

E
 

B
ehalt’ ihn denn, und hüt’ ihn w

ohl, den hellen R
eif!

S
ei du H

err: doch m
ich heiße auch B

ruder!
U

m
 m

eines Tarnhelm
s lustigen Tand

tausch’ ich ihn dir:
uns beiden taugt’s, teilen die B

eute w
ir so.

A
LB

E
R

IC
H

 
Teilen m

it dir?
U

nd den Tarnhelm
 gar?

W
ie schlau du bist!

S
icher schlief’ ich

niem
als vor deinen S

chlingen!

M
IM

E
 

S
elbst nicht tauschen? 

A
uch nicht teilen?

Leer soll ich geh’n?
G

anz ohne Lohn?
G

ar nichts w
illst du m

ir lassen?

A
LB

E
R

IC
H

 
N

ichts von allem
! 

N
icht einen N

agel sollst du dir nehm
en!

M
IM

E
W

eder R
ing noch Tarnhelm

soll dir denn taugen!
N

icht teil’ ich nun m
ehr!

G
egen dich doch ruf’ ich S

iegfried zu R
at

und des R
ecken S

chw
ert;

der rasche H
eld,

der richte, B
rüderchen, dich!

A
LB

E
R

IC
H

 
K

ehre dich um
 –

A
us der H

öhle kom
m

t er daher!

M
IM

E
 

K
indischen Tand erkor er gew

iß.

A
LB

E
R

IC
H

 
D

en Tarnhelm
 hält er!
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M
IM

E
 

W
as ich erschw

ang m
it schw

erer M
üh’,

soll m
ir nicht schw

inden.

A
LB

E
R

IC
H

 
H

ast du dem
 R

hein das G
old zum

 R
inge geraubt?

E
rzeugtest du gar den zähen Zauber im

 R
eif?

M
IM

E
 

W
er schuf den Tarnhelm

, 
der die G

estalten tauscht?
D

er seiner bedurfte,
erdachtest du ihn w

ohl?

A
LB

E
R

IC
H

 
W

as hättest du S
tüm

per
je w

ohl zu stam
pfen verstanden?

D
er Zauberring 

zw
ang m

ir den Zw
erg erst zur K

unst.

M
IM

E
 

W
o hast du den R

ing?
D

ir Zagem
 entrissen ihn R

iesen!
W

as du verlorst, m
eine List erlangt es für m

ich.

A
LB

E
R

IC
H

 
M

it des K
naben Tat

w
ill der K

nicker nun knausern?
D

ir gehört sie gar nicht,
der H

elle ist selbst ihr H
err!

M
IM

E
 

Ich zog ihn auf;
für die Zucht zahlt er m

ir nun:
für M

üh’ und Last
erlauert’ ich lang m

einen Lohn!

A
LB

E
R

IC
H

 
Für des K

naben Zucht
w

ill der knickrige schäbige K
necht

keck und kühn w
ohl gar K

önig nun sein?
D

em
 räudigsten H

und
w

äre der R
ing gerat’ner als dir:

nim
m

er erringst du R
üpel den H

errscherreif!
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M
IM

E
K

eep it then, and look after the bright R
ing w

ell!
You be lord: but w

elcom
e m

e likew
ise as brother!

In exchange for m
y droll plaything of a Tarnhelm

,
I’ll let you have it. lt w

ill benefit us both
if w

e share the spoil thus.

A
LB

E
R

IC
H

S
hare w

ith you?
A

nd the Tarnhelm
, too?

H
ow

 cunning you are!
I should never sleep
safe for your snares!!

M
IM

E
 

N
ot even barter?

N
or share either?

A
m

 I to go aw
ay em

pty,
w

ithout any rew
ard at all?

W
ill you leave m

e absolutely nothing?

A
LB

E
R

IC
H

N
othing at all;

not so m
uch as a nail shall you take from

 m
e!

M
IM

E
N

either R
ing nor Tarnhelm

shall benefit you, then!
I w

on’t share any m
ore now

.
I shall enlist S

iegfried’s
aid against you, and the valiant hero’s S

w
ord:

the sprightly hero
w

ill soon reckon w
ith you, dear brother!

A
LB

E
R

IC
H

Turn round –
here he com

es out of the cave!

M
IM

E
H

e w
ill have chosen him

self m
ere childish trinkets.

A
LB

E
R

IC
H

H
e is holding the Tarnhelm

!

M
IM

E
W

hat I gained w
ith such pains and hard toil.

I don’t intend to forego.

A
LB

E
R

IC
H

D
id you steal the G

old for the R
ing from

 the R
hine?

D
id you generate the pungent m

agic in the R
ing?

M
IM

E
W

ho w
as it fashioned the Tarnhelm

,
w

hich transform
s the shape of things?

Though you required it,
did you fabricate it yourself?

A
LB

E
R

IC
H

W
hat could you have been

capable of inventing, dullard?
D

id not the M
agic R

ing first
forcibly endow

 the D
w

arf w
ith the craft for m

e?

M
IM

E
W

here is the R
ing then?

G
iants w

rested it from
 you, cow

ard!
W

hat you have lost m
y cunning w

ould gain for m
e.

A
LB

E
R

IC
H

W
ould the knock-kneed niggard

now
 take advantage of the boy’s deed?

lt doesn’t belong to you,
the bright hero him

self is its lord!

M
IM

E
I brought him

 up;
he shall pay m

e for his rearing now
.

For all m
y trouble and pains

I have long aw
aited the rew

ard!

A
LB

E
R

IC
H

For rearing the boy
has the knock-kneed shabby knave
actually the im

pudence and cheek to w
ant to be king?

To the m
angiest cur let the R

ing go,
rather than to you! O

n no account shall you obtain
the lordly R

ing, boorish clot!



S
IE

G
FR

IE
D

 
D

en Lehrer fand ich noch nicht!

M
IM

E
 

D
och den S

chlangenw
urm

, du hast ihn erschlagen?
D

as w
ar doch ein schlim

m
er G

esell?

S
IE

G
FR

IE
D

 
S

o grim
m

 und tückisch er w
ar,

sein Tod gräm
t m

ich doch schier,
da viel üblere S

chächer
unerschlagen noch leben!
D

er m
ich ihn m

orden hieß,
den hass’ ich m

ehr als den W
urm

!

M
IM

E
 

N
ur sachte! N

icht lange
siehst du m

ich m
ehr:

zum
 ew

’gen S
chlaf

schließ’ ich dir die A
ugen bald!

W
ozu ich dich brauchte,

hast du vollbracht;
jetzt w

ill ich nur noch
die B

eute dir abgew
innen.

M
ich dünkt, das soll m

ir gelingen;
zu betören bist du ja leicht!

S
IE

G
FR

IE
D

 
S

o sinnst du auf m
einen S

chaden?

M
IM

E
 

W
ie sagt’ ich denn das?

S
iegfried! H

ör doch, m
ein S

öhnchen!
D

ich und deine A
rt

haßt’ ich im
m

er von H
erzen;

aus Liebe erzog ich dich Lästigen nicht:
dem

 H
orte in Fafners H

ut,
dem

 G
olde galt m

eine M
üh’.

G
ibst du m

ir das gutw
illig nun nicht,

S
iegfried, m

ein S
ohn,

das siehst du w
ohl selbst,

dein Leben m
ußt du m

ir lassen!
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M
IM

E
 

D
och auch den R

ing!

A
LB

E
R

IC
H

 
Verflucht! D

en R
ing!

M
IM

E
Laß ihn den R

ing dir doch geben!
Ich w

ill ihn m
ir schon gew

innen.

A
LB

E
R

IC
H

U
nd doch seinem

 H
errn

soll er allein noch gehören!

S
IE

G
FR

IE
D

 
W

as ihr m
ir nützt, w

eiß ich nicht;
doch nahm

 ich euch 
aus des H

orts gehäuftem
 G

old,
w

eil guter R
at m

ir es riet.
S

o taug’ eure Zier als des Tages Zeuge,
es m

ahne der Tand, daß ich käm
pfend Fafner erlegt,

doch das Fürchten noch nicht gelernt!

S
TIM

M
E

 D
E

S
 W

A
LD

V
O

G
E

LS
 

H
ei! S

iegfried gehört 
nun der H

elm
 und der R

ing!
O

, traute er M
im

e, dem
 treulosen, nicht!

H
örte S

iegfried nur scharf
auf des S

chelm
en H

euchlergered’!
W

ie sein H
erz es m

eint,
kann er M

im
e versteh’n:

so nützt’ ihm
 des B

lutes G
enuß.

M
IM

E
E

r sinnt und erw
ägt der B

eute W
ert.

W
eilte w

ohl hier ein w
eiser W

and’rer,
schw

eifte um
her, beschw

atzte das K
ind

m
it list’ger R

unen R
at?

Zw
iefach schlau sei nun der Zw

erg;
die listigste S

chlinge leg’ ich jetzt aus,
daß ich m

it traulichem
 Truggerede

betöre das trotzige K
ind.

W
illkom

m
en, S

iegfried!
S

ag’, du K
ühner, hast du das Fürchten gelernt?

8 7
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S
IE

G
FR

IE
D

I still have not found the teacher.

M
IM

E
Then, you have slain the D

ragon?
W

as it a very unpleasant com
panion then?

S
IE

G
FR

IE
D

S
o fierce and m

alevolent w
as it

its death scarce grieved m
e,

but m
any far w

orse villains
live on still unslain!
I hate him

, w
ho incited m

e to kill the D
ragon,

far w
orse than it.

M
IM

E
G

ently now
! You w

on’t be
seeing m

e m
uch longer:

I’ll soon be closing your eyes
for you in everlasting sleep!
The deed for w

hich I needed you,
you have perform

ed;
now

 I only have to w
in

the spoil from
 you.

I’m
 bound to succeed in that, I think;

you’re very easy to fool!

S
IE

G
FR

IE
D

A
re you considering how

 to do m
e harm

, then?

M
IM

E
W

hen did I say such a thing?
S

iegfried, just listen now
, m

y dear son!
You and your kind
I’ve alw

ays hated w
ith all m

y heart.
I didn’t bring you up out of love for you, burden!
M

y pains w
ere aim

ed at the Treasure,
the gold in Fafner’s keeping.
If you don’t give it up to m

e w
illingly now

, 
S

iegfried, m
y son, you can see

that quite w
ell for yourself

you m
ust yield up your life to m

e!

M
IM

E
A

nd the R
ing, too!

A
LB

E
R

IC
H

B
e dam

ned! The R
ing!

M
IM

E
 

Let him
 give you the R

ing, then!
I’ll w

in it for m
yself, all the sam

e.

A
LB

E
R

IC
H

A
nd still it w

ill yet belong
to its rightful lord alone!

S
IE

G
FR

IE
D

W
hat use you w

ill be to m
e, I know

 not;
but I took you from
the heaped-up gold of the Treasure,
because I w

as counselled to do so.
Thus your ornam

ent serves as evidence of the day’s hap:
let the trifles recall that I slew

 Fafner in fight,
but yet have not learned to fear!

W
O

O
D

B
IR

D
’S

 V
O

IC
E

H
ey! S

iegfried now
 ow

ns
the H

elm
 and the R

ing!
O

h, do not let him
 trust M

im
e the Treacherous!

If S
iegfried only listens carefully

to the rogue’s hypocritical speeches,
he w

ill be able to understand
w

hat M
im

e really intends in his heart.
This is the gain he derives from

 partaking of the blood.

M
IM

E
H

e is considering and w
eighing up the booty’s w

orth.
C

ould som
e w

ise W
anderer have hurried hither,

roam
ed around and prevailed upon the boy

w
ith cunning runes?

D
oubly crafty let the D

w
arf then be.

The w
iliest snares I‘ll lay for him

 now
,

that I m
ay befool the obstinate boy

w
ith falsely cordial talk!

W
elcom

e, S
iegfried!

Tell m
e, you audacious boy, have you learned to fear?



In N
acht und N

ebel sinken die S
inne dir bald:

ohne W
ach’ und W

issen
stracks streckst du die G

lieder.
Liegst du nun da,
leicht könnt’ ich
die B

eute nehm
en und bergen:

doch erw
achtest du je,

nirgends w
är’ ich sicher vor dir,

hätt’ ich selbst auch den R
ing.

D
rum

 m
it dem

 S
chw

ert,
das so scharf du schufst,
hau’ ich dem

 K
ind den K

opf erst ab:
dann hab’ ich m

ir R
uh’ und auch den R

ing!
H

ihihihi!

S
IE

G
FR

IE
D

 
Im

 S
chlafe w

illst du m
ich m

orden?

M
IM

E
 

W
as m

öcht’ ich? S
agt’ ich denn das?

Ich w
ill dem

 K
ind

nur den K
opf abhau’n!

D
enn haßte ich dich auch nicht so sehr,

und hätt’ ich des S
chim

pfs
und der schändlichen M

ühe
auch nicht so viel zu rächen:
aus dem

 W
ege dich zu räum

en,
darf ich doch nicht rasten:
w

ie käm
’ ich sonst anders zur B

eute,
da A

lberich auch nach ihr lugt?
N

un, m
ein W

älsung! W
olfssohn du!

S
auf’, und w

ürg’ dich zu Tod:
N

ie tust du m
ehr ‘nen S

chluck!
H

ihihihi!

S
IE

G
FR

IE
D

 
S

chm
eck’ du m

ein S
chw

ert, ekliger S
chw

ätzer!

A
LB

E
R

IC
H

S
 S

TIM
M

E
H

aha! H
aha! H

aha!

S
IE

G
FR

IE
D

N
eides Zoll zahlt N

otung: dazu durft’ ich ihn schm
ieden.
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S
IE

G
FR

IE
D

 
D

aß du m
ich hassest, hör’ ich gern:

doch auch m
ein Leben m

uß ich dir lassen?

M
IM

E
 

D
as sagt’ ich doch nicht?

D
u verstehst m

ich ja falsch!
S

ieh’, du bist m
üde von harter M

üh’;
brünstig w

ohl brennt dir der Leib:
dich zu erquicken m

it queckem
 Trank

säum
t’ ich S

orgender nicht.
A

ls dein S
chw

ert du dir branntest,
braut’ ich den S

ud;
trinkst du nun den,
gew

inn’ ich dein trautes S
chw

ert,
und m

it ihm
 H

elm
 und H

ort.
H

ihihihi!

S
IE

G
FR

IE
D

 
S

o w
illst du m

ein S
chw

ert
und w

as ich erschw
ungen,

R
ing und B

eute, m
ir rauben?

M
IM

E
 

W
as du doch falsch m

ich verstehst!
S

tam
m

l’ ich, fasl’ ich w
ohl gar?

D
ie größte M

ühe geb’ ich m
ir doch,

m
ein heim

liches S
innen heuchelnd zu bergen,

und du dum
m

er B
ube deutest alles doch falsch!

Ö
ffne die O

hren, und vernim
m

 genau:
H

öre, w
as M

im
e m

eint!
H

ier nim
m

 und trinke die Labung!
M

ein Trank labte dich oft:
tat’st du w

ohl unw
irsch, stelltest dich arg:

w
as ich dir bot, erbost auch, nahm

st du’s doch
im

m
er.

S
IE

G
FR

IE
D

 
E

inen guten Trank hätt’ ich gern:
w

ie hast du diesen gebraut?

M
IM

E
 

H
ei! S

o trink nur, trau’ m
einer K

unst!
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In night and fog your senses w
ill soon sink;

unguarded and unconscious
your lim

bs w
ill be stretched out straight.

W
hen you lie there then,

I could easily
take and secure the booty.
B

ut w
ere you ever to aw

ake,
I should never be safe from

 you,
even if I had the R

ing.
Therefore, w

ith the S
w

ord
you m

ade so sharp,
I’ll hack the boy’s head off first;
then I shall have peace, and the R

ing, too!
H

i hi hi hi!

S
IE

G
FR

IE
D

W
ould you m

urder m
e in m

y sleep?

M
IM

E
H

ow
 could I? D

id I say so, then?
I only w

ant to hack
the child’s head off!
E

ven did I not hate you so very m
uch,

and did not have so m
uch indignity

and sham
eful labour

to revenge, too,
yet to clear you out of the w

ay
I could not rest, 
how

 else otherw
ise m

ight I com
e to the spoil,

w
hen A

lberich is after it, too?
N

ow
, m

y Volsung, you W
olf’s son you,

drink and choke yourself to death!
You’ll never take another gulp from

 m
e!

H
i hi hi hi!

S
IE

G
FR

IE
D

Taste m
y S

w
ord, nasty jabberer!

A
LB

E
R

IC
H

’S
 V

O
IC

E
H

a ha ha ha!

S
IE

G
FR

IE
D

N
othung pays envy’s tribute – for that I had to forge it.

S
IE

G
FR

IE
D

I am
 glad to hear you hate m

e
B

ut m
ust I yield up m

y life to you as w
ell?

M
IM

E
I didn’t say that, surely?
W

hy, you m
isunderstand m

e!
S

ee, you are tired out after your exertions;
your w

hole body m
ust be burning feverishly.

To refresh you w
ith quickening drink,

I have spared no pains.
W

hilst you w
ere sm

elting your S
w

ord,
I w

as brew
ing a broth

if you but drink it dow
n now

,
I w

in your trusty S
w

ord
and w

ith it the H
elm

 and the H
oard!

H
i hi hi hi!

S
IE

G
FR

IE
D

S
o you w

ant to rob m
e of m

y S
w

ord,
and of the R

ing and the booty.
I m

anaged to w
in for m

yself?

M
IM

E
H

ow
 you do m

isunderstand m
e!

D
o I stam

m
er and drivel so?

I take the utm
ost pains, dissem

bling,
m

y secret thoughts to conceal,
and you, stupid boy, interpret everything w

rongly!
O

pen your ears and understand aright!
Listen w

hat M
im

e m
eans!

H
ere take this refreshm

ent and drink!
Full oft have you sipped m

y refreshing drinks;
though you did so but churlishly, m

ade yourself difficult,
that w

hich I offered you though cross – yet you alw
ays

took.

S
IE

G
FR

IE
D

I should very m
uch like a good drink

H
ow

 did you brew
 this one?

M
IM

E
H

ey! Just drink it up have faith in m
y skill!



S
TIM

M
E

 D
E

S
 W

A
LD

V
O

G
E

LS
 

H
ei! S

iegfried erschlug nun den schlim
m

en Zw
erg!

Jetzt w
üßt’ ich ihm

 noch das herrlichste W
eib:

auf hohem
 Felsen sie schläft,

Feuer um
brennt ihren S

aal:
durchschritt’ er die B

runst,
w

eckt’ er die B
raut,

B
rünnhilde w

äre dann sein!

S
IE

G
FR

IE
D

O
 holder S

ang! S
üßester H

auch!
W

ie brennt sein S
inn m

ir sehrend die B
rust!

W
ie zückt er heftig zündend m

ein H
erz!

W
as jagt m

ir so jach durch H
erz und S

inne?
S

ag’ es m
ir, süßer Freund!

S
TIM

M
E

 D
E

S
 W

A
LD

V
O

G
E

LS
 

Lustig im
 Leid sing’ ich von Liebe;

w
onnig aus W

eh w
eb’ ich m

ein Lied:
nur S

ehnende kennen den S
inn!

S
IE

G
FR

IE
D

 
Fort jagt’s m

ich jauchzend von hinnen,
fort aus dem

 W
ald auf den Fels! 

N
och einm

al sage m
ir, holder S

änger:
w

erd’ ich das Feuer durchbrechen? 
K

ann ich erw
ecken die B

raut?

S
TIM

M
E

 D
E

S
 W

A
LD

V
O

G
E

LS
 

D
ie B

raut gew
innt,

B
rünnhilde erw

eckt ein Feiger nie:
nur w

er das Fürchten nicht kennt!

S
IE

G
FR

IE
D

 
D

er dum
m

e K
nab’,

der das Fürchten nicht kennt,
m

ein V
öglein, der bin ja ich!

N
och heute gab ich vergebens m

ir M
üh’,

das Fürchten von Fafner zu lernen:
nun brenn’ ich vor Lust,
es von B

rünnhilde zu w
issen!

W
ie find’ ich zum

 Felsen den W
eg?

47

In der H
öhle hier lieg’ auf dem

 H
ort!

M
it zäher List erzieltest du ihn:

jetzt m
agst du des w

onnigen w
alten!

E
inen guten W

ächter geb’ ich dir auch,
daß er vor D

ieben dich deckt.
D

a lieg auch du, dunkler W
urm

!
D

en gleißenden H
ort hüte zugleich

m
it dem

 beuterührigen Feind:
so fandet beide ihr nun R

uh’!
H

eiß w
ard m

ir von der harten Last!
B

rausend jagt m
ein brünst’ges B

lut;
die H

and brennt m
ir am

 H
aupt.

H
och steht schon die S

onne:
aus lichtem

 B
lau blickt ihr A

ug’
auf den S

cheitel steil m
ir herab.

Linde K
ühlung erkies’ ich unter der Linde!

N
och einm

al, liebes V
öglein, 

da w
ir so lang lästig gestört,

lauscht’ ich gerne deinem
 S

ange:
auf dem

 Zw
eige seh’ ich w

ohlig dich w
iegen;

zw
itschernd um

schw
irren dich

B
rüder und S

chw
estern,

um
schw

eben dich lustig und lieb!
D

och ich bin so allein,
hab’ nicht B

rüder noch S
chw

estern:
m

eine M
utter schw

and, m
ein Vater fiel:

nie sah sie der S
ohn!

M
ein einz’ger G

esell w
ar ein garstiger Zw

erg;
G

üte zw
ang uns nie zu Liebe;

listige S
chlingen w

arf m
ir der S

chlaue;
nun m

ußt’ ich ihn gar erschlagen!
Freundliches V

öglein, dich frage ich nun:
gönntest du m

ir w
ohl ein gut G

esell?
W

illst du m
ir das R

echte raten?
Ich lockte so oft, und erlost’ es m

ir nie:
D

u, m
ein Trauter, träfst es w

ohl besser,
so recht ja rietest du schon.
N

un sing’! Ich lausche dem
 G

esang.

9
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W
O

O
D

B
IR

D
’S

 V
O

IC
E

H
ey, S

iegfried has slain the w
icked D

w
arf then!

N
ow

 w
ould I know

 of the m
ost w

ondrous of w
om

en
for him

. S
he sleeps on a high rock,

burning fire surrounds her dw
elling.

W
ere he to stride through the blaze

and aw
aken the bride,

then B
rünnhilde w

ould be his!

S
IE

G
FR

IE
D

 
O

h lovely song! S
w

eetest breath!
H

ow
 its m

eaning sears m
y breast

w
ith burning longing! H

ow
 m

y kindled heart is throbbing!
W

hat is it courses so through m
y heart and senses?

Tell m
e, sw

eet friend!

W
O

O
D

B
IR

D
’S

 V
O

IC
E

H
appy in grief, I sing of love;

blissful from
 w

oe, I w
eave m

y lay:
only those w

ho are filled w
ith longing know

 the m
eaning!

S
IE

G
FR

IE
D

Jubilantly it sets m
e off from

 here,
aw

ay out of the forest to the steep rock!
Tell m

e once again, lovely singer,
shall I break through the fire?
S

hall be able to aw
aken the bride?

W
O

O
D

B
IR

D
’S

 V
O

IC
E

A
 cow

ard w
ill never w

in the bride
nor w

ake B
rünnhilde!

O
nly he w

ho does not know
 fear!

S
IE

G
FR

IE
D

The foolish boy
w

ho know
s not fear!

W
hy, m

y little bird, I am
 he!

Today even, I took pains to no purpose
to learn fearing from

 Fafner.
N

ow
, I am

 afire for the happiness
of learning it from

 B
rünnhilde –

H
ow

 shall find m
y w

ay to the rocky crag?

In the cave here lie on the H
oard!

W
ith tenacious cunning you have attained it:

now
 you m

ay rule your delight!
I’ll give you a good w

atchm
an, too,

to protect you from
 thieves.

You lie there, too, dism
al D

ragon!
G

uard the glistening hoard together
w

ith your booty-busy foe!
S

o m
ay you both find peace now

!
I am

 sw
eating hot from

 the burdensom
e toil.

M
y heated blood courses throbbing through m

y veins:
the top of m

y head burns m
y palm

s!
The sun is high already.
O

ut of the blue
its eye shines steeply dow

n upon m
y crow

n.
Lim

e-tree’s shade I choose m
e under the lim

e-tree!
O

nce again, dear little bird,
that w

e w
earisom

ely disturbed for so long,
I should like to hear your song.
O

n the branch I see you rock at your ease;
brothers and sisters flit to and fro,
tw

ittering, about you, and hover around you,
happy and loved!
B

ut I am
 so alone,

I have neither brothers nor sisters.
M

y m
other perished, m

y father w
as killed:

their son never saw
 them

!
M

y sole com
panion w

as a loathsom
e D

w
arf;

kindliness never constrained us to love.
The crafty w

retch set cunning snares for m
e:

I w
as obliged to kill him

 then!
Friendly little bird, I ask you now
W

ould you begrudge m
e a good com

rade?
W

ill you advise m
e aright?

I have tried to attract one so often, and never succeeded:
you, m

y dear little friend, m
ight m

anage it m
uch better!

You have advised m
e so w

ell already,
now

 sing! I am
 listening to your song.



alles, sagt m
an, sei dir bekannt.

D
aß ich nun K

unde gew
änne,

w
eck’ ich dich aus dem

 S
chlaf!

E
R

D
A

 
M

ein S
chlaf ist Träum

en, 
m

ein Träum
en S

innen,
m

ein S
innen W

alten des W
issens. 

D
och w

enn ich schlafe,
w

achen N
ornen: 

sie w
eben das S

eil
und spinnen from

m
, w

as ich w
eiß.

W
as frägst du nicht die N

ornen?

W
A

N
D

E
R

E
R

 
Im

 Zw
ange der W

elt w
eben die N

ornen:
sie können nichts w

enden noch w
andeln.

D
och deiner W

eisheit
dankt’ ich den R

at w
ohl,

w
ie zu hem

m
en ein rollendes R

ad?

E
R

D
A

 
M

ännertaten um
däm

m
ern m

ir den M
ut:

m
ich W

issende selbst
bezw

ang ein W
altender einst.

E
in W

unschm
ädchen gebar ich W

otan:
der H

elden W
al

hieß für sich er sie küren.
K

ühn ist sie und w
eise auch:

w
as w

eckst du m
ich und frägst um

 K
unde

nicht E
rdas und W

otans K
ind?

W
A

N
D

E
R

E
R

 
D

ie W
alküre m

einst du,
B

rünnhild’, die M
aid?

S
ie trotzte dem

 S
türm

ebezw
inger,

w
o er am

 stärksten selbst sich bezw
ang:

w
as den Lenker der S

chlacht zu tun verlangte,
doch dem

 er w
ehrte – zuw

ider sich selbst –,
allzu vertraut w

agte die Trotzige,
das für sich zu vollbringen,
B

rünnhild’ in brennender S
chlacht.
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S
IE

G
FR

IE
D

S
o w

ird m
ir der W

eg gew
iesen:

w
ohin du flatterst folg’ ich dem

 Flug!

O
rchestervorspiel

D
R

IT
T

E
R

 A
U

F
Z

U
G

E
rste S

zene

W
ilde G

egend an Fuß eines Felsenberges

W
A

N
D

E
R

E
R

 
W

ache! W
ala! W

ala! E
rw

ach’!
A

us langem
 S

chlaf
w

eck’ ich dich S
chlum

m
ernde w

ach.
Ich rufe dich auf: H

erauf! H
erauf!

A
us nebliger G

ruft,
aus nächtigem

 G
runde herauf!

E
rda! E

rda! E
w

iges W
eib! 

A
us heim

ischer Tiefe tauche zur H
öh’!

D
ein W

ecklied sing’ ich, daß du erw
achest;

aus sinnendem
 S

chlafe w
eck’ ich dich auf.

A
llw

issende! U
rw

eltw
eise!

E
rda! E

rda! E
w

iges W
eib!

W
ache, erw

ache, du W
ala! E

rw
ache!

E
R

D
A

 
S

tark ruft das Lied;
kräftig reizt der Zauber.
Ich bin erw

acht aus w
issendem

 S
chlaf:

w
er scheucht den S

chlum
m

er m
ir?

W
A

N
D

E
R

E
R

 
D

er W
eckrufer bin ich, und W

eisen üb’ ich,
daß w

eithin w
ache, w

as fester S
chlaf verschließt. 

D
ie W

elt durchzog ich,
w

anderte viel, K
unde zu w

erben,
urw

eisen R
at zu gew

innen.
K

undiger gibt es keine als dich;
bekannt ist dir, w

as die Tiefe birgt,
w

as B
erg und Tal, Luft und W

asser durchw
ebt.

W
o W

esen sind, w
ehet dein A

tem
;

w
o H

irne sinnen, haftet dein S
inn:

12 11 10
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all things, it is said, be know
n to you.

To gain m
e inform

ation
I w

ake you now
 from

 sleep.

E
R

D
A

M
y sleep is dream

ing,
m

y dream
ing pondering,

m
y pondering w

orking of w
isdom

.
B

ut w
hile I sleep,

the N
orns do w

ake:
they tw

ist the rope,
and docilely spin w

hat I know
w

hy do you not question the N
orns?

W
A

N
D

E
R

E
R

In bondage to the w
orld do the N

orns spin:
nothing can they alter nor change.
B

ut of your know
ledge

gladly w
ould I learn

how
 to arrest a turning w

heel.

E
R

D
A

H
um

an doings becloud m
y spirit:

a ruler once m
astered m

e,
the all-w

ise one, m
yself, by force.

W
otan I bore a W

ish-m
aiden:

he bade her choose heroes
for him

 from
 the battlefield.

S
he is valiant and w

ise w
ithal.

W
hy do you aw

aken m
e, and not ask E

rda
and W

otan’s child for tidings?

W
A

N
D

E
R

E
R

D
o you m

ean the Valkyrie,
the m

aid B
rünnhilde?

S
he did defy the conqueror of the storm

:
w

hen he, w
ith cruellest difficulty,

had conquered him
self:

that w
hich the lord of battle longed to do,

but yet refrained from
 doing –

contrary to his ow
n self B

rünnhilde,
the refractory m

aid, far too fam
iliar,

S
IE

G
FR

IE
D

 
S

o that is how
 I shall know

 the w
ay!

W
herever you fly, I shall follow

 after you!

O
rchestral P

relude

A
C

T
 T

H
R

E
E

S
cene o

ne

A
 w

ild region at the foot of a m
ountain

W
A

N
D

E
R

E
R

A
w

ake, W
ala! W

ala, w
ake up!

From
 out long sleep I w

ake you, sleeper.
I call you up.
A

rise! A
rise from

 below
!

From
 foggy pit

and gloom
y deeps, rise up!

E
rda! E

rda! E
ternal w

om
an!

From
 your native depths rise to the heights!

I sing you a w
aking song to rouse you;

from
 brooding sleep I aw

ake you.
A

ll-know
ing! P

rim
evally w

orld-w
ise!

E
rda! E

rda! W
om

an w
ho has ever been!

W
ake up, w

ake up, you W
ala! A

w
ake!

E
R

D
A

The song sum
m

ons m
ightily,

the speII draw
s irresistibly.

I have been aw
akened from

 prescient sleep.
W

ho is it scares aw
ay m

y slum
ber?

W
A

N
D

E
R

E
R

Your arouser am
 I, and I m

ake use of know
ledge I possess

in order to w
ake from

 far off her w
hom

 fastest sleep enfolds.
I have traversed the w

orld,
fared far afield to gather tidings
and w

in m
e prim

evally-w
ise counsel.

There is no one better inform
ed than you.

To you is know
n w

hat the depths conceal,
and all that perm

eates m
ountain and vale, air and w

ater.
W

herever there is life, your breath does stir:
w

herever brains do think, your m
ind is fastened:



C
o

m
p

act d
isc 4

D
ir U

nw
eisen ruf’ ich ins O

hr,
daß sorglos ew

ig du nun schläfst!
U

m
 der G

ötter E
nde gräm

t m
ich die A

ngst nicht, 
seit m

ein W
unsch es w

ill!
W

as in des Zw
iespalts w

ildem
 S

chm
erze

verzw
eifelnd einst ich beschloß,

froh und freudig führe frei ich nun aus. 
W

eiht’ ich in w
ütendem

 E
kel

des N
iblungen N

eid schon die W
elt, 

dem
 herrlichsten W

älsung
w

eis’ ich m
ein E

rbe nun an.
D

er von m
ir erkoren, doch nie m

ich gekannt,
ein kühnester K

nabe, bar m
eines R

ates,
errang des N

iblungen R
ing.

Liebesfroh, ledig des N
eides,

erlahm
t an dem

 E
dlen A

lberichs Fluch;
denn frem

d bleibt ihm
 die Furcht.

D
ie du m

ir gebarst, B
rünnhild’,

w
eckt sich hold der H

eld:
w

achend w
irkt dein w

issendes K
ind

erlösende W
eltentat.

D
rum

 schlafe nun du, schließe dein A
uge;

träum
end erschau’ m

ein E
nde!

W
as jene auch w

irken,
dem

 ew
ig Jungen w

eicht in W
onne der G

ott.
H

inab denn, E
rda! U

rm
ütterfurcht!

U
rsorge!

H
inab! H

inab, zu ew
igem

 S
chlaf!

Z
w

eite S
zene

W
A

N
D

E
R

E
R

 
D

ort seh’ ich S
iegfried nah’n.

S
IE

G
FR

IE
D

 
M

ein V
öglein schw

ebte m
ir fort!

M
it flatterndem

 Flug und süßem
 S

ang
w

ies es m
ich w

onnig des W
egs:

nun schw
and es fern m

ir davon!
A

m
 besten find’ ich m

ir selbst nun den B
erg:

2 1
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S
treitvater strafte die M

aid:
in ihr A

uge drückte er S
chlaf;

auf dem
 Felsen schläft sie fest:

erw
achen w

ird die W
eihliche nur,

um
 einen M

ann zu m
innen als W

eib.
From

m
ten m

ir Fragen an sie?

E
R

D
A

 
W

irr w
ird m

ir, seit ich erw
acht:

w
ild und kraus kreist die W

elt!
D

ie W
alküre, der W

ala K
ind,

büßt’ in B
anden des S

chlafs,
als die w

issende M
utter schlief?

D
er den Trotz lehrte, straft den Trotz?

D
er die Tat entzündet, zürnt um

 die Tat?
D

er die R
echte w

ahrt, der die E
ide hütet,

w
ehret dem

 R
echt, herrscht durch M

eineid?
Laß m

ich w
ieder hinab!

S
chlaf verschließe m

ein W
issen!

W
A

N
D

E
R

E
R

 
D

ich, M
utter, lass’ ich nicht zieh’n,

da des Zaubers m
ächtig ich bin.

U
rw

issend stachest du einst
der S

orge S
tachel in W

otans w
agendes H

erz:
m

it Furcht vor schm
achvoll feindlichem

 E
nde

füllt’ ihn dein W
issen,

daß B
angen band seinen M

ut.
B

ist du der W
elt w

eisestes W
eib,

sage m
ir nun:

w
ie besiegt die S

orge der G
ott?

E
R

D
A

 
D

u bist, nicht w
as du dich nennst!

W
as kam

st du, störrischer W
ilder,

zu stören der W
ala S

chlaf?

W
A

N
D

E
R

E
R

D
u bist nicht, w

as du dich w
ähnst!

U
rm

ütter-W
eisheit geht zu E

nde:
dein W

issen verw
eht vor m

einem
 W

illen.
W

eißt du, w
as W

otan w
ill?
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I w
ill w

hisper it in your ear,
so that now

 you m
ay sleep eternally free from

 care.
A

nguish frets m
e no m

ore over the G
ods’ ending,

since it is m
y w

ish!
That w

hich once, despairing, I resolved upon
in the fierce ache of dissension,
gladly and joyfully I do now

 freely perform
.

In furious loathing once I dedicated
the w

orld to the N
ibelung’s greed;

the m
ost glorious Volsung

I now
 appoint m

y heir.
The one, chosen by m

e, yet never having know
n m

e,
a valiant boy, bare of m

y advice,
has w

on the N
ibelung’s R

ing:
m

ade joyful by love, free of envy,
A

lberich’s curse is im
potent before the noble youth,

for fear rem
ains outside his ken.

The hero w
ill fondly aw

ake her
w

hom
 you bore here, B

rünnhilde.
W

aking, your child of W
isdom

 w
ill perform

a w
orld-redeem

ing act.
Then, sleep now

, close your eyes;
dream

ing, perceive m
y end!

W
hatever else m

ay com
e to pass,

the G
od w

ill gladly yield to the eternal youth.
D

ow
n then, E

rda! P
rim

eval-m
other fear!

P
rim

eval care!
D

ow
n! D

ow
n to everlasting sleep!

S
cene Tw

o

W
A

N
D

E
R

E
R

I see S
iegfried draw

ing nigh.

S
IE

G
FR

IE
D

M
y little bird has flitted aw

ay from
 m

e
w

ith fluttering flight and sw
eet song

it gleefully show
ed m

e the w
ay:

now
 it has left m

e and vanished in the distance.
I m

ust find the m
ountain as best I can m

yself then:

in heat of battle dared bring to pass herself.
W

arfather punished the m
aid,

on her eyes, he pressed dow
n sleep;

on the rock she is sleeping fast.
The hallow

ed m
aid w

ill w
aken only to love a m

an as w
ife.

W
ould it avail m

e aught to ask of her?

E
R

D
A

 
I am

 confused since I aw
oke:

the w
orld revolves tangled and unruly!

The Valkyrie, the W
ala’s child,

has been paying the penalty in bonds of sleep
w

hilst her prescient m
other slept?

H
e w

ho preached defiance does punish defiance?
H

e w
ho kindled the deed is w

roth on account of the deed?
H

e w
ho upholds rights, and protects oaths

now
 resists the right, and reigns by perjury?

Let m
e go again. 

Let sleep lock m
y w

isdom
 aw

ay!

W
A

N
D

E
R

E
R

I w
ill not let you go, M

other,
for I am

 m
ighty in m

agic.
P

rim
evally-know

ing, once you stuck
the sting of care into W

otan’s venturesom
e heart:

your know
ledge filled him

 w
ith fear

of ignom
inious hostile ending,

that cram
ped his courageous m

ettle w
ith anxiety and care.

If you are the w
isest w

om
an in the w

orld,
tell m

e now
how

 the G
od m

ay conquer his care?

E
R

D
A

You are not w
hat you give yourself out to be?

W
hy have you com

e, turbulent and headstrong,
to disturb the W

ala’s sleep?

W
A

N
D

E
R

E
R

You are not w
hat you im

agine yourself to be!
P

rim
eval-m

other w
isdom

 is draw
ing to a close:

your know
ledge disperses before m

y w
ill.

D
o you know

 w
hat W

otan w
ills? O

h, you no-longer-w
ise,



W
A

N
D

E
R

E
R

 
W

er schuf das S
chw

ert so scharf und hart,
daß der stärkste Feind ihm

 fiel?

S
IE

G
FR

IE
D

 
D

as schw
eißt’ ich m

ir selbst,
da’s der S

chm
ied nicht konnte:

schw
ertlos noch w

är’ ich w
ohl sonst.

W
A

N
D

E
R

E
R

 
D

och, w
er schuf die starken S

tücken,
daraus das S

chw
ert du dir geschw

eißt?

S
IE

G
FR

IE
D

 
W

as w
eiß ich davon? Ich w

eiß allein,
daß die S

tücken m
ir nichts nützten,

schuf ich das S
chw

ert m
ir nicht neu.

W
A

N
D

E
R

E
R

 
D

as m
ein’ ich w

ohl auch!

S
IE

G
FR

IE
D

 
W

as lachst du m
ich aus?

A
lter Frager! H

ör’ einm
al auf;

laß m
ich nicht länger hier schw

atzen!
K

annst du den W
eg m

ir w
eisen, so rede:

verm
agst du’s nicht, so halte dein M

aul!

W
A

N
D

E
R

E
R

 
G

eduld, du K
nabe! D

ünk’ ich dich alt,
so sollst du A

chtung m
ir bieten.

S
IE

G
FR

IE
D

 
D

as w
är’ nicht übel!

S
olang’ ich lebe,

stand m
ir ein A

lter stets im
 W

ege;
den hab’ ich nun fortgefegt.
S

tem
m

st du dort länger steif dich m
ir entgegen,

sieh dich vor, sag’ ich,
daß du w

ie M
im

e nicht fährst!
W

ie siehst du denn aus?
W

as hast du gar für ‘nen großen H
ut?

W
arum

 hängt er dir so ins G
esicht?
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w
ohin m

ein Führer m
ich w

ies,
dahin w

andr’ ich jetzt fort.

W
A

N
D

E
R

E
R

 
W

ohin, K
nabe, heißt dich dein W

eg?

S
IE

G
FR

IE
D

 
D

a redet’s ja:
w

ohl rät das m
ir den W

eg.
E

inen Felsen such’ ich,
von Feuer ist der um

w
abert:

dort schläft ein W
eib,

das ich w
ecken w

ill.

W
A

N
D

E
R

E
R

 
W

er sagt’ es dir, den Fels zu suchen?
W

er, nach der Frau dich zu sehnen?

S
IE

G
FR

IE
D

 
M

ich w
ies ein singend W

aldvöglein:
das gab m

ir gute K
unde.

W
A

N
D

E
R

E
R

 
E

in V
öglein schw

atzt w
ohl m

anches;
kein M

ensch doch kann’s versteh’n.
W

ie m
ochtest du S

inn dem
 S

ang entnehm
en?

S
IE

G
FR

IE
D

 
D

as w
irkte das B

lut eines w
ilden W

urm
s,

der m
ir vor N

eidhöhl’ erblaßte:
kaum

 netzt’ es zündend die Zunge m
ir,

da verstand ich der V
öglein G

estim
m

’.

W
A

N
D

E
R

E
R

 
E

rschlugst den R
iesen du,

w
er reizte dich, den starken W

urm
 zu besteh’n?

S
IE

G
FR

IE
D

 
M

ich führte M
im

e, ein falscher Zw
erg;

das Fürchten w
ollt’ er m

ich lehren:
zum

 S
chw

ertstreich aber,
der ihn erschlug,
reizte der W

urm
 m

ich selbst;
seinen R

achen riß er m
ir auf.

3
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W
A

N
D

E
R

E
R

W
ho m

ade the S
w

ord so sharp and keen
that the strongest of foes fell to it?

S
IE

G
FR

IE
D

I w
elded it for m

yself,
w

hen the sm
ith could not do it:

I should still have been sw
ordless else.

W
A

N
D

E
R

E
R

B
ut w

ho m
ade the strong fragm

ents
from

 w
hich you w

elded the S
w

ord?

S
IE

G
FR

IE
D

H
ow

 should I know
? I only know

the bits w
ould have been of no use to m

e,
had I not re-m

ade the S
w

ord.

W
A

N
D

E
R

E
R

That I can w
ell believe!

S
IE

G
FR

IE
D

W
hy are you laughing at m

e?
H

old your tongue, ancient questioner,
don’t keep m

e prattling here any longer!
If you can tell m

e the w
ay, then speak:

if you can’t, then just shut up!

W
A

N
D

E
R

E
R

P
atience, boy! If you deem

 m
e old

then you should heed w
hat I say.

S
IE

G
FR

IE
D

That’s rich, that is!
A

ll m
y life long

an aged old creature stood in m
y path:

now
 I have sw

ept him
 aw

ay.
If you stand there m

uch longer rigidly opposing m
e,

m
ind you don’t fare,

I say, like M
im

e!
Let’s see w

hat you look like, then?
W

hat kind of a big hat is that you’ve got on there?
W

hy does it hang over your eyes like that?

w
hither m

y guide directed m
e

I w
ill now

 travel on.

W
A

N
D

E
R

E
R

W
here does your w

ay take you, boy?

S
IE

G
FR

IE
D

S
om

e one is speaking there:
perhaps he can tell m

e the w
ay.

I am
 seeking a rock,

it is ringed round by flickering fire:
a w

om
an sleeps there,

w
hom

 I w
ould w

aken.

W
A

N
D

E
R

E
R

W
ho told you to seek out the rock

and desire the w
om

an?

S
IE

G
FR

IE
D

A
 w

arbling W
oodbird told m

e:
it gave m

e good tidings.

W
A

N
D

E
R

E
R

Little birds chatter about all kinds of things;
but no m

an can understand w
hat.

H
ow

 w
ere you able to m

ake sense of its singing?

S
IE

G
FR

IE
D

That w
as the effect of the blood of a ferocious D

ragon,
that I slew

 before N
eidhöhle. S

carcely had it w
etted

m
y tongue, enflam

ing,
than I understood the little bird’’s note.

W
A

N
D

E
R

E
R

If you have slain the G
iant,

w
ho incited you to overcom

e the m
ighty D

ragon?

S
IE

G
FR

IE
D

A
 treacherous D

w
arf, M

im
e, led m

e;
he w

anted to teach m
e the m

eaning of fear:
but the D

ragon him
self, though,

provoked m
e to the sw

ord-stroke
that ran him

 through –
he w

ould have seized m
e in his jaw

s.



führt es zur schlafenden Frau.
S

o w
ies es m

ein V
öglein,

das hier erst flüchtig entfloh.

W
A

N
D

E
R

E
R

E
s floh dir zu seinem

 H
eil!

D
en H

errn der R
aben erriet es hier:

w
eh’ ihm

, holen sie’s ein!
D

en W
eg, den es zeigte,

sollst du nicht zieh’n!

S
IE

G
FR

IE
D

 
H

oho! D
u Verbieter!

W
er bist du denn,

daß du m
ir w

ehren w
illst?

W
A

N
D

E
R

E
R

 
Fürchte des Felsens H

üter!
Verschlossen hält m

eine M
acht die schlafende M

aid:
w

er sie erw
eckte, w

er sie gew
änne,

m
achtlos m

acht’ er m
ich ew

ig!
E

in Feuerm
eer um

flutet die Frau,
glühende Lohe um

leckt den Fels: 
w

er die B
raut begehrt,

dem
 brennt entgegen die B

runst.
B

lick’ nach der H
öh’! 

E
rlugst du das Licht?

E
s w

ächst der S
chein,

es schw
illt die G

lut;
sengende W

olken, w
abernde Lohe

w
älzen sich brennend und prasselnd herab:

ein Lichtm
eer um

leuchtet dein H
aupt:

bald frißt und zehrt dich zündendes Feuer.
Zurück denn, rasendes K

ind!

S
IE

G
FR

IE
D

 
Zurück, du P

rahler, m
it dir!

D
ort, w

o die B
rünste brennen, 

zu B
rünnhilde m

uß ich dahin!

W
A

N
D

E
R

E
R

Fürchtest das Feuer du nicht,
so sperre m

ein S
peer dir den W

eg!
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W
A

N
D

E
R

E
R

 
D

as ist so W
and’rers W

eise, 
w

enn dem
 W

ind entgegen er geht.

S
IE

G
FR

IE
D

 
D

och darunter fehlt dir ein A
uge!

D
as schlug dir einer gew

iß schon aus,
dem

 du zu trotzig den W
eg vertratst?

M
ach dich jetzt fort,

sonst könntest du leicht
das andere auch noch verlieren.

W
A

N
D

E
R

E
R

 
Ich seh’, m

ein S
ohn, w

o du nichts w
eißt,

da w
eißt du dir leicht zu helfen.

M
it dem

 A
uge, das als andres m

ir fehlt,
erblickst du selber das eine,
das m

ir zum
 S

ehen verblieb.

S
IE

G
FR

IE
D

 
H

ahahaha!
Zum

 Lachen bist du m
ir lustig!

D
och hör’, nun schw

atz’ ich nicht länger:
geschw

ind, zeig’ m
ir den W

eg,
deines W

eges ziehe dann du;
zu nichts andrem

 acht’ ich dich nütz’:
drum

 sprich, sonst spreng’ ich dich fort!

W
A

N
D

E
R

E
R

 
K

enntest du m
ich, kühner S

proß,
den S

chim
pf spartest du m

ir!
D

ir so vertraut,
trifft m

ich schm
erzlich dein D

räuen.
Liebt’ ich von je deine lichte A

rt, 
G

rauen auch zeugt’ ihr m
ein zürnender G

rim
m

.
D

em
 ich so hold bin, A

llzuhehrer,
heut’ nicht w

ecke m
ir N

eid:
er vernichtete dich und m

ich!

S
IE

G
FR

IE
D

 
B

leibst du m
ir stum

m
, störrischer W

icht?
W

eich’ von der S
telle,

denn dorthin, ich w
eiß,

4
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leads to the slum
bering w

om
an.

The little bird that flew
 aw

ay
from

 m
e here just now

 told m
e so.

W
A

N
D

E
R

E
R

It flew
 aw

ay from
 you for its ow

n good;
it sensed the lord of the ravens here:
w

oe to it, if they catch it up!
The w

ay it show
ed you

you shall not pass!

S
IE

G
FR

IE
D

H
oho, so you’d forbid m

e!
W

ho are you, then,
that you w

ish to prevent m
e?

W
A

N
D

E
R

E
R

Fear the guardian of the rock!
M

y m
ight it is holds the sleeping m

aid prisoner:
he w

ho should w
ake her, he w

ho should w
in her,

w
ould m

ake m
e pow

erless for ever!
A

 sea of fire surrounds the w
om

an,
a red-hot blaze licks round the rock:
against w

hom
soever shall desire the bride,

the lustful flam
e w

ill com
e burning.

Look at the height!
D

o you espy the light?
The briIIiance w

axes,
the glow

 increases;
scorching clouds and flickering flam

e,
burning and crackling, coil dow

nw
ards tow

ards us.
A

 sea of light iIIum
ines your head;

soon the kindling fire w
iII devour and consum

e you!
B

ack then, reckless youth!

S
IE

G
FR

IE
D

B
ack w

ith you, you boaster!
Thither, w

here the lustful flam
es do bum

,
to B

rünnhilde m
ust I go!

W
A

N
D

E
R

E
R

 
S

ince you do not fear the fire,
then let m

y S
pear bar your road!

W
A

N
D

E
R

E
R

That is the W
anderer’s habit

w
hen he goes against the w

ind.

S
IE

G
FR

IE
D

B
ut beneath it you are lacking an eye.

S
om

eone, to w
hom

 you barred the w
ay too arrogantly

already, m
ust have put it out for you, didn’t they?

G
et out of the w

ay now
.

O
r else you could easily

lose the other one as w
ell.

W
A

N
D

E
R

E
R

I see w
here you know

 nothing, m
y son,

there you know
 how

 to help yourself easily.
W

ith the eye I lack you yourself
are looking at the other one
w

hich is left m
e to see w

ith.

S
IE

G
FR

IE
D

H
a ha ha ha!

You don’t half m
ake m

e laugh!
B

ut listen, I‘m
 not just chattering now

;
show

 m
e m

y w
ay quick,

then go on your ow
n!

I don’t consider you good for anything else.
S

peak, therefore, or I‘ll send you packing!

W
A

N
D

E
R

E
R

If you did but know
 w

ho I am
, audacious scion,

you w
ould have spared m

e the affront!
From

 you w
ho are so dear,

such threats affect m
e painfully.

Though I ever loved your radiant breed,
yet m

y furious w
rath has also w

aked its fear.
You of w

hom
 I am

 so fond, too exalted by far,
do not arouse m

y envious rage today;
it w

ould destroy both you and m
e.

S
IE

G
FR

IE
D

D
o you still not understand m

e, obdurate w
ight?

O
ut of the w

ay!
For I know

 that w
ay



Von schw
ellendem

 A
tem

 schw
ingt sich die B

rust:
brech’ ich die engende B

rünne?
K

om
m

, m
ein S

chw
ert, schneide das E

isen!
D

as ist kein M
ann!

B
rennender Zauber zückt m

ir ins H
erz;

feurige A
ngst faßt m

eine A
ugen:

m
ir schw

ankt und schw
indelt der S

inn!
W

en ruf’ ich zum
 H

eil, daß er m
ir helfe?

M
utter! M

utter! G
edenke m

ein!
W

ie w
eck’ ich die M

aid,
daß sie ihr A

uge m
ir öffne?

D
as A

uge m
ir öffne?

B
lende m

ich auch noch der B
lick?

W
agt’ es m

ein Trotz?
E

rtrüg’ ich das Licht?
M

ir schw
ebt und schw

ankt
und schw

irrt es um
her!

S
ehrendes S

ehnen zehrt m
eine S

inne;
am

 zagenden H
erzen zittert die H

and!
W

ie ist m
ir Feigem

?
Ist dies das Fürchten?
O

 M
utter! M

utter! D
ein m

utiges K
ind!

Im
 S

chlafe liegt eine Frau:
die hat ihn das Fürchten gelehrt! 
W

ie end’ ich die Furcht?
W

ie fass’ ich M
ut?

D
aß ich selbst erw

ache,
m

uß die M
aid m

ich erw
ecken!

S
üß erbebt m

ir ihr blühender M
und.

W
ie m

ild erzitternd m
ich Zagen er reizt!

A
ch! D

ieses A
tem

s w
onnig w

arm
es G

edüft!
E

rw
ache! E

rw
ache! H

eiliges W
eib!

S
ie hört m

ich nicht.
S

o saug’ ich m
ir Leben

aus süßesten Lippen,
sollt’ ich auch sterbend vergehn!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

H
eil dir, S

onne! 
H

eil dir, Licht!
8 7
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N
och hält m

eine H
and der H

errschaft H
aft:

das S
chw

ert, das du schw
ingst,

zerschlug einst dieser S
chaft:

noch einm
al denn zerspring’ es am

 ew
’gen S

peer!

S
IE

G
FR

IE
D

M
eines Vaters Feind! Find’ ich dich hier?

H
errlich zur R

ache geriet m
ir das!

S
chw

ing’ deinen S
peer:

in S
tücken spalt’ ihn m

ein S
chw

ert!

W
A

N
D

E
R

E
R

Zieh hin! Ich kann dich nicht halten!

S
IE

G
FR

IE
D

 
M

it zerfocht’ner W
affe w

ich m
ir der Feige?

H
a! W

onnige G
lut! Leuchtender G

lanz!
S

trahlend nun offen steht m
ir die S

traße.
Im

 Feuer m
ich baden!

Im
 Feuer zu finden die B

raut!
H

oho! H
ahei!

Jetzt lock’ ich ein liebes G
esell!

D
ritte S

zene

D
er B

erggipfel, auf dem
 B

rünnhilde schläft

S
IE

G
FR

IE
D

 
S

elige Ö
de auf sonniger H

öh’!
W

as ruht dort schlum
m

ernd im
 schattigen Tann?

E
in R

oß ist’s, rastend in tiefem
 S

chlaf!
W

as strahlt m
ir dort entgegen?

W
elch glänzendes S

tahlgeschm
eid’?

B
lendet m

ir noch die Lohe den B
lick?

H
elle W

affen! H
eb’ ich sie auf?

H
a! In W

affen ein M
ann:

w
ie m

ahnt m
ich w

onnig sein B
ild!

D
as hehre H

aupt drückt w
ohl der H

elm
?

Leichter w
ürd’ ihm

, löst’ ich den S
chm

uck.
A

ch! W
ie schön!

S
chim

m
ernde W

olken säum
en in W

ellen
den hellen H

im
m

elssee;
leuchtender S

onne lachendes B
ild

strahlt durch das W
ogengew

ölk!
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W
ith sw

elling breath his bosom
 heaves.

S
hall I undo the tight coat of m

ail?
C

om
e, m

y S
w

ord, cut through the iron!
That is no m

an!
B

urning enchantm
ent thrills m

y heart;
fiery anguish fastens upon m

y eyes:
m

y m
ind rocks and reels!

To w
hom

 haply m
ay I call for help?

M
other! M

other! R
em

em
ber m

e!
H

ow
 shall I w

aken the m
aid,

that she m
ay open her eyes for m

e?
O

pen her eyes to m
e?

W
ould their gaze not blind m

e though?
W

ould I dare risk it?
C

ould I endure their light?
A

 buzzing in m
y ears, everything sw

Im
s

before m
y eyes, m

y head is in a w
hirl;

searing longing consum
es m

y senses:
m

y hand trem
bles upon m

y tim
orous heart!

H
ow

 is it w
ith m

e, cow
ard?

Is this then fearing?
o m

other, m
other, your fearless child!

A
 w

om
an lies asleep

she has taught him
 to fear!

H
ow

 shall I put an end to the fear?
how

 sum
m

on up courage?
In order to w

ake up m
yself,

I m
ust aw

aken the m
aid!

H
er flow

er-like m
outh quivers invitingly.

H
ow

 sw
eetly it arouses m

y fear w
ith its quivering!

O
h, the fragrance, deliciously w

arm
, of that breath!

A
w

ake! A
w

ake, holiest of w
om

en!
S

he hears m
e not.

Then m
ust I suck life

from
 those sw

eetest of lips
though I should pass aw

ay dying w
ithal!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
H

ail to thee, oh sun!
H

ail to thee, light!

M
y hand stiII retains its hold of sovereign pow

er;
the S

w
ord you w

ield this shaft once broke
in pieces: once m

ore, then,
let it splinter against the everlasting S

pear!

S
IE

G
FR

IE
D

 
M

y father’s foe! D
o I find you here?

H
ow

 luckily I have chanced upon revenge!
W

ield your S
pear:

let m
y S

w
ord splinter it in pieces!

W
A

N
D

E
R

E
R

 
Fare onw

ards! I cannot hinder you!

S
IE

G
FR

IE
D

W
ith shattered w

eapon does the cow
ard w

ithdraw
?

H
a, you lovely glow

ing! G
littering radiance!

G
leam

ing, now
, the w

ay stands open before m
e.

Let m
e bathe m

e in the fire!
Into the fire to find m

y bride!
H

oho! H
ahei!

N
ow

 I’II sum
m

on m
e a dear com

rade!

S
cene three

The m
ountain sum

m
it w

here B
rünnhilde lies asleep

S
IE

G
FR

IE
D

B
lessed solitude on the blissful height!

W
hat is it there, peacefully sleeping in the shady fir forest?

It is a horse fast locked in sleep!
W

hat is that I see shining there?
O

h, w
hat glittering trappings of steel!

D
oes the fire still blind m

y eyes?
B

right w
eapons! S

hall pick them
 up?

H
a, a m

an in arm
s!

H
ow

 the sight of him
 does urge m

e on!
D

oes the helm
et perhaps press upon his glorious brow

?
It w

ould be easier for him
 w

ere I take off his headgear!
O

h! H
ow

 lovely!
S

him
m

ering clouds, rippling, border
the bright celestial lake:
the sm

iling im
age of a radiant sun

beam
s through a billow

ing m
ass of clouds!



S
IE

G
FR

IE
D

 
S

o starb nicht m
eine M

utter?
S

chlief die m
innige nur?

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
D

u w
onniges K

ind!
D

eine M
utter kehrt dir nicht w

ieder.
D

u selbst bin ich,
w

enn du m
ich S

elige liebst.
W

as du nicht w
eißt,

w
eiß ich für dich;

doch w
issend bin ich

nur, w
eil ich dich liebe!

O
 S

iegfried! S
iegfried! S

iegendes Licht!
D

ich liebt’ ich im
m

er;
denn m

ir allein erdünkte W
otans G

edanke.
D

er G
edanke, den ich nie nennen durfte;

den ich nicht dachte, sondern nur fühlte;
für den ich focht, käm

pfte und stritt;
für den ich trotzte dem

, der ihn dachte;
für den ich büßte, S

trafe m
ich band,

w
eil ich nicht ihn dachte und nur em

pfand!
D

enn der G
edanke – dürftest du’s lösen! –

m
ir w

ar er nur Liebe zu dir!

S
IE

G
FR

IE
D

 
W

ie W
under tönt, w

as w
onnig du singst;

doch dunkel dünkt m
ich der S

inn.
D

eines A
uges Leuchten seh’ ich licht;

deines A
tem

s W
ehen fühl’ ich w

arm
;

deiner S
tim

m
e S

ingen hör’ ich süß:
doch w

as du singend m
ir sagst,

staunend versteh’ ich’s nicht.
N

icht kann ich das Ferne sinnig erfassen,
w

enn alle S
inne dich nur sehen und fühlen!

M
it banger Furcht fesselst du m

ich:
du E

inz’ge hast ihre A
ngst m

ich gelehrt.
D

en du gebunden in m
ächtigen B

anden,
birg m

einen M
ut m

ir nicht m
ehr!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

D
ort seh’ ich G

rane,
10
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H
eil dir, leuchtender Tag!

Lang w
ar m

ein S
chlaf;

ich bin erw
acht.

W
er ist der H

eld, der m
ich erw

eckt’?

S
IE

G
FR

IE
D

D
urch das Feuer drang ich, 

das den Fels um
brann;

ich erbrach dir den festen H
elm

:
S

iegfried bin ich, der dich erw
eckt’.

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
H

eil euch, G
ötter!

H
eil dir, W

elt!
H

eil dir, prangende E
rde!

Zu E
nd’ ist nun m

ein S
chlaf;

erw
acht, seh’ ich:

S
iegfried ist es, der m

ich erw
eckt!

S
IE

G
FR

IE
D

O
 H

eil der M
utter, die m

ich gebar;
H

eil der E
rde, die m

ich genährt!
daß ich das A

ug’ erschaut,’
das jetzt m

ir S
eligem

 lacht!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

H
eil der E

rde, die dich gebar!
H

eil der E
rde, die dich genährt!

N
ur dein B

lick durfte m
ich schau’n,

erw
achen durft’ ich nur dir!

O
 S

iegfried! S
iegfried! S

eliger H
eld!

D
u W

ecker des Lebens, siegendes Licht!
O

 w
üßtest du, Lust der W

elt,
w

ie ich dich je geliebt!
D

u w
arst m

ein S
innen,

m
ein S

orgen du!
D

ich Zarten nährt’ ich,
noch eh’ du gezeugt;
noch eh’ du geboren,
barg dich m

ein S
child:

so lang’ lieb’ ich dich, S
iegfried!

9
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S
IE

G
FR

IE
D

S
o m

y m
other did not die?

The dear one only slept, then?

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

You child of delight,
your m

other w
ill never return to you m

ore.
Your ow

n self am
 I,

if you do but love m
e, fortunate m

aid.
W

hat you do not know
,

I know
 for you:

yet I am
 w

ise
only because I love you.
O

h S
iegfried! S

iegfried! V
ictorious light!

I have alw
ays loved you;

for by m
e alone w

as W
otan’s thought and intention divined.

The thought I m
ight never nam

e;
w

hich I did not think, but m
erely felt;

for w
hich I fought, struggled and strove;

for w
hich I defied him

 w
ho had conceived it;

for w
hich I w

as m
aking atonem

ent,
punishm

ent bound m
e, because I could not think it,

and only felt! For the thought
you m

ight guess it! – w
as only m

y love for you!

S
E

IG
FR

IE
D

W
hat you sing sounds like som

e w
onder;

but the sense seem
s obscure to m

e.
I see the bright sparkling of your eyes;
the w

afting of your breath I feel w
arm

;
the singing of your voice I sw

eetly hear:
but w

hat you w
ould tell m

e singing, am
azed,

I do not com
prehend.

I cannot seize the far-distant past w
ith m

y m
ind,

w
hen m

y every sense sees and feels nothing but you.
W

ith anxious fear you fetter m
e: unique and peerless m

aid,
you have taught m

e your anguished alarm
.

N
o longer cram

p the courageous m
ettle

of him
 you have bound in m

ighty fetters!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

I see G
rane there,

H
ail to thee, shining day!

Long w
as m

y sleep,
I have been aw

oken.
W

ho is the hero, w
ho has aw

oken m
e?

S
IE

G
FR

IE
D

I forced m
y w

ay through the fire,
that burned round the rock.
I broke open your strong helm

et.
S

iegfried am
 I, w

ho have aw
akened you.

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

H
ail to you, G

ods!
H

ail to thee, w
orld!

H
ail to thee, shining earth!

M
y sleep is at an end;

aw
akened, I see:

S
iegfried it is w

ho has aw
oken m

e!

S
IE

G
FR

IE
D

O
h, hail to the m

other, w
ho gave m

e birth;
hail to the earth, that nourished m

e:
that those eyes I m

ay see,
w

hich laugh to m
e now

, blessed that I am
!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
O

h, hail to the m
other, w

ho gave you birth;
hail to the earth, that nourished you:
only your eyes m

ight look on m
e,

I w
as to aw

ake for you alone!
O

h S
iegfried! S

iegfried! B
lessed hero!

You aw
akener of life, victorious light!

O
h, if only you could know

, joy of the w
orld,

how
 I have ever loved you!

You w
ere m

y every thought,
m

y every care, you!
I cherished you, frail m

ite,
ere you w

ere begotten;
ere you w

ere born even
m

y shield did shelter you.
S

o long have I loved you, S
iegfried!



W
ehe! W

ehe!
W

ehe der S
chm

ach, der schm
ählichen N

ot!
Verw

undet hat m
ich, der m

ich erw
eckt!

E
r erbrach m

ir B
rünne und H

elm
:

B
rünnhilde bin ich nicht m

ehr!

S
IE

G
FR

IE
D

 
N

och bist du m
ir die träum

ende M
aid:

B
rünnhildes S

chlaf brach ich noch nicht.
E

rw
ache, sei m

ir ein W
eib!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
M

ir schw
irren die S

inne,
m

ein W
issen schw

eigt:
soll m

ir die W
eisheit schw

inden?

S
IE

G
FR

IE
D

 
S

angst du m
ir nicht,

dein W
issen sei

das Leuchten der Liebe zu m
ir?

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

Trauriges D
unkel trübt m

einen B
lick;

m
ein A

uge däm
m

ert, das Licht verlischt:
N

acht w
ird’s um

 m
ich.

A
us N

ebel und G
rau’n

w
indet sich w

ütend ein A
ngstgew

irr:
S

chrecken schreitet und bäum
t sich em

por!

S
IE

G
FR

IE
D

 
N

acht um
fängt gebund’ne A

ugen.
M

it den Fesseln schw
indet das finstre G

rau’n.
Tauch’ aus dem

 D
unkel und sieh:

sonnenhell leuchtet der Tag!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
S

onnenhell leuchtet der Tag m
einer S

chm
ach!

O
 S

iegfried! S
iegfried!

S
ieh’ m

eine A
ngst!

E
w

ig w
ar ich, ew

ig bin ich,
ew

ig in süß sehnender W
onne,

doch ew
ig zu deinem

 H
eil!

O
 S

iegfried! H
errlicher! H

ort der W
elt!

Leben der E
rde! Lachender H

eld!
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m
ein selig R

oß:
w

ie w
eidet er m

unter,
der m

it m
ir schlief!

M
it m

ir hat ihn S
iegfried erw

eckt.

S
IE

G
FR

IE
D

 
A

uf w
onnigem

 M
unde w

eidet m
ein A

uge:
in brünstigem

 D
urst doch brennen die Lippen,

daß der A
ugen W

eide sie labe!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

D
ort seh’ ich den S

child,
der H

elden schirm
te;

dort seh’ ich den H
elm

,
der das H

aupt m
ir barg:

er schirm
t, er birgt m

ich nicht m
ehr!

S
IE

G
FR

IE
D

 
E

ine selige M
aid versehrte m

ein H
erz;

W
unden dem

 H
aupte schlug m

ir ein W
eib:

ich kam
 ohne S

child und H
elm

!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

Ich sehe der B
rünne prangenden S

tahl:
ein scharfes S

chw
ert schnitt sie entzw

ei;
von dem

 m
aidlichen Leibe löst’ es die W

ehr:
ich bin ohne S

chutz und S
chirm

,
ohne Trutz ein trauriges W

eib!

S
IE

G
FR

IE
D

 
D

urch brennendes Feuer fuhr ich zu dir!
N

icht B
rünne noch P

anzer barg m
einen Leib:

nun brach die Lohe m
ir in die B

rust.
E

s braust m
ein B

lut in blühender B
runst;

ein zehrendes Feuer ist m
ir entzündet:

die G
lut, die B

rünnhilds Felsen um
brann,

die brennt m
ir nun in der B

rust!
O

 W
eib, jetzt lösche den B

rand!
S

chw
eige die schäum

ende G
lut!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
K

ein G
ott nahte m

ir je!
D

er Jungfrau neigten scheu sich die H
elden:

heilig schied sie aus W
alhall! 
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O
h w

oe, alas!
A

las, for the sham
e, the sham

eful necessity!
H

e w
ho aw

oke m
e has w

ounded m
e!

H
e has broken m

y breastplate and helm
:

I am
 B

rünnhilde no m
ore!

S
E

IG
FR

IE
D

To m
e you are still the dream

ing m
aid:

B
rünnhilde’s sleep I have not yet m

anaged to break.
W

ake up, and be a w
om

an to m
e!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

M
y senses are a-w

hirl!
M

y w
isdom

 is silent:
has m

y know
ledge forsaken m

e?

S
E

IG
FR

IE
D

D
id you not sing m

e
your w

isdom
 w

as to be
the light of your love for m

e?

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
W

oeful obscurity clouds m
y sight;

m
y eyes darken, the light is quenched:

night has fallen about m
e.

From
 m

ist and grey gloom
a confusion of fear com

es frenziedly coiling:
horror stalks abroad and rears on high!

S
E

IG
FR

IE
D

N
ight encom

passes bandaged eyes;
the gloom

y grey vanishes w
ith the bonds.

U
p out of the darkness and see

sunbright gleam
s the day!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

S
unbright gleam

s the day of m
y sham

e!
O

h S
iegfried, S

iegfried,
see m

y anguish
A

lw
ays I w

as, alw
ays I am

alw
ays sw

eetly yearning in bliss
alw

ays still for your good!
O

 S
iegfried! G

lorious hero! Treasure of the w
orld!

Life of the earth! Laughing hero!

m
y blessed steed:

he w
ho slept along w

ith m
e

is feeding w
ide-aw

ake!
S

iegfried aw
oke him

 w
ith m

e.

S
IE

G
FR

IE
D

O
n your delicious m

outh m
y eyes are feeding:

w
ith parching thirst m

y lips yet burn
to taste of the selfsam

e pasture!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

I see m
y shield there,

that sheltered heroes once;
m

y helm
et I see there,

that used to protect m
y head:

it shields and protects m
e no m

ore!

S
IE

G
FR

IE
D

A
 thrice-blest m

aid has w
ounded m

y heart;
a w

om
an has dealt m

e w
ounds in the head:

I cam
e w

ith neither shield nor helm
!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

I see the shining steel of m
y coat-of-m

ail:
a sharp S

w
ord has cut it in tw

o;
it Ioosed the arm

our from
 the m

aid’s lim
bs.

I am
 w

ithout shelter or shield,
a w

oeful w
om

an w
ithout pow

er to resist!

S
IE

G
FR

IE
D

Through burning fire I m
ade m

y w
ay to you;

neither cuirass nor arm
our protected m

y lim
bs:

the flam
es then broke their w

ay through into m
y breast,

m
y blood boils w

ith passionate ardour;
a consum

ing fire is kindled w
ithin m

e:
the fire that burned round B

rünnhilde's rock,
now

 burns w
ithin m

y breast.
O

 w
om

an, now
 put out the fire!

Q
uieten the frothing flam

e!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

N
o G

od has ever approached m
e:

the heroes all bow
ed in aw

e before the virgin m
aid:

hallow
ed she departed from

 Valhalla!



S
IE

G
FR

IE
D

 
W

arst du’s von je, so sei es jetzt!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
D

ein w
erd’ ich ew

ig sein!

S
IE

G
FR

IE
D

W
as du sein w

irst, sei es m
ir heut’!

Faßt dich m
ein A

rm
,

um
schling’ ich dich fest;

schlägt m
eine B

rust
brünstig die deine;
zünden die B

licke,
zehren die A

tem
 sich;

A
ug’ in A

uge, M
und an M

und:
dann bist du m

ir,
w

as bang du m
ir w

arst und w
irst!

D
ann brach sich die brennende S

orge,
ob jetzt B

rünnhilde m
ein?

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
O

b jetzt ich dein?
G

öttliche R
uhe rast m

ir in W
ogen;

keuschestes Licht lodert in G
luten:

him
m

lisches W
issen stürm

t m
ir dahin,

Jauchzen der Liebe jagt es davon!
O

b jetzt ich dein?
S

iegfried! S
iegfried!

S
iehst du m

ich nicht?
W

ie m
ein B

lick dich verzehrt, erblindest du nicht?
W

ie m
ein A

rm
 dich presst,

entbrennst du m
ir nicht?

W
ie in S

tröm
en m

ein B
lut entgegen dir stürm

t,
das w

ilde Feuer, fühlst du es nicht?
Fürchtest du, S

iegfried,
fürchtest du nicht das w

ild w
ütende W

eib?

S
IE

G
FR

IE
D

 
H

a! W
ie des B

lutes S
tröm

e sich zünden, 
w

ie der B
licke S

trahlen sich zehren,
w

ie die A
rm

e brünstig sich pressen,
kehrt m

ir zurück m
ein kühner M

ut,

63

Laß, ach laß, lasse von m
ir!

N
ahe m

ir nicht m
it der w

ütenden N
ähe!

Zw
inge m

ich nicht
m

it dem
 brechenden Zw

ang,
zertrüm

m
re die Traute dir nicht!

S
ahst du dein B

ild im
 klaren B

ach?
H

at es dich Frohen erfreut?
R

ührtest zur W
oge das W

asser du auf,
zerflösse die klare Fläche des B

achs:
dein B

ild sähst du nicht m
ehr,

nur der W
elle schw

ankend G
ew

og’!
S

o berühre m
ich nicht,

trübe m
ich nicht!

E
w

ig licht lachst du selig dann
aus m

ir dir entgegen,
froh und heiter ein H

eld!
O

 S
iegfried! Leuchtender S

proß!
Liebe dich und lasse von m

ir:
vernichte dein E

igen nicht!

S
IE

G
FR

IE
D

 
D

ich lieb’ ich: o liebtest m
ich du!

N
icht hab’ ich m

ehr m
ich:

o, hätte ich dich!
E

in herrlich G
ew

ässer w
ogt vor m

ir;
m

it allen S
innen seh’ ich nur sie,

die w
onnig w

ogende W
elle.

B
rach sie m

ein B
ild, so brenn’ ich nun selbst,

sengende G
lut in der Flut zu kühlen;

ich selbst, w
ie ich bin,

spring’ in den B
ach:

o, daß seine W
ogen m

ich selig verschlängen,
m

ein S
ehnen schw

änd’ in der Flut!
E

rw
ache, B

rünnhilde!
W

ache, du M
aid! 

Lache und lebe, süßeste Lust!
S

ei m
ein! S

ei m
ein! S

ei m
ein!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
O

 S
iegfried! D

ein w
ar ich von je!
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S
IE

G
FR

IE
D

W
ere you ever so, then be so now

!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

Yours w
ill l ever be!

S
IE

G
FR

IE
D

 
W

hat you w
ill be, be it to m

e today!
l take you in m

y arm
s

and hold you fast;
ardently m

y breast
beats against yours;
glance kindles glance,
breath feeds on breath;
eye to eye, m

outh on m
outh:

then you are to m
e

w
hat, longing, you w

ere and w
iII be!

Then the consum
ing anxiety, as to w

hether
B

rünnhilde be m
ine now

 or no, is quite destroyed.

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

If I be yours now
?

G
odlike calm

 surges raging w
ithin m

e;
chastest light flam

es up into ardent passion;
divine w

isdom
 rushes from

 m
e in haste,

love’s trium
phant cry chases it hence!

If I be yours now
?

S
iegfried, S

iegfried,
do you not see m

e?
A

re you blinded by m
y eyes’ devouring glance?

D
oes the w

ay m
y arm

 presses you
not enfIam

e your passion?
D

o you not feel the turbulent fire of m
y blood in ferm

ent
as it storm

s tow
ards you?

A
re you afraid, S

iegfried –
do you not fear the frantic furious w

om
an?

S
IE

G
FR

IE
D

H
a! A

s bloodstream
 kindles,

shining eyes feast them
selves,

and arm
s press passionately close

m
y courageous spirit returns to m

e once m
ore,

Leave, oh leave m
e – let m

e alone!
D

o not approach m
e w

ith your passionate proxim
ity!

D
o not com

pel m
e

w
ith violating force!

D
o not destroy your beloved!

H
ave you never seen your ow

n im
age in the clear stream

?
D

id it not please you, blithe boy?
W

ere you to ruffle the w
ater,

the clear surface of the brook w
ould dissolve

you w
ould see your im

age no m
ore,

only the w
avelet’s eddying fluctuation.

Then, do not touch m
e,

do not besm
irch m

e.
E

ternally bright you w
ill laugh to m

e blissfully
then as tow

ards yourself,
a hero blithe and happy!
O

h S
iegfried, glittering scion,

love yourself, and let m
e be!

D
o not annihilate your ow

n!

S
IE

G
FR

IE
D

l love you – oh, if only you loved m
e!

l have m
yself no m

ore –
oh, if only l had you!
A

 glorious expanse of w
ater rocks gently before m

e,
w

ith m
y every sense l see it alone,

the deliciously rocking w
ave:

though it shatter m
y im

age, l do bum
 now

 m
yself

to cool m
y scorching passion in the flood,

just as l am
, l m

yself
w

ill spring into the stream
.

O
h, that its billow

s m
ight sw

allow
 m

e up
in bliss and m

y longing disappear in the flood!
A

w
ake, B

rünnhilde!
W

ake up, you m
aid!

Laugh and love, sw
eetest joy!

B
e m

ine! B
e m

ine! B
e m

ine!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

O
h S

iegfried, yours have l ever been!



und das Fürchten, ach!
D

as ich nie gelernt,
das Fürchten, das du m

ich kaum
 gelehrt:

das Fürchten, – m
ich dünkt –

ich D
um

m
er vergaß es nun ganz!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
O

 kindischer H
eld! 

O
 herrlicher K

nabe!
D

u hehrster Taten töriger H
ort!

Lachend m
uß ich dich lieben,

lachend w
ill ich erblinden,

lachend lass’ uns verderben,
lachend zugrunde gehn!
Fahr’ hin, W

alhalls leuchtende W
elt!

Zerfall’ in S
taub deine stolze B

urg!
Leb’ w

ohl, prangende G
ötterpracht!

E
nd’ in W

onne, du ew
ig G

eschlecht!
Zerreißt, ihr N

ornen, das R
unenseil!

G
ötterdäm

m
’rung, dunkle herauf!

N
acht der Vernichtung, neble herein!

M
ir strahlt zur S

tunde S
iegfrieds S

tern;
er ist m

ir ew
ig, ist m

ir im
m

er
E

rb’ und E
igen, ein’ und all’:

leuchtende Liebe, lachender Tod!

S
IE

G
FR

IE
D

 
Lachend erw

achst du W
onnige m

ir:
B

rünnhilde lebt, B
rünnhilde lacht!

H
eil dem

 Tage, der uns um
leuchtet!

H
eil der S

onne, die uns bescheint!
H

eil der W
elt, der B

rünnhilde lebt!
S

ie w
acht, sie lebt,

sie lacht m
ir entgegen.

P
rangend strahlt m

ir B
rünnhildes S

tern!
S

ie ist m
ir ew

ig, ist m
ir im

m
er

E
rb’ und E

igen, ein’ und all’:
leuchtende Liebe, lachender Tod!

E
N

D
E

 D
E

R
 O

P
E

R
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and, as for fear – w
hy,

I never learned it
fear that you scarce had taught m

e
fear – l fancy
dunce that I am

, I now
 have quite forgot!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

O
h childlike hero!

O
h glorious boy!

You guileless protector of sublim
e deeds!

Laughing I m
ust love you;

laughing I w
iII blind m

yself;
laughing let us perish;
laughing be utterly destroyed!
Farew

ell, ValhaIIa’s shining w
orld!

To dust let your proud stronghold crum
ble

Farew
ell, resplendent pom

p of the G
ods!

E
nd in bliss, you everlasting breed!

B
reak the ropes of runes, you N

orns!
Tw

ilight of the G
ods, com

e, darken above!
N

ight of annihilation, com
e dow

n in m
ist!

For m
e now

 shines S
iegfried’s star:

he is alw
ays, he is ever...

m
y heritage and ow

n, m
y one and m

y all!
S

hining love, laughing death!

S
IE

G
FR

IE
D

B
rünnhilde lives, B

rünnhilde laughs! 
Laughing you aw

ake to m
e, you m

aid full of delight!
H

ail to the day, w
hich sheds its light upon us!

H
ail to the sun, that shines upon us!

H
ail to the w

orld, in w
hich B

rünnhilde lives!
S

he w
akes, she lives,

she laughs to m
e!

B
rünnhilde’s star shines resplendent before m

e!
S

he is alw
ays, she is ever

m
y heritage and ow

n, m
y one and m

y all!
S

hining love, laughing death!

E
N

D
O

F
T

H
E

O
P

E
R

A
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